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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne porto- oder Speſenberechnung. 


Für Februnr und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch, 
gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung, die bisher zur Aus» 
gabe gelangten 41 Bogen des als Gratisbeilage zum „Geſelligen“ 
erſcheinenden neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ mit gemein⸗ 
verſtändlichen Erläuterungen — ſoweit der Vorrath reicht — 
unentgeltlich gegen Erſtattung der Portokoſten von 30 Pf. zugeſandt. 
Einbanddecken zum „Bürgerlichen Geſetzbuch“ (in Leinwand 
mit Goldprägung) können zum Preiſe von 50 Pf. durch uns be⸗ 
zogen werden; bei Beſtellungen von außerhalb ſind 20 Pf. für 
Porto beizufügen. Expedition des „Geſelligen“. 
—— — — — 


Deutſcher Reichstag. 
142. Sitzung am 7. Februar. 

Fortſetzung der zweiten Berathung der Abänderungen zum 
Strafgeſetzbuch. 

8 184a der Kommiſſionsfaſſung will mit Geſängniß bis 
zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis 600 Mark beſtrafen, wer 
Schriften u. ſ. w., welche, ohne unzüchtig zu ſein, das Scham⸗ 
gefühl gröblich verletzen, einer Perſon unter 18 Jahren verkauft 
oder zu geſchäſtlichen Zwecken oder in der Abſicht, das Scham⸗ 
gefühl zu verletzen, ausſtellt. : 

Abg. Dr. Müller⸗Me ningen (fr. Vp.) befürwortet, einen 
Antrag, den Paragraphen zu ſtreichen. Die vorgeſchlagene Ber 
ſtimmung beruhe auf ganz vagen, unbeſtimmten Begriffen, die 
zur größten Verwirrung führen müßten. Man denke nur au die 
Kunſtſchätze des Vatikan, von denen ein großer Theil gewiß nicht 
ohne Weiteres als keuſch zu bezeichnen ſei. Neulich ſeien durch 
einen Schutzmann Reproduktionen von Böcklin's „Spiel der Wellen“ 
aus dem Schaufenſter einer Berliner Kunſthandlung entfernt 
worden. Ebenſo ſeien neulich in einer Kunſthandlung die ge⸗ 
ſammten ernſthaften Aktſtudien, Reproduktionen nach erſten Künſt⸗ 
lern, beſchlagnahmt worden. Wie ſoll das erſt nach Annahme 
dieſes Paragraphen werden! 

Abg. Roeren (Ctr.) betont, die ganzen Maßnahmen gegen 
die Unzucht nützen nichts, wenn nicht die Jugend vor Verderb 
geſchützt werde, und dazu ſei auch § 184a nöthig. Der Begriff 
der Unſittlichkeit ſei von den Gerichten viel zu eng gefaßt worden. 
Durch den vom $ 184a verlangten Thatbeſtand (gröbliche Ver⸗ 
letzung des Schamgefühls, öffentliche Ausſtellung in Aergerniß 
erregender Weiſe) könne wahre Kunſt nicht geſchädigt werden. 
Skandalös ſei, was einem ſelbſt in Zeichen- Materialgeſchäften 
zum Verkauf angeboten werde. Redner ſelbſt habe dieſe Er⸗ 
fahrung gemacht und lege die Bilder hier aus. (Redner thut 
dies, die Abgeordneten drängen ſich herzu.) 

Staatsſekretär Nieberding bemerkt, die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe unterſchieden ſich ſehr weſentlich von der Regie rungs⸗ 
vorlage, ſie überſpannten den Bogen. 

Abg. Heine (Soz.): Ich kann mir nichts vorſtellen, was, 
ohne unzüchtig zu ſein, das Schamgefühl verletzt. Dem Reinen 
iſt alles rein, dem Schwein wird alles zur Schweinerei. Der 
Paragraph richtet ſich gegen das Nackte, das Natürliche, das 
Wahre auf gewiſſen Gebieten der Kunſt. Einiger Schmutz⸗ 
finken wegen brauchen wir kein Geſetz. Es fehlt an jedem 
Bedürſniß zu dieſem Paragraphen, trotz des modernen Vortrags 
mit Lichtbildern, den Kollege Roeren hier gehalten. Je mehr 
ſie die Jugend gegen derartige Dinge abſperren, um ſo mehr 
wittert ſie darin die verbotene Frucht und um ſo lüſterner wird 
fie. Ich habe eine Frau gekannt, die nicht an dem Schilde 
einer Hebeamme vorbeigehen konnte, ohne daran Aergerniß zu 
nehmen. Die Folge des Geſetzes würde keine andere ſein, als 
eine Reihe von unſittlichen und albernen Denunziationen. Es 
wird dazu führen, das reelle Geſchäft und die Liebe zur Kunſt 
zu unterdrücken. (Beifall links.) 

Abg. Henning (konſ.) bemerkt: Ohne Aktſtudien könne die 
Kunſt zwar nicht beſtehen, aber zweifellos ſei es, ob das Photo⸗ 
graphiren nackter Modelle nothwendig ſei. Jedenfalls dürften 
ſolche Photographien nicht in die Schaufenſter geſtellt werden. 
Das Geſetz ſolle als Wegweiſer dienen, um die auf Abwege ge⸗ 
rathene Kunſt zurecht zu weiſen. 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen. 

Die namentliche Abſtimmung über den Kommiſſionsbeſchluß 
ergiebt deſſen Annahme mit 159 gegen 100 Stimmen. Dafür 
ſtimmen die Konſervativen, die Reformpartei, die Reichspartei 
zum Theil, das Centrum und die Polen, dagegen die National- 
liberalen, Freiſinnigen und Sozialdemokraten, ſowie ein Theil 
der Reichspartei. 

8 184 b, von der Kommiſſion neu geſchaffen, will mit Ge⸗ 
fängniß bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis 1000 Mk. 
beſtrafen, wer thegtraliſche Vorſtellungen veranſtaltet oder leitet, 
welche durch gröbliche Verletzung des Scham⸗ und Sittlichkeits⸗ 
gefühls Aergerniß zu erregen geeignet ſind, oder wer in ſolchen 
Vorſtellungen durch die Art ſeines Auftretens das Schamgefühl 
verletzt. 

Abg. Dr. Müller⸗Meiningen (fr. Vpt.) beantragt Streichun 
dieſes Paragraphen. Wo ſollen denn die ſämmtlichen er 
Schiller's und Shakeſpeare's bleiben, von Goethe nicht zu reden! 
Wo ſollten Hauptmann, Sudermann, Halbe bleiben? 

Redner führt unter großer Heiterkeit des Hauſes Beiſpiele 
an; Ich habe hier die Akten des Deutſchen Theaters über die 
Thätigkeit des Cenſors in Sachen von Roſtane's Schauſpiel 

yrano von Bergerac. Darin heißt es: „Wer war denn das?“ 
1 ann: 955 en ein Freund meiner Frau.“ 

e waren ſo unſittli daß ſie i 
mußten. (Große Heiterkeit.) n e 
Wir ſind die Gascogner Kadetten 
Wir ſtören des Ehemanns Ruh, 
Ihr Blonden und auch Ihr Brünetten, 
dun ſucht Euch vergebens zu retten, 
mſonſt Euer ſprödes Gethu! 


wurde ebenfalls geſtrichen. Gleichfalls erſchlen an ein d 
Stelle das Wort „Hühnerſteiß“ dem bee unſtetlich is die 


Stelle mußte fallen. (Heiterkeit) Auch das Wort „Hochzeits- 
nacht“ war jo unſittlich, daß es geſtrichen werden mußte. (Heiter- 
keit.) An einer anderen Stelle heißt es: „Auf welche Erde hat 
mich gezogen meineg Hintern Schwergewicht?“ Auch dieſe Stelle 
iſt vom Ceuſor geſtrichen worden, ferner eine Stelle, wo die 
Rede davon iſt, daß einem Dachshund ein Klyſtier gegeben 
worden. Das Klyſtier erſchien dem Cenſor höchſt anſtößig. Auch 
in einer ganzen Reihe anderer Stücke iſt der Ceuſor in einer 
geradezu läppiſchen Weiſe vorgegangen. Im „Probekandidat“ 
iſt der Schluß tendenziös. Da jagt einer zum andern: „Halt du 
mal von Preußen gehört? Da hat jeder das verbriefte Recht, 
ſich in Wort und Schrift frei zu äußern, du mußt nach 
Preußen gehn.“ Dieſe Worte wurden in Breslau von der 
Cenſur geſtrichen. (Große Heiterkeit.) Wenn der Cenuſor jo 
rigoros vorgeht, ſoll er nur auch auf die Hofbälle gehen und 
dort in ähnlichem Sinne wirken. Gegen eruſte Bühnenſtücke 
geht der Cenſor jo vor, gegen Bühnen jedoch, wie das Apollo⸗ 
Theater, der Wintergarten 2c. geht er nur ſehr lax vor, denn 
dort genießt er ſeine litterariſche Ausbildung. ( Heiterkeit.) Wenn 
der Cenſor jetzt ſchon ſo vorgeht, jo wird es nach der lex Heinze 
noch viel ſchlimmer werden. Wir bitten Sie deshalb, den Para» 
graphen zu ſtreichen. (Beifall.) 

Geheimrath Kruſe theilt mit, daß der preußiſche Miniſter 
des Innern nicht verkannt hat, daß hie und da bei der Cenſur 
Ungeſchicklichkeiten begangen worden ſeien. Er habe deshalb 
einen Erlaß ausgegeben, der hoffentlich gut wirken werde. 
Mißgriffe ſeien trotzdem nicht zu vermeiden. Anderſeits hielte 
die Regierung an der Cenſur feſt, die auch von den großen 
The aterdirektoren durchaus beizubehalten gewünſcht würde. 

Abg. Roeren (Etr.) betonte, der Paragraph richte ſich 
gegen die Tingeltangel, gegen Schauſtellungen, wie die der 
Prinzeſſin Chimay. 

Abg. Träger (f. Vp.) meint, ganz unmöglich ſei es, eine allgemein 
gültige Grenze zu finden für die Beurtheilung der Akteure, der 
Chanſonetten. Solle der Ton vor Gericht geſtellt werden? 
Soll die Chanſonette ihr Couplet dem Gericht vorſingen? Und 
bezüglich der Koſtümirung ſeien die Geſchmäcker verſchieden, was 
dem einen zu kurz ſei, ſei dem anderen zu lang. (Heiterkeit.) 
Es macht ſich in unſerer Zeit viel Tugendheuchelei bemerk- 
bar. (Beifall links.) 

$ 184 b wird angenommen, 

Die weiteren Paragraphen 
ſchlüſſen gemäß angenommen. 
angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


werden den Kommiſſionsbe⸗ 
Ern Antrag auf Vertagung wird 


(Tagesordnung: Flottengeſetz.) 


— Die am Donnerſtag beginnende erſte Berathung 
des Flottengeſetzes intereſſirt offenbar die Oeffentlichkeit 
ungewöhnlich, denn ſchon ſeit mehreren Tagen find die 
Plätze zu den Tribünen vergeben. Die politiſche Situation 
iſt völlig ungeklärt. Die Centrumsfraktion hat ſich nach 
lebhaften Auseinanderſetzungen dahin ſchlüſſig gemacht, als 
Fraktionsredner den Wortführer des bayeriſchen Flügels, 
den Abg. Dr. Schädler, ſprechen zu laſſen. Für die Flotten⸗ 
ſache iſt es ein ſchwerer Schlag, daß um die Wiedergeneſung 
des ſchwerkranken Dr. Lieber die ernſteſten Beſorgniſſe ge- 
hegt werden müſſen. Auf keinen Fall wird die erſte Leſung 
eine Klarſtellung bringen. 


Der Geſetzentwurf betr. die Gewährung von 
Zwiſchenkredit bei Rentengutsgründungen. 


Der Geſetzentwurf betr. die Gewährung von Zwiſchen⸗ 
kredit bei Rentengutsgründungen iſt bereits auf Grund 
der Königlichen Ermächtigung vom 12. Juni 1899 dem 
Landtage zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorgelegt 
worden, iſt jedoch damals nicht zur Erledigung gelangt, 
da nach erfolgter Beſchlußfaſſung im Abgeordnetenhauſe 
die Durchberathung des Entwurfs im Herrenhauſe durch 
den Schluß der Seſſion verhindert wurde. 

Das Haus der Abgeordneten hatte bei der vorjährigen 
Berathung den § 1 Abſ. 1 der Vorlage zu folgender 
Faſſung abgeändert: 

„Soweit für die Errichtung von Nentengiütern die Ver⸗ 
mittelung der Generalkommiſſion eintritt, kann der erforderliche 
Kredit aus den Beſtänden des Reſervefonds der Rentenbanken 
gewährt werden“. 

Das Herrenhaus hat dieſer Faſſung gegenüber Bedenken 
geltend gemacht, und auch die Staatsregierung glaubt — 
wie jetzt die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ mittheilt — bei 
Wiedervorlegung des Geſetzentwurfs davon abſehen zu 
ſollen, dieſe allgemeine Faſſung in den Entwurf aufzunehmen, 
da dieſelbe den Charakter des von dem Entwurf in Aus⸗ 
ſicht genommenen Kredites als eines nur für die Dauer 
und die Zwecke des Verfahrens der Rentengutsbildung be⸗ 
rechneten, zeitlich begrenzten und vorübergehenden Zwiſchen⸗ 
kredites nicht zum Ausdruck bringt und eine Begrenzung 
auf beſtimmte, durch ihren Charakter und die Rückſicht 
auf die Sicherheit für den Reſervefonds der Rentenbanken 
bedingte Verwendungszwecke nicht erkennbar macht. Der 
Geſetzentwurf iſt daher in der Faſſung der vorjährigen 
Vorlage dem Landtage von neuem vorgelegt worden. Der 
Geſetzentwurf hat folgenden Wortlaut: 

„§ 1. Soweit für die Errichtung von Rentengütern die 
Vermittelung der Generalkommiſſion eintritt, kann der zur Ab⸗ 
ftoßung der Schulden und Laſten der aufzutheilenden oder 
abzutrennenden Grundſtücke und zur erſtmaligen Beſetzung der 
Rentengüter mit den nothwendigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden erforderliche Zwiſchenkredit aus den Beſtänden des 
Reſervefonds der Rentenbanken gewährt werden. Dem Fonds 
— 8 hierfür ein Betrag bis zu zehn Millionen Mark entnommen 

erden. 

$ 2. Mit der Ausführung dieſes Geſetzes werden der Finanz⸗ 
minifter und der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten beauftragt.“ : 


Der Kohlenarbeiterſtreik 


dauert trotz des Zujammentritt3 des Einigung samtes 
in Teſchen und der angeſtrengteſten Bemühungen der 
öſterreichiſchen Regierung, eine Schlichtung des Streites zu 
ermöglichen, fort. Die Arbeiter ſcheinen ſich aber mit 
bloßen Verſprechungen nicht begnügen zu wollen. 

Unter dem Vorſitze des Baron d'Elvert fand am 
Dienſtag Nachmittag in Teſchen eine Sitzung des Einigungs⸗ 
amtes ſtatt, in welcher der Vorſitzende in der Eröffuungs⸗ 
auſprache hervorhob, er ſei zu der Erklärung ermächtigt, 
daß die Regierung dem Beſtreben der Arbeiter auf 
Beſſerung der Arbeitsbe dingungen volle Aufmerk- 
ſamkeit zuwende; in der erſten Woche des Monats März 
würde eine aus Vertretern der Regierung, der Gewerke 
und der Arbeiterſchaft zuſammengeſetzte Kommiſſion nach 
Wien einberufen werden, welche vorbereitende Erhebungen 
für Schaffung eines Geſetzes zur Abkürzung der Arbeits⸗ 
zeit im Bergbaubetriebe anſtellen ſolle. 

Wie aus Teſchen gleichzeitig gemeldet wird, beſtehen 
jedoch die Arbeiter auf der vollſtändigen und ſofortigen 
Erfüllung ihrer ſämmtlichen Forderungen; man glaubt 
daher, daß die Verhandlungen des Einigungsamtes 
reſultatlos ſein werden und vertagt werden müſſen. 

Von Böhmen aus, wo der Streik in den Kohlenbe⸗ 
zirken ebenfalls andauert, hat ſich die Bewegung nun auch 
auf das benachbarte Sachſen ausgedehnt. In Zwickau 
wurde in einer ſehr ſtark beſuchten Bergarbeiter-Ber- 
ſammlung beſchloſſen, in den Lohnkampf einzutreten 
und höhere Löhne (15 Prozent Lohnerhöhung für die 
Grubenarbeit, 20 Prozeut für Tagarbeiter, einen Mindeſt⸗ 
lohn von 1,80 Mk., im Gedinge einen Mindeſtlohn von 
4,20 Mk.), achtſtün dige Arbeitszeit (keine Ueber⸗ 
ſchichten) ſowie Verzichtleiſtung auf Maßregelungen 
wegen des Lohnkampfes oder wegen Ausübung des 
Koalitionsrechts und auch das Verbot der Kohlen⸗ 
ausfuhr nach den Streikgebieten Oeſterreichs zu 
fordern. Es wurde eine Kommiſſion beauftragt, mit den 
Werken zu verhandeln, und die Beſchlußfaſſung über das 
Eintreten in den Streik bis zum Sonntag verſchoben. 
Eine zweite Bergarbeiterverſammlung trat am Mittwoch 
jenen Beſchlüſſen bei. 

Stürmiſche Auftritte haben ſich an der ſächſiſch⸗ 
böhmiſchen Grenze, u. a. bei Weipert abgeſpielt. Auf 
dem dortigen böhmiſchen Bahuhofe kamen neulich zwei 
Waggons mit Kohlen aus böhmiſchen Gruben an. Die 
durch Kohlenmangel ſchwer leidende Bevölkerung hoffte, daß 
ihr nun dieſe Kohlen abgelaſſen würden, ſah ſich aber darin 
getäuſcht. Die Kohlen waren für Sachſen beſtimmt und 
die Maſchine dampfte trotz des Widerſpruchs der Be⸗ 
völkerung über die nahe Grenze, verfolgt von der ent⸗ 
rüſteten Menge, welche die ſächſiſchen Bahnbeamten be⸗ 
ſchimpfte und bedrohte und erſt von der einſchreitenden 
Gendarmerie beruhigt werden konnte, 

Am Rhein geht der Streik der Grubenarbeiter 
ſeinem Ende entgegen. In den Gruben im Wurmreviere 
betrug, wie aus Aachen gemeldet wird, am Mittwoch die 
Zahl der Streikenden noch lange nicht hundert. Auch in 
anderen Bezirken iſt die Zahl der Streikenden weſentlich 
geringer geworden. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriege. 

Einer (angeblich) aus dem Hauptquartier der Buren 
in Lourengo Marquez eingetroffenen Nachricht zufolge haben 
die engliſchen Truppen am 5. Februar unter dem Schutze 
einer heftigen Kanonade den Tugelafluß an zwei Stellen 
überſchritten. An einer Furt ſollen die Engländer 
zurückgeſchlagen worden ſein. 

In einer ähnlich lautenden Mittheilung des Londoner 
Kriegsamts wird hinzugefügt, daß die betr. Operationen 
(d. h. das Ueberſchreiten des Tugela) „noch vor ſich 
gehen“, daß aber über das Reſultat derſelben noch keine 
Nachricht vorliegt. D. h. alſo, Buller verſucht noch, den 
Tugela zu überſchreiten. 

Die Londoner Blätter veröffentlichen ein Telegramm 
aus Sterkſtroom vom 7. Februar, wonach die Buren die 
Vorpoſten an verſchiedenen Punkten gleichzeitig angegriffen 
haben. Der Kampf iſt auch auf dieſem Kriegsſchauplatze 
im Norden der Kapkolonie im Gange. Lord Roberts und 
ſein Generalſtabschef Kitchener ſollen dort eingetroffen ſein. 

Lord Roberts hat eine Proklamation erlaſſen, in 
der er die Freiſtaat⸗ und Trausvaal⸗Buren auffordert, die 
Sache der beiden Republiken im Stich zu laſſen, indem er 
ihnen gute Aufnahme bei den Engländern verſpricht; ferner 
wird in der Proklamation den Rebellen aus den Kolonien 
angerathen, ſich jetzt zu ergeben, ſtatt ſich der Gefahr aus⸗ 
zuſetzen, im Felde gefangen genommen zu werden; die 
Rebellen dürften jedoch nicht dieſelbe Behandlung wie jene 
Buren erwarten. 

Der Londoner „Daily News“ wird aus Kapſtadt 
telegraphirt, ein aus dem Transvaal eingetroffener 
britiſcher Unterthan ſchätze die Buren⸗Armee auf über 
80 000. Faſt alle Deutſchen in Transvaal hätten ſich den 
Burentruppen angeſchloſſen. Ueber 3000 Holländer aus 
Vryburg und den umliegenden Bezirken kämpfen ebenfalls 
auf Seite der Buren. ie Buren zwiſchen Kimberley und 
Spytfontein zählen, nach den Angaben der Engländer, 
25000, und zwiſchen Colesberg und Stromberg ſtehen 
dene 25000 aus Buren und der Transvaal⸗Republik treu⸗ 
ergebenen Kapholländern gemiſchte Streitkräfte. Gewaltige 


Fortifikationen — fo heißt es weiter — ſeien bei 


Laings Nek, auf dem Majuba 
Paß errichtet. 
Wenn die Buren aus Natal vertrieben werden ſollten, 
würden fie ſich auf Laings Nek und andere befeſtigte 
Gebirgspoſitionen zurückziehen und dort Stand halten. 


Hill und am van Reenens⸗ 


Sie fühlten ſich des endgiltigen Erfolges ſicher und hätten 


nahezu unerſchöpfliche Munitionsvorräthe. 


* Stettin, 7. Februar. 
Am zweiten Tage der Verhandlung begründete der Ver⸗ 


theidiger Iunſtizrath Dr. Sello nochmals einen Ablehnungs⸗ 


antrag wegen der Bankdirektoren Jol und Dr. Hedemann 


(Berlin) als Sachverſtändige. Joöl hat ſich um die Direktor | 


ſtelle der Geſelſchaft beworben und iſt von dem Vorſitzenden 
des Aufſichtsraths, Grafen Arnim, abſchlägig beſchieden worden. 
Ich habe die Ueberzeugung, jeder preußiſche Richter, der in einer 
ähnlichen Beziehung zu der Geſellſchaft geſtanden hätte, würde 
ſich für dieſen Prozeß ſelbſt ablehnen. Was aber vom Richter 
gilt, das gilt auch vom Sachverſtändigen. Herr Josl bat ſich 
in ſeinem Gutachten gegen die Angeklagten Ausdrücke wie 
eſchnöde Betrüger“, „Lüge“, „Windvormachen“ u. ſ. w. bedient, 
die, wenn die Angeklagten deshalb die Beleidigungsklage an⸗ 
geſtrengt hätten, die ſie im Uebrigen noch anſtrengen können, 
da die Verjährungsfriſt noch nicht verſtrichen iſt, ſo würde 


gewiß jedes Gericht Herrn Jol wegen Beleidigung verurtheilen, | 


Nach etwa einſtündiger Berathung des Gerichtshofes ver⸗ 
kündet der Präſident: Der Gerichtshof hat den Autrag der Ber 
theidigung auf Ablehnung des Herrn Bankdirektors Josl als 
begründet erachtet. Der Gerichtshof hat es für glaubhaft nach⸗ 
gewieſen erachtet, daß Herr Josl Mitglied des 1898 er Schub: 
komitees der Pfandbriefgläubiger war, das ſich nicht bloß die 
Aufgabe ſtellte, eine Konverſion der Pfandbriefe herbeizuführen, 
ſondern auch Regreßanſprüche an die Geſellſchaft geltend zu 
machen. 
Jahre 1879 beim Grafen von Arnim um eine Direktorſtelle, 
jedoch ohne Erfolg, beworben hat. Dieje beiden Vorgänge, in 


Verbindung mit dem Umſtande, das Herr Joöl bei Abgabe 


ſeines ſchriftlichen Gutachteus ſich ungewöhnlich ſcharfer Aus⸗ 
drücke gegen die Angeklagten bedient hat, begründen das Miß⸗ 
trauen gegen ſeine Unparteilichkeit als Sachverſtändiger. 
Betreffs des Herrn Dr. Hedemann iſt nur nachgewieſen, daß 
dieſer Herrn Joöl als Sachverſtändigen vorgeſchlagen und in 
einem Briefe an den Herrn Unterſuchungsrichter ſeine Ent⸗ 
rüſtung geäußert hat. Dieſe Entrüſtung war aber nur all- 
gemein gehalten, ſie richtete ſich nicht gegen die Angeklagten 
per önlich. Der Gerichtshof hat deshalb den Ab— 
lehnungsantrag betreffs des Baukdirektors Dr. Hedemann 
als Sachverſtändigen nicht für begründet erachtet. — Der 
Erſte Staatsanwalt beantragt nun, an Stelle des Direktors 
Jotl den Direktor der Preußiſchen Central⸗Boden⸗Kredit⸗Bank 
Regierungsrath a. D. Schwartz (Bertin) als Sachverſtändigen 
hinzuzuziehen. Auf Antrag der Vertheidiger wird der Beſchluß 
über dieſen Antrag einſtweilen noch ausgeſetzt. Alsdann wird 
zur Vernehmung der Angeklagten geſchritten. 

Der Angeklagte Graf Arnim bemerkt: Er jei 1879 Mit- 
glied der Genoſſenſchaft (National-Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft) 
und ein halbes Jahr ſpäter in den Aufſichtsrath gewählt worden. 
1890 ſei er Vorſitzender des Aufſichtsraths geworden. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft habe mit vielen Mißhelligkeiten zu kämpfen gehabt, 
dadurch ſeien die vielen Unregelmäßigfeiten entſtanden. Die Ger 
noſſenſchaft habe doch unter Staatsaufſicht geſtanden, es ſei da⸗ 
her doch gar nicht möglich, daß all' die verbrecheriſchen 
Handlungen begangen ſeien, die ſeitens der Staatsanwaltſchaft 
behauptet werden. Auf Befragen des Präſidenten bemerkte der 
Angeklagte Graf Arnim: Der Aufſichtsrath habe ſich für be⸗ 
rechtigt gehalten, Gratifikationen und Tantiemen au ſeine Be- 
amten zu geben. Wenn dies der Aufſichtsrath in der rückſichts⸗ 
vollen Form der Amortiſationsquote gethan habe, jo könne ihm 
dies gewiß nicht zum Vorwurf gemacht werden. Nachdem Herr 
v. Blumenthal aus dem Aufſichtsrath ausgeſchieden war, habe 
der Staatskommiſſar die Amortiſationsquote zurückgefordert, er 
(Angekl.) ſei auch ſofort bemüht geweſen, dieſer Aufforderung zu 
entſprechen. Die Genoſſenſchaft ſei gleich am erſten Tage 
nach ihrer Begründung in Geldverlegenheit geweſen, da ihr 
Betriebsfapıtal lediglich aus den Einzahlungen der Genoſſen⸗ 
ſchaftsantheile beſtand. Die Genoſſenſchaft jei daher genöthigt 
geweſen, ſobald ſie eine Hypothek erwerben oder zur Löſchung bringen 
wollte, Pfandbriefe zu verkaufen. Dies Verfahren jei allerdings 
ſatzungswidrig geweſen, denn die Satzungen der Genoſſenſchaft 
beſtimmen, daß Pfandbriefe ohne hypothekariſche Sicherheit 
nicht ausgegeben werden dürfen. Allein, der Verkauf der 


Pfandbriefe ſei einfach ein Gebot ber Erhaltung 
der Genoſſeuſchaft geweſen, das dem Staats- 
Kommiſſar nicht unbekannt geblieben ſein könne 


und wohl auch nicht unbekannt geblieben ſel. Es 
fei ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Mehrausgave der Pfandbriefe 
alljährlich bei der Bilanzaufſtellung richtig geſtellt werden 
mußte. Die Herren Sachverſtändigen werden ihm zugeben, daß 
auch bei Land chaften oftmals Bargeld als hypothekariſche 
Sicherheit hinterlegt werde. Um die Bilanzaufſtellungen habe 
er ſich nicht weiter gekümmert. Er habe nicht geglaubt, daß er 
als Vorſitzender des Aufſichtsraths auch die Aufgabe habe, buch⸗ 
halteriſche Arbeiten zu machen. Die Herren Gutachter haben 
acht Monate zur Feſtſtellung der behaupteten Bilanzfälſchungen 
gebraucht, er, der von der Technik der Buchführung nichts ver⸗ 
ſtlehe, hätte ſelbſtverſtändlich bedeutend längere Zeit hierzu 
nöthig gehabt. Es ſei unmöglich geweſen, innerhalb zwei 
Tagen, in der der Aufſichtsrath die Yilanz zu prüfen hatte, 
derartige Fälſchungen feſtzuſtellen. Es komme hinzu, daß er 
ſehr viel mit Arbeiten auf dem Gebiete der Phyſiologie, der 
Naturkunde, der Landwirthſchaft u. ſ. w. beſchäftigt war. Er 
hatte zehn eigene und eine Reihe anderer Güter zu verwalten; 
ſeine Beſitzung Naſſenheide umfaſſe allein 3800 Hektar. Er 
habe auf dieſem ſeinem Gute eine Reihe von Neuerungen ein⸗ 
geführt; er habe in ſeiner Eigenſchaft als Aufſichtsraths⸗Mitglied 
der Genoſſenſchaft es als ſeine Aufgabe betrachtet, in erſter 
Reihe die Intereſſen der Genoſſen zu wahren und nicht um 
eine möglichſt hohe Dividende vertheilen zu können. Direktor 
Thym ſei nun feiner Aufgabe in keiner Weiſe gewachſen geweſen. 
Dieſer habe eine Reihe von Prozeſſen geführt, die die Geſell⸗ 
ſchaft verloren habe, deren Schickſal aber von vornherein vor⸗ 
auszuſehen war. 

Graf v. Arnim giebt auf Befragen zu, daß er im Jahre 
1895 eine Ertragratififation von 1100 Mk. erhalten habe. Er 
habe die Vertheilung der Ertragratififationen für berechtigt 
gehalten. Die große Mehrheit der Pfandbrief⸗Juhaber habe 
höchſtens den Schaden der ausgebliebenen Kursſteigerung. Nach 
ein bis zwei Jahren dürften die Pfandbriefe zweifellos wieder 
den Parikurs erreichen. Mithin werde fein Pfandbrief⸗Juhaber 
einen Schaden haben. 

Der Präſident vertagte die Verhandlung auf morgen 
(Donnerstag) Vormittag. 


— 


Berlin, den 8. Februar. 


— Der Kaiſer hatte am Mittwoch Morgen eine Kon⸗ 
ferenz im Auswärtigen Amt mit dem Staatsſekretär Grafen 
Bülow und hörte im Schloſſe die Vorträge des Haus⸗ 
miniſters von Wedel und des Chefs des Civilkabinets 
von Lucanus. 

— Der Erzbiſchof von Köln Dr. Simar ſtattete am 
Mittwoch dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, dem Kultus⸗ 
miniſter Dr. Studt, dem Oberhofmarſchall Grafen Eulenburg 


Dieſer Paß ſei thatſächlich uneinnehmbar. 


Im Weiteren ſteht feſt, daß Herr Fol ſich im 


und dem Geh. Kabinetsrath von Lucanus Beſuche ab. Heute 
Laſel folgt er der Einladung des Miniſters Dr. Studk zur 
afe 


— Zum Präſidenten der Seehandlung iſt der Geheime 
Oberſinanzrath Havenſtein ernannt worden, 

— Das Befinden des Abgeordneten Lieber iſt, wie am 
Mittwoch im Reichstag mitgetheilt wurde, hoffnungslos. Seit 
Dienstag Abend iſt, wie die „Germania“ erfährt, eine Ver⸗ 
ſchlimmerung eingetreten, welche zu ernſten Beſorgniſſen An⸗ 
laß giebt. Die Aerzte haben Lieber aufgegeben. Es iſt eine 
Eiterung der Leber eingetreten. Der Kranke liegt beſinnungs⸗ 
los und hat die Sterbeſakramente erhalten. 

— Eine Volkszählung findet am 1. Dezember 1900 im 
ganzen Deutſchen Reiche ſtatt. Beſtimmungen für dieſe 
Zählung find dem Bundesrathe bereits zugegangen. 

Spanien. Der Senat iſt am letzten Dienſtag der 
Schauplatz ſtürmiſcher Auftritte geweſen. Das Senats⸗ 
mitglied Graf Almenas hatte in einem Antrage verlangt, 
daß diejenigen, welche den Verluſt der Kolonien ver⸗ 
ſchuldet haben, zur Rechenſchaft gezogen werden 
ſollen. Almenas fügte hinzu, die Generale und die Re⸗ 
gie rung, welche Spanien entehrt hätten, ſeien un⸗ 
würdig und ehrlos und verlas einen Artikel der Pariſer 
„Aurore“, in welchem mehrere ſpaniſche Generale Ver⸗ 
räther“ genannt werden. Da Almenas es ablehnte, die 
beleidigenden Ausdrücke zurückzunehmen, beſchloß der Senat, 
in geheimer Sitzung hierüber weiter zu verhandeln. In 
dieſer weigerte ſich Almenas, Aufklärungen zu geben, wo⸗ 
rauf beſchloſſen wurde, einen „Tadel“ gegen ihn aus⸗ 
zuſprechen. Almenas erwiderte hierauf, das jet ihm gleich⸗ 
giltig, er ſei eutſchloſſen, in ſeiner Haltung zu beharren 
In dem ehemaligen Generalkapitän von Madrid, General 
Jimenez Caſtellanos, hat Graf Almenas einen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen gefunden. 

In Indien iſt der Geſundheitszuſtand beſorgniß⸗ 
erregend; es wüthen die Peſt und die Pocken. In 
Bombay hat letzten Dienstag die Zahl der Todesfälle die 
noch nicht dageweſene Höhe von 408 erreicht, die höchſte 
Ziffer für einen Tag betrug bisher 392. Außer Peſt und 
Pocken treten auch andere Krankheiten ſeuchenartig auf. 
Die Lage iſt noch dadurch verſchlimmert, daß Bewohner 
der durch die Hungersnoth betroffenen Gebiete ſich nach 
Bombay flüchten. f 


des Wiſent (bos priscus). Der letztere wurde aus der Weichſe 
bei Culm ausgebaggert und durch die Strombau⸗Verwaltung 
dem Muſeum überwieſen; es iſt das beſte und ſchönſte Exemplar 
der im Muſeum vorhandenen Arten. Auch ein Stirnzapfen 
des Wiſent wurde aus einer diluvialen Fundſtätte in Schönau 
bei Schwetz herausgeholt. Der Schädel des Ur wurde in der 
Stadt Danzig ſelbſt gefunden und zwar an einer Stelle, wo vor 
zwölf Jahren ein e Fund gemacht wurde. Es iſt die alte 
Schloßbrauerei auf der Altſtadt, in unmittelbarer Nähe der 
heutigen Mottlau. 

Bei der Erwähnung von Stirnzapfen⸗Funden iſt zu be⸗ 
merken, daß es ſich thatjächlich immer nur um die Zapfen, nie 
um das eigentliche Horn, welches über den Zapfen ging und ſo⸗ 
mit größer war, handelte, da die wirklichen Hörner bei uns noch 
nie gefunden waren, wohl weil die Hornmaſſe ſich im Boden 
zerſetzte, während die Knochenſubſtanz erhalten blieb. Jetzt iſt 
aber durch Profeſſor Nehring in dem Torfmoor eines hinter⸗ 
pommerſchen Kreiſes zum erſten Mal das Horn ſel bſt ge⸗ 
funden worden. Der bekannte Gelehrte erklärt dies dahin, daß 
in den ſogenannten ſauren Mooren ſich grade die Hornſubſtanz 
erhält, die Knochenſubſtanz dagegen ſchwindet. Da ſich nun die 
ſauren Moore vornehmlich in den Hochmooren finden, jo wäre 
doch bei gelegentlichen Nuchgrabungen beſonders auch auf Horn⸗ 
funde zu achten. Nebenbei bemerkt, beſitzt das Weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Muſeum nunmehr etwa 15 mehr oder weniger gut erhaltene 
Schädel der beiden Rinder, darunter einen Wiſentſchädel, der eine 
Länge von 70 Centimetern hat und damit der drittgrößte der 
bekannten Wiſentſchädel iſt; dieſer wurde im Karthauſer Kreiſe 
gefunden. 

Schließlich zeigte Herr Profeſſor Conwentz noch den ge⸗ 
waltigen Halswirbel eines Wals, der in demſelben Thon 
wie der Eingangs erwähnte Mammuth⸗Reſt gefunden iſt, ſowie 
den Halswirbel eines Pleſioſaurus, der aber nicht etwa 
aus diluvialen Reiten, ſondern aus unſerer eigenen Urerde, der 
ſynonen Kreide, ſtammt. 

Zum Schluß betonte Herr Profeſſor Tonwentz, daß dit 
reichen Funde dem regen Intereſſe aus den weiteſten Kreiſen 
unſerer Provinz zu danken jeien; ganz beſonders hätten ſich auch 
die Volksſchullehrer verdient gemacht. Sehr bewährt habe ſich 
die ſeitens der Muſeumsleitung getroffene Einrichtung, durch 
ein über die ganze Provinz bis in die entlegenſten Theile aus⸗ 
gebreitetes Netz von Beobachtern dafür zu ſorgen, daß bes 
merkeuswerthe Erſcheinungen nicht verloren gehen, ſondern dem 
Muſeum und damit der Allgemeinheit erhalten bleiben. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 8. Februar. 


— Auf der preußiſchen Weichſel iſt ſchwaches 
Grundeistreiben. Der Eisſtand der Nogat iſt unverändert. 
Waſſerſtände: Thorn 2,18, Fordon 2,36, Culm 2,30, Grau⸗ 
denz 2,86, Kurzebrack 3,28, Pieckel 3,66, Dirſchau 3,96, Ein⸗ 
lage 2,86, Schiewenhorſt 2,66, Marienburg 1,84 Meter. 

Bon Thorn wird neues ſchwaches Grundeistreiben 
gemeldet. 

Bei Warſchau iſt das Waſſer von Mittwoch bis 
Donnerſtag von 2,46 auf 2,44 Meter gefallen. 

— Der Gau Weſtpreußen des Deutsch ⸗ nationalen 
Haudlungsgehilfen⸗Verbandes hielt in Thorn ſeinen 3. Gau⸗ 
tag ab. Der Schriftführer der Ortsgruppe Thorn, Herr 
Franneck, legte bei dem Feſtmahl die Beſtrebungen des Ver⸗ 
bandes dar, der neben ſeiner Thätigkeit für die Intereſſen des 
jungen Kaufmannsſtandes treu zu Kaiſer und Reich ſtehe. In der 
Gauſitzung wurden folgende Herren gewählt: zum erſten Gau⸗ 
vorſitzenden Franneck⸗ Thorn, zum zweiten Gauvorſitzenden, 
zugleich Schriftwart Rönſch⸗ Thorn und zum Kaſſenwart Neu⸗ 


2 Weſtpreußiſches Provinzial⸗Muſeum. 

Ueber hervorragende neue Eingänge beim Muſeum berichtete 
in der geſtrigen Sitzung der Naturforſchenden Geſellſchaft zu 
Danzig Herr Profeſſor Dr. Con wentz, und zwar zeigte er be- 
ſonders bedeutſame Funde aus dem Reiche der Thierwelt. 
Bemerkenswerth iſt aus der Ordnung der Vielhufer ein an⸗ 
ſehnliches Stück Stoßzahn vom Mammuth, welches in den 
Thonablagerungen am Friſchen Haff im Elbinger Kreiſe gefunden 
und von Herrn Biegeleibejiger Moebus dem Muſeum geſchenkt 
worden iſt. Größere, zuſammenhängende Reſte des Mammuth 
ſind bei uns bisher nicht gemacht worden, dagegen weiter nach 
Oſten in den ſibiriſchen Gegenden, wo vor einigen Jahren der 
Reiſende Polaſch ein faſt vollſtändig erhaltenes thellweiſe noch 
mit Fleiſch⸗, Haut⸗ und Haarfetzen bedecktes Mammuthgerippe 
fand. Der einzig daſtehende Fund befindet ſich im zoologiſchen 
Muſeum zu Petersburg. Durch den bekaunten ruſſiſchen Forſcher 
Baron Toll hat auch Herr Profeſſor Dr. Conwentz, welcher 
wiederholt in Petersburg geweſen iſt, ein Stück Haut mit den 
65 bis 70 Ceutimeter laugen Haaren des Mammuth für unſer 
Muſeum erhalten, und er legten es in der Sitzung vor. Baron 
Toll, welcher bei den von ihm ausgegrabenen Mummuthknochen 
Pflanzenreſte fand, hat auch hiervon eine Probe für unſer 
Muſeum abgegeben; es find Erlen in foſſilem Zuſtande, was 
inſofern bemerkeuswerth iſt, als die Erle heute nicht mehr jo 
weit nach Norden zu vorkommt, ſondern nur bis zu einer um 
etwa 10 Grad ſüdlicheren Grenze. 

Aus der Reihe der hirſchartigen Thiere liegen zwei Funde vom 
Renthier vor, und zwar ein diluvialer Geweihreſt aus einer Kies⸗ 
grube bei Ja row em Kreiſe Dt.⸗Krone und ein vollſtändiges Geweih ⸗ 
ſtück, gefunden auf dem Herrn v Auerswald gehörigen Gute 
Faulen im Kreiſe Roſenberg. Herr Tonwentz hat neuerdings 
noch in derſelben Schicht des letzten Fundes nach Pflanzenreſten 
gegraben, einen charakteriſtiſchen Fund bis jetzt aber nicht 
gemacht. 

Ein ganz beſonders hervorragender Fund iſt der Reſt einer 
Antilope, welche zur Eiszeit hier gelebt hat. Schon vor vier 
Jahren fand Herr Plehn⸗Lichtenthal, jetzt Plehn⸗Gruppe, in 
ſeiner Kiesgrube u. a. auch den Reſt einer Saiga-Untilope, 
In dieſem Jahre iſt nun gegenüber in Osnowo bei Culm ein 
zweiter bedeutſamer Salga⸗ Antilopenfund gemacht, und zwar 
zehn Fuß unter der Oberfläche in der ſandig⸗lehmigen Schicht 
einer Ziegelei. Es iſt der verhältnißmäßig gut erhaltene 
Schädel eines männlichen Thieres; und zwar die eigentliche 
Schädelpartie mit den beiden Hornzapfen, das Hinterhaupt und 
die beiden Oberkiefer. Die Hörner ſelbſt zeigen viele Quer 
runzeln; ſie haben eine ſehr helle Hornfarbe, und nur ihre 
feinen Spitzen ſind ſchwärzlich gefärbt. Beim Schädel fällt 
namentlich die außerordentliche Verkrümmung der Naienbeine 
in's Auge, während die Weichtheile der Naſe ſehr entwickelt find 
und beinahe an einen Rüſſel erinnern. Es ſind dieſe beiden 
Funde, der des Herrn Plehn und der jetzige, bisher die einzigen, 
in Deutſchland gemachten Salga⸗Antilopen⸗Funde. 

Als ein anderes foſſiles Stück von größter Seltenheit zeigte 
Herr Profeſſor Conwentz dann einen Schädelreſt vom 
Moſchusochſen. Das Exemplar wurde in einer Kies⸗ 
grube zwiſchen Schoenau und Wintersdorf im Kreiſe 
Schwetz gefunden, durch die Aufmerkſamkeit eines 
Chauſſeeaufſehers erhalten und gelangte dann durch die Ver⸗ 
mittelung des Landraths an das Muſeum. Es iſt der erſte 
bekannt gewordene Reſt eines in unſerem Oſten gefundenen 
Moſchusochſenz bisher waren derartige Funde nur vereinzelt 
im Weſten, dann in Frankreich und England gemacht worden. 
Der Schädel iſt ganz, von den Stirnzapfen der eine ebenfalls 
ganz. der andere weniger erhalten; beide Zapfen ſtoßen auf 
der Stirn faſt zuſammen und ſind dort ganz abgeplattet. Lebend 
erhalten hat ſich der Moſchusochſe bis auf den heutigen Tag 
nur in geringer Zahl und nur in einer beſtimmten Gegend 
Grönlands. Intereſſant iſt es nun, wie unſer Muſeum neuer⸗ 
dings auch in den Beſitz von Balg und Schädel eines friſch⸗ 
geſchoſſenen Thieres aus Grönland gelangt iſt: Es war im 
Jahre 1898, als, aus privaten Mitteln ausgerüſtet, unter 
Profeſſor Nathorſt die erſte Expedition zur Aufſuchung 
Andrees auszog; die Ausrüſtung der Schiffsmeſſe mit vor⸗ 
trefflichen leiblichen Bedürfniſſen hatten damals zwei Danziger 
Großfirmen als Beiſteuer geſtiftet. Als nun Nathorſt im 
vorigen Jahre ſeine zweite Expedition unternahm, um Andree 
zu ſuchen, und als es ihm hierbei gelang, auf Grönland einige 
Moſchusochſen zu ſchießen, ſandte er aus Dankbarkeit für die 
großmüthige Handlungsweiſe der Danziger Großkaufleute ein 
Exemplar für das Muſeum in Danzig. Em zweites Exemplar 
erhielt Hamburg, die letzten beiden ſchickte der ſchwediſche 
Gelehrte nach Berlin. Datz ein ſolcher Moſchußochſenbalg neben 
ſeinem ſeltenen wiſſenſchaftlichen auch einen recht reſpektablen 
Handelswerth hat, erhellt daraus, daß das Stück gegenwärtig 
mit 1000 bis 1200 Mark bezahlt wird. Die unſerem 
Muſeum zugegangene Rarität wird kunſtvoll ausgeſtopft 
und dann anfgeſtellt werden. 

Es folgen einige Reſte aus der Familie der Rinder und 
zwar ein Schädel des Ur (bos primigenius) und ein Schä del 


finden. 

— In der Stadtverordnetenverſammlung zu Graudenz 
wurde am Mittwoch die Etatsberathung fortgeſetzt. Folgende 
Titel wurden feſtgeſetzt: Schulen 123800 Mk. Einnahme und 
316400 Mk. Ausgabe; Garniſon je 11000 Mk., ſodaß 1 Prozent 
der Einkommenſteuer als Servisſteuer zu erheben iſt; Arme 
und Kranke 77533 bezw. 147583 Mk.; hierbei wurden zur An⸗ 
ſchaffung eines Röntgenapparates für das Krankenhaus 1200 Mk. 
bewilligt; Schlachthausverwaltung je 74200 Mk.; Waſſerleitung 
je 54500 Mk.; Verſchiedenes 359 bezw. 2109 Mk.; Steuer⸗ 
verwaltung Einnahme 647800 Mk., Ausgabe 197200 Mk. 
Der Antrag des Magiſtrats, den Haushaltsetat der 
Stadtgemeinde Graudenz für das Rechnungsjahr 1. April 1900 
in Einnahme und Ausgabe auf 1472200 Mark feſtzuſtellen, 
wurde darauf angenommen, ebenſo der Antrag, ſich damit ein⸗ 
verſtanden zu erklären, daß zur Deckung der Erforder niſſe 
der Stadthauptkaſſe für 1900 zur Hebung gebracht werden; 
200 Prozent der Staatseinkommenſteuer und der nach 
5 74 des Einkommenſteuergeſetzes zu veranlagenden ſteuer⸗ 
pflichtigen Perſonen⸗ (fingirte Sätze unter 900 Mark), 175 Proz. 
der Grundſteuer, der Gebäudeſteuer, der Gewerbeſteuer und 
der Betriebsſteuer. 

— [Perſonalien von der katholiſchen Kirche.] Dem 
Vikar Pokorski in Gr.⸗Komorsk iſt die Verwaltung der 
Pfarrei daſelbſt übertragen; der Pfarrverweſer v. Kupozynski 
in Culmſee iſt als Vikar in Subkau angeſtellt. 


4 Danzig, 8. Februar. An der hieſigen Kriegs ſchule 
beginnt der nächſte Unterrichtskurſus am 22. Aprilz die Mel⸗ 
dungen müſſen jedoch ſchon bis zum 1. März erfolgen. 

Der Ornithologiſche Verein veranſtaltete heute eine 
Ausſtellung von Tauben, einheimiſchen und fremdländiſchen 
Vögeln, welche von hier und von auswärts mit zum Theil vor⸗ 
trefflichen Zuchten und Stämmen ſehr gut beſchickt war. Be⸗ 
ſonders war die Brieftaubenzucht durch ausgezeichnete ältere und 
jüngere Flieger vertreten. 

Die hieſige Naturforſchende Geſellſchaft hat wieder 
eins ihrer Ehrenmitglieder durch den Tod verloren, und zwar 
den Geheimrath Hein rich in Dresden, den früheren langjährigen 
Direktor des mineralogiſchen Muſeums und Lehrer an der 
techniſchen Hochſchule daſelbſt. Der Verſtorbene war einer unſerer 
hervorragendſten Forſcher und auch fruchtbarſten Schriftſteller 
auf dem Gebiet der Geologie und Paläontologie. 

Der Marineoberbaurath und Maſchinenbaubetriebs⸗ 
direktor Uthemann von der kaiſerlichen Werft iſt zum Ge⸗ 
heimen Marinebaurath und Maſchinenbau⸗Direktor ernannt. 

Der Kommandirende General v. Lentze kehrt Sonntag 
Abend von jeinem 24tägigen Urlaub aus Wernigerode hierher 
zurück. Ob der General längere oder kürzere Zeit hier bleibt, 
ſteht noch nicht feſt. 8 

Dem hier begrabenen Oberregierungs⸗ und Schulrath 
Dr. Karunth aus Königsberg, der früher Gymnaſialdirektor in 
Danzig war, haben die Direktoren und Lehrer der höheren 
Lehranſtalten Oſtpreußens ein prächtiges Grabdenkmal ſetzen 
laſſen. Das Denkmal iſt etwa drei Meter hoch, aus ſchwarzem 
ſchwediſchen polirten Granit. 

Im Jahre 1873 erhielt die evangeliſche Gemeinde 
in Barenhof von Kaiſer Wilhelm J. drei eroberte franzöſiſche 
Bronze⸗Kanonen zur Beſchaffung von Glocken. Da die Ge⸗ 
meinde keine Mittel beſaß, am die Glocken gießen zu laſſen, ſo 
mußten die Kanonen bis auf ſpätere Zeiten aufbewahrt werden. 
Der jetzige Pfarrer Herr Meyer ſetzte ſich mit der Glocken⸗ 
gießerei von F. Schultz in Danzig in Verbindung, und dieſe hat 
die Lieferung der neuen Glocken übernommen. Die große Glocke 
erhält ein Gewicht von 800 Kilo, die zweite Glocke wiegt 
420 Kilo. * 

Nachdem die Abegg'ſche Stiftung auf ihrem Baugelände 
in Legſtrieß bei Langfuhr 21 Häuſer in der Petſchowſtraße 
und zwei Häuſer in der Lichtſtraße errichtet hatte, wurde vom 


mann⸗Graudenz. Der nächſte Gautag fol in Bromberg ſtatt 2 


be 
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Vorſtand beſchloſſen, die Lichtſtrage auszubauen, und es find 
demnach nunmehr acht Häuſer zum 1. April und zehn Häuſer 

m 1. Juni bewohnbar hergeſtellt. Die Häuſer find nach dem⸗ 
ſelben Muſter gebaut, wie die früheren, nur iſt die Kammer 
um etwas vergrößert und die Küche um ebenſoviel verkleinert 
worden. Der Preis jedes Hauſes nebſt 95 Quadratmeter Garten⸗ 
land beträgt wie bisher 5856 Mk. Die monatliche Miethe be⸗ 
trägt 26,60 Mk., worin 4,64 Mk. Abzahlung auf das Haus ent⸗ 
air find, Jedes Haus enthält zwei Wohnungen, eine zum 

ewohnen, eine zum Vermiethen. Rechnet man auf ſede 
Wohnung 13,30 Mk., jo wird die monatliche Miethe unter Zu- 
ſchlag der Gebühr von 2,70 Mk. für eine Monatskarte auf der 
Eiſenbahn ſich auf 16 Mk. ſtellen. Als erſte Anzahlung ſind 
150 Mk. erforderlich. Dieſe Anzahlung, ſowie die in der Miethe 
enthaltenen monatlichen 4,64 Mk. Abzahlung verzinſt die Stiftung 
dem Hausanwärter mit 4 Prozent. Bei regelmäßiger Zahlung 
wird er in 13 Jahren 1100 Mt. zu gute haben. Dann wird 
ihm das Haus aufgelaſſen, und er erhält auf zehn Jahre feſt 
von der Stiftung eine vierprozentige Hypothek, die mit 2½ Proz. 
jährlich zu tilgen iſt. Bei größeren Zahlungen wird er früher 
Beſitzer. Feuerverſicherungsprämie, Schornſteinfegergeld und 
Webäudeſteuer bezahlt die Stiftung, jo lange der Anwärter nicht 
Beſitzer geworden iſt. 

Der Kaufmann Damman, Inhaber der hieſigen großen 
Dachpappeufirma. Haurwitz u. Co., erhängte ſich geſtern Abend 
in ſeiner Wohnung. D. hatte die alte Firma, welche in Legan 
noch eine große Fabrik beſitzt, erſt vor Kurzem erworben und 
lebte in guten Verhältniſſen. Er war jedoch ſeit 14 Tagen jo 
nervös, daß er ſeine Geſchäfte kaum noch wahrnehmen konnte. 
Wahrſcheinlich hat er den Selpſtmord in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung begangen. 

Eine Tiebesbande von 12 Jungen im Alter von 12 bis 
13 Jahren wurde heute feſtgenommen. Die Burſchen, welche ſich 
auf den Straßen umhertrieben, hatten eine Menge von Schau⸗ 
käſtendlebſtäthlen ausgeführt. Die Mutter eines Jungen wurde 
wegen Hehlerei verhaftet. 


1] Marienwerder, 7. Februar. Die heutige Haupt⸗ 
verſammlung des Guſtav Adolf⸗Frauen⸗ Vereins der 
freile Marienwerder und Stuhm wurde im Auftrage der Vor- 
ſitzenden, Frau Regierungspräſident v. Horn, durch Herrn Doms 
prediger Grunau geleitet. Dieſer brachte die Dankſchreiben 
derjenigen Diaſporagemeinden zur Kenntniß, welche vom Verein 
im Jahre 1899 uuterſtützt worden find. Nachdem darauf bekannt 
gegeben worden war, daß auf ſeine perſönliche Bitte dem 
Geiſtlichen der Vikariatsgemeinde Kladau bei Langenau, Kreis 
Danziger Höhe, vom hieſigen Vorſtand 30 Mk. zu den An⸗ 
ſchaffungskoſten eines zweiten Ofens für ſeine erbärmliche 
Mieihswohnung überwieſen worden ſind, wurde feſtgeſtellt, daß 
am Ende des Vorjahres in der Kaſſe ein Beſtand von 48,09 Mk. 
verblieben iſt, wozu bis heute eine Einnahme von 127,30 
Mark für das verfloſſene Jahr gekommen iſt. Auf Grund 
der eingegangenen Bittichreiben wurden ſolgende Beihilfen be⸗ 
willigt: an das Konfirmandenhaus zu Sampohl, Diözeje 
Schlochau, 50 Mark, an Jerzewo, Kreis Marienwerder, zur 
Ausſchmückung des Altars zu den im Schulzimmer ftatıfindenden 
Außengottesdlenſten 30 Mark, an Grünthal, Kr. Br.» Stargard, 
zum Piarrhausbau 30 Mark, für Leibnitz in Steiermark, zur 
Ausſtattung des gottesdienſtlichen Raumes 30 Mark, an Kladau 
20 Mark. Endlich fand der von Herrn Domprediger Grunau 
geſtellte Antrag, ein Flugblatt über die Zwecke des Guſtav 
Adolf-Fraueuvereins drucken und jeder in unſerer Stadt an⸗ 
ziehenden evangeliſchen Dame mit der Bitte um Beitritt zum 
Verein übermitteln zu laſſen, freudige Zuſtimmung. 


Marienwerder, 7. Februar. Unjer Bürgermeiſter Herr 
Würtz hatte ſeit Monaten mit neuraſtheniſchen Zuſtänden zu 
kämpfen, welche vor etwa vierzehn Tagen eine derartige Höhe 
erreichten, daß er auf ärztliches Anrathen einen längeren Auf⸗ 
enthalt im Süden nehmen muß, um ſeine erſchütterte Geſund⸗ 
heit wieder herzuſtellen. 


Schwetz, 7. Februar. Zum Beſten des hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins fand geſtern eine Theatervor⸗ 
ſtellung ſtatt; außerdem wurden drei lebende Bilder geſtellt. 
Der Beſuch war jo groß, daß nach Abzug der nicht unbedeuten⸗ 
den Koſten mehrere Hundert Mark dem Verein überwieſen 
werden konnten. 


i Elbing, 7. Februar. In der Hauptverſammlung des 
Geflügelzucht und Vogelſchutzvereins wurden die Herren 
Reutier Anderſch und Mühleubeſitzer Pfaffendorf zu Vor⸗ 
figenden gewählt. Die Verſammlung beſchloß, Herrn Vogdt in 
Eichfelde zum Ehrenmitglied zu ernennen. 


g Nagnit, 7. Februar. Das in Konkurs gerathene Ge⸗ 
ſchäft Radtke hat eine große Anzahl kleiner und mittlerer Be- 
ſitzer aus dem Kreiſe Ragnit in ſchwere Verluſte gebracht. — 
Der verhaftete Ziegeleibeſizer Martin Szameitat aus Gr. 
Aszuaggern, Kreis Niederung, hat von der Aktiengeſellſchaft eine 
Anzahlung von 42000 Mark erhalten, wovon er die laufenden 
Schulden u. j w. bezahlen ſollte. Durch einen Zufall erfuhr 
eine auswärtige Fabrik von der Bildung der Aktiengeſellſchaft 
und ließ für ihre Forderung von mehreren Tauſend Mark die in 
den Händen des Schuldners befindlichen Aktien mit Arreſt be⸗ 
legen. Der von Szameitat in Verwahrung gegebene Srund- 
ſchuldbrief über 40000 Mark gelangte in Staisgirren in die 
Häude der Aktionäre, die alſo einen großen Verluſt nicht zu be⸗ 
klagen haben. Die Ziegelei Aulage des Szameitat kommt in 
nächſter Zeit zur Zwangsverſteigerung. 

* Aus dem Kreiſe Ragnit, 7. Februar. Der Neſtor 
der preußiſchen und deutſchen Lehrerſchaft, Herr Präzentor 
Kerner zu Lengwethen, feiert am 12. d Mts. ſeinen 85. Ge⸗ 
burtstag und wird im April d. Is. auf eine 66jährige Amtszeit 
zurückblicken. Im Jahre 1834 erhielt er als 18 jähriger Jüngling 
eine Schulſtelle zu Drauſenhof an der weſtpreußiſchen Grenze, 
von wo aus er auf dle einſt vom Grafen Katte, dem Vater von 
Friedrichs des Großen Jugendfreunde, begründete und hoch⸗ 
dotirte Schulſtelle Raudonatſchen im Kreiſe Ragnit berufen 
wurde, um dann die Lengwether Kirchſchufſtelle zu über⸗ 
nehmen, an welcher er nun bereits über 40 Jahre wirkt. 


2 Gol dap, 7. Februar. Für die Sekundärbahr 
hier nach Stallupönen werden in der nächſten Zeit Die 
SA abgeſchloſſen werden. Der Grund dieſer 
e lag in der Meinungsverſchiedenheit der beiden 
„ betreffs. Vertheilung der vom Staate zu den 
275000 r EEUEN überwieſenen Pauſchalſumme von 
75000 Mk. Da die Verwendung dieſer Beihilfe der Kreis⸗ 
vertretung des Goldaper Kreiſes überlaſſen wurde, ſo nahm der 
hieſige Kreistag 275000 Mk. für ſich in Auſpruch und wollte dem 
Stallupöner Kreiſe 100000 Mek. zukommen laſſen. Da dieſer 
Vorſchlag jedoch abgelehnt wurde und auf gütlichem Wege 
zwiſchen den beiden Kreiſen eine Einigung nicht erzielt werden 
kannte, ſo wurde auf Anregung des Herrn Regierungspräſidenten 
vom Kreiſe Goldap die Eutſcheidung des Miniſters angerufen. 
Danach ſollen von den bewilligten 375000 Mt. dem Goloaper 
Kreiſe 240000 Mk. und dem Stallupöner Kreiſe 135000 Mk. 
3 Davon würden unſerm Kreiſe 175000 Mk. und dem 
— Stallupönen 95000 Mk. ausgezahlt werden, ſobald der 
105 . gleichfalls den Antrag auf Entſcheidung 
8 rch den Miniſter geſtellt haben wird. Zur Erledigung dieſer 
eee iſt der Kreis Stallupönen bereits durch den Herrn 
n aufgefordert worden. Der Reſt der den 
: en Kreiſen zuſtehenden Beihilfen ſoll ſodann nach Maßgabe 
er 3 Grunderwerbsgeſchäfte gezahlt werden. 

Paſſenheim, 7. Februar. In der geſtrigen erſten 
Serbe nian der neu beſtätigten Sleifgert 3 use —.— 
wäblt. eiſchermeiſter Guſtav Kamswich zum Obermeiſter ge⸗ 


„Mogilno, 6. Februar. Der M 
Awieciſchewo, welcher im November v. 96. einen Ange auf 


den Hotelbeſitzerſohn Adolf Derdau von hier machte und von 
dieſem durch einen Schuß verwundet wurde, iſt von der Gneſener 
Strafkammer zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Inowrazlaw, 7. Februar. Der Auſſichtsrath des 
Aktien⸗Steinſal zbergwerks hat beſchloſſen, für das abge⸗ 
laufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 4½½ Prozent gegen 
3½ Prozent im Vorjahre der Generalverſammlung vorzu- 


ſchlagen. 


Verſchiedenes. 


— 100 Fälle von Hitzſchlag ſind in Buenos Ayres 
(Argentinien) infolge der dort andauernden Hitze wieder 
vorgekommen. Von den neulich gemeldeten 172 Hitzſchlägen ſind 
mehr als 100 tödtlich verlaufen. 


— [Religiöſer Wahnſinn.] In der Gemeinde Appeltern 
in der holländiſchen Provinz Gelderland wurden ſeit längerer 
Zeit von einer Sekte religiöſe Zuſammenkünfte gehalten. Neulich 
fand eine ſolche im Hauſe des Bauern Scherf ſtatt, während 
deren verſchiedene Anweſende ihre feſte Ueberzeugung ausſprachen, 
daß der Teufel im Hauſe ſei, und zwar habe dieſer im Körper 
des Knechts Brinkmann fein Abſteigeguartier genommen. Um 
1 Uhr des Nachts ließ Scherf feinen Knecht rufen, dieſer ſchlief 
aber bereits feit, jo daß Scherf unter Anrufung des Namens 
Gottes ihn ſelbſt vorzuführen beſchloß. Brinkmann hatte nicht 
einmal Zeit, ſich gehörig anzukleiden; ſein Herr zerrte ihn in das 
Zimmer, wo die männlichen und weiblichen Mitglieder der 
Bietijtengemeinde verſammelt waren. Scherf begann nun den 
Teufel zu beſchwören und auszutreiben, Brinkmann, der von 
alledem nichts begriff, erhielt dann mit einem eiſernen Rohr 
einen ſo gewaltigen Schlag über den Kopf, daß er ohnmächtig 
zuſammenſtürzte; alle fielen darauf über den Unglücklichen her, 
ſchlugen mit Stöcken und anderen Gegenſtänden auf ihn ein, 
jo daß ſchon nach wenigen Minuten der Tod eintrat; man ſchlug 
aber auf den entſeelten Körper noch weiter los, bis buchſtäblich 
alle Knochen zerſchlagen waren. Am Morgen begab ſich Scherf 
zu ſeiner Mutter nach Batenburg, um ihr die Nachricht von der 
glücklichen Teufelsaustreibung zu melden, und als er nach Hauſe 
gekommen war, richteten ihm die „Brüder und Schweſtern“ ein 
feſtliches Mahl an, während deſſen geiſtliche Lieder geſungen 
wurden. Natürlich wurde die ſcheußliche That alsbald ruchbar 
und verſchiedene Verhaftungen wurden vorgenommen. Als der 
Thatbeſtand vom Gericht aufgenommen wurde, war das Zimmer, 
in welchem der Kuecht ermordet wurde, noch in demſelben Zu⸗ 
ſtand, die mit Blut beſpritzten zerbrochenen Stühle lagen durch⸗ 
einander. Der Vorbeter au dieſem Abend Spiering bekannte 
dem Unterſuchungsrichter, daß er nur durch ſeine Verhaftung 
verhindert worden ſei, eines ſeiner fünf Kinder „dem 
Herrn zu opfern“. Die Erbitterung des Volkes in Appeltern 
ließ es zunächſt die Häuſer der fanatiſchen Mörder entgelten, 
die Scheiben wurden eingeſchlagen und andere Sachbeſchädigungen 
verübt, ſo daß die Polizei in dem Dorfe verſtärkt werden mußte. 


Neueites (T. D.) 


* Berlin, 8. Februar. Reichstag. Erſte Berathung der 
Flotten ⸗ Vorlage. 

Staatsſekretär Tirpitz führt aus: Die hliſtoriſchen Ereigniſſe 
der beiden letzten Jahre haben bezüglich der Bedeutung einer 
ſtarken Flotte für Deutſchland eine deutliche Sprache geredet, ſo 
daß die Nothwendigkeit einer Verſtärkung in immer weiteren 
Kreiſen des Vaterlandes anerkannt wird. Die Anſichten 
gehen auseinander über den Umfang, den Zeitpunkt, das 
Tempo der Verſtärkung der Flotte. Die Koſten belaufen ſich 
bis 1920 auf 800 Millionen, alſo 40 Millionen Mark im Durch⸗ 
ſchnitt berechnet pro Jahr. Die Regierungen find von der Noth⸗ 
wendigkeit der Vorlage ſo überzeugt, daß ſie glaubten, nicht 
länger warten zu können. 

Abg. Schädler (Etr.) giebt zu, daß auch feine Partei eine 
ſtarke Kriegsflotte wolle, daß ſie aber das Landheer in Betracht 
ziehen müſſe und die Leiſtungsfähigkeit des Volkes. Vor zwei 
Jahren wurde ausdrücklich betont, daß für ſechs Jahre Ruhe 
geſchaffen ſei. Wer bürgt dafür, daß die jetzigen Ausführungen in 
zwei Jahren nicht weiter forrigirt werden. Die wahre Begründung 
der Vorlage iſt, wir wollen hinaus auf die hohe See und den 
Feind auf eigenem Gebiet angreifen. Aber ſolchen Kurs wollen 
wir nicht ſteuern. 

Ich erkläre Namens meiner Freunde, wir ſind nicht für 
das Geſetz in der Form und in dem Umfange, wie es vor⸗ 
liegt, zu haben. Die Reichseinnahmen ſind im Rückgange, 
die Vorlage nimmt es leicht mit der Deckung, aber wir ſind 
der Meinung Lieber's, jo ſchnell ſich aufbrauchende Bedürfniſſe 
wie Kriegsſchiffe ſollen aus laufenden Einnahmen bezahlt 
werden. 

Das Geſetz iſt unausführbar ohne Bewilligung von 100 bis 
120 Millionen neuer Steuern, welche Intereſſenten und 
zahlungsfähige Steuerzahler zahlen müſſen. Das Geſpenſt einer 
Reichstagsauflöſung fürchten wir nicht. Wir find nicht 
Gegner einer ſtarken Flotte, aber es handelt ſich hier 
darum, was wir leiſten können, um das Wohl des ganzen 
Volkes. (Beifall im Ceutrum.) 


* Berlin, 8. Februar. Abgeordnetenhaus. Die Abge⸗ 
ordneten ſetzten die Berathung des Handelsetats fort. 

Abg. Feliſch (konſ.) begrüßt freudig, daß in Aachen und 
Hildesheim neue Baugewerksſchulen errichtet werden, und bittet 
die Regierung, auf dieſem Wege fortzufahren. Er halte es für 
einen großen Fehler, daß im Baugewerbe der Befähigungsnach⸗ 
wels noch nicht eingeführt iſt. 

* Berlin, 8. Februar. Im dritten Berliner Wahl- 
kreiſe ſprach der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete Heine gegen die Flottenvorlage. Die Flottenfreunde 
waren in faſt gleicher Anzah vertretenwie die Gegner. Die 
Flottenfreunde verließen nach Annahme eines Antrages 
anf Schluß der Diskuſſion unter Abſingung eines Flotten⸗ 
liedes den Saal. 


+ Kiel, 8. Februar. Die Kaiſerin traf heute früh 
8½ Uhr zum Beſuch der Prinzeſſin Heinrich hier ein. 

: London, 8. Februar. Die „Times“ berichtet aus 
Spearmaus Lager von geſtern: 

Den Hauptaugriff auf dem rechten Flügel unternahm die 
Brigade Lyttleton, ſie überſchritt den Tugela auf einer Ponton⸗ 
brücke und griff den am weiteſten nach Süden belegenen Berg 
an. Die Buren, welche auf dem Doorn Kloof Geſchütze aufge⸗ 
ſtellt hatten, beſchoſſen die britiſchen Truppen heftig und 
hinderten ſie am weiteren Vormarſch. Die Engländer 
biwakirten daher auf der Stelle, auf der ſie ſtanden. Geſtern 
wurde kein weiterer Vorſtoß unternommen. Die Buren untere 
hielten auf weite Entfernung Granatenfeuer und es iſt nicht 
leicht, die Stellung ihrer Geſchütze zu entdecken. Am Nachmittag 
machte der Feind einen heftigen Angriff auf die Nordſeite des 
von Lyttleton beſetzten Berges und hatte auch zunächſt Erfolg. 
Als aber die britiſchen Verſtärkungen eintrafen, wurde die 
Stellung von dieſen mit dem Bajonett wieder genommen. 

: Lond on, 8. Februar. „Aue dem Bureulager bei 
Ladyſmith“ vom 6. Februar Vormittags 11 Uhr meldet 
das Burcau Reuter: 

In dem geſtrigen Kampfe am Tugela hatten die Engländer 
große Verluſte am Pontdrift, aber am Molendrift haben ſie 
einen kleinen Kopje genommen, der indeſſen von geringer Be⸗ 
deutung iſt und in deſſen Beſitz ſie noch ſind. Vier Freiſtaats⸗ 
buren ſind gefallen. 

Weiter meldet „Reuters Bureau aus dem Burenlager 
bei Ladyſmith“ vom 6. Februar: 

Seit geſtern haben die Engländer die Burenſtellungen am 
obern Tugela mit Marinegeſchützen und anderen Kanonen be⸗ 
ſchoſſen. Die britiſchen Truppen überſchritten den Fluß nur bei 
Pontdrift und bei Molendrift, um die Burrsſtellungen mit Sturm⸗ 


angriff zu nehmen; bei Pontdrift ſchlug General Burger dle 
britiſchen Truppen zurück, welche in großer Verwirrung wleder 
über den Fluß zurückgingen. Bei Molendrift dauerte das Ge⸗ 
fecht noch fort. Die Buren hatten keine Verluſte. Die 
Kanonade wurde mit mehr Kanonen als bisher ausgeführt und 
war die bisher heftigſte. Der Kanonendonner hielt den ganzen 
Tag an und die Beſchießung wurde heute früh mit noch mehr 
Kanonen wieder aufgenommen. 

: London, 8. Februar, Aus Spearmans⸗La ger 
wird vom Reuter'ſchen Bureau gemeldet: 

General Buller begann den Vormarſch zum Entſatz von 
Ladyſmith am Montag. Die Schiffsgeſchütze eröffneten das Feuer 
Morgens 7 Uhr. Ein Scheinangriff im Centrum der engliſchen 
Stellung wurde von drei Bataillonen ausgeführt, welche mit 
6 Barterien auf Brakfontein vorgingen. Um 11 Uhr Vormittags 
eröffneten die Buren das Feuer mit Artillerie und warfen einige 
Granaten auf die britiſche Jufanterle, welche ſich eine Stunde 
ſpäter zurückzog. Juzwiſchen unternahmen die Engländer auf 
dem äußerſten rechten Flügel einen heftigen Angriff. Die briti⸗ 
ſchen Pioniere errichteten mit großer Schnelligkeit eine Ponton⸗ 
brücke, während mehrere Geſchütze, welche unter Bäumen des 
Schwartskop verborgen waren, die Burenſtellung heftig beſchoſſen. 
Dann ging die britiſche Jufanterie vor. Die Buren wurden 
völlig überraſcht. Gegen 4 Uhr wurde ein hoher Berg, welcher 
eine Verlängerung des Brakfonteiner Bergrückens bildet, ge⸗ 
nommen. Der Name des Berges iſt Kranzkloof. Heute 
(Mittwoch) früh wurde die Beſchießung der Burenitellung wieder 
aufgenommen. Der Feind ſchaffte ſeine Geſchütze von dem hohen 
Bergrücken Doomklog zur Rechten des Kranzkloofberges fort. 
Die engliſchen Granaten ſchlugen dort ein und ſetzten ein Geſchütz 
der Buren außer Thätigkeit. Das Gewehrfeuer dauerte bis ſpät 
in den Tag hinein mit Zwiſchenräumen an, bis Nachmittag die 
Buren einen energiſchen Verſuch machten, den Kranzkloofberg 
zurückzunehmen. Die britiſchen Verſtärkungen griffen jetzt unter 
lauten Hurrahrufen an. Der Feind wurde zurückgeworfen, 
worauf die Engländer längs des Bergrückens vorrückten. 


* Northampton, 8. Februar. In einer zum Proteſt 
gegen den Krieg in Südafrika hier einberufenen Ver⸗ 
ſammlung, in welcher der radikale Abgeordnete Laboncher 
und der Sozialdemokrat Heyndman ſprechen ſollten, kam 
es zu aufregen den Scenen. Als Laboncher erſchien, wurde 
mit großem Lärm die Nationalhymne geſungen, daun 
wurde die Tribüne geſtürmt und Stühle und Tiſche 
wurden in den Saal hinabgeworfen. Laboucher, der 
eine Verletzung am Kopfe erlitt, floh in den Vorraum 
und verließ von dort aus unter polizeilichem Geleite das 
Gebände. 

— äZô—4mÿ . 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 9. Februar: Kalt, ſtellenweiſe Niederſchläge 
wolkig, vielfach trübe, windig. — Sonnabend, den 10.: Um 
Null berum. vielfach Niederſchläge, meiſt trübe, windig. — Soun⸗ 
tag, den 11.: Trübe, Niederſchläge, um Null herum, windig. 


Danzig, 8. Februar. Schlacht⸗u. Biehhof. (Amtl. Bericht. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewi ht, 

Bullen Auftrieb: 6 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlacht⸗ 
werthes 32 Mark. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere —— Mark. 3. Gering genährte 24—25 Mk. 

Ochſen 14 Stück. 1. Vollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 


6 J. —.— Mark. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
27 Mark. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. —.— Mark. 


4. Gering genährte jeden Alters —.— Mark. 

Kalben u. Kühe 10 Stück. 1. Vonufleiſchig ausgem. Kalben 
höchſt. Schlachtwaare —— Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kübe 
böchſt. Schlachiw. bis 7 J. —.— Murk. 3. Aelt. ausgemäſt. Kühe 
u. wenig gut entw. jüngere Kühe u. Kalb. 21 Mark. 4. Mäs. ge⸗ 
nährte Kühe u. Kalben 22 Mark. 5. Gering genährte Kühe u. 


Kalben —.— Mark. 

Kälber 14 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Sau, kälber — Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. e 
4. Aeltere 


kälber 36 Mark. 3. Geringe 3 32 Mark. 
1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 


gering genährte Kälber (Freſſer) —.— M 
Schaſe 46 Stück. A 
—.— Mk. 2. Aelt. Maſthammel 22—23 Mk. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Märzſchafe) — Mark. 
Schweine 89 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1¼ J. 36—37 Mk. 
2. Fleiſchige 31-35 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
32—3 Mk. 4. Ausländiſche —.— Mk. 
Ziegen 1 Stück. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 8. Februar. Getreide⸗Depeſche. 


| 8. Februar. | 7. Februar. 
Weizen, Tenden, | Gute gefragt, Matter, Preiſe zu 
unveränderte Breije. | Guniten der Käufer. 
We 350 Tonnen. 300 Tounen. 
inl. hochb. u. wei: 713, 750 Gr. 131-144 ME 753, 783 Gr. 144-151 Mk. 
„ bellbunt .. 670,753 Gr. 126-140 Mk 682,232 & 127-135½½ M.. 
roth. . 729,761 Gr. 136-140 ME 777, 785 G. 143.143 ½ M. 


Tranf. dochb. u. iv. 112,00 Mek. 112.00 Mt. 
N 107,00 „ 107,00 „ 
„roth bejebt 106,00 106.00 


Roggen, Tenden! Ruhiger, geſtr. Schlußpr. Weichend. 
inländiſcher, neuerſo v7, 750 G. 132 ½133 01. 679, 726 G. 13242-134 M. 
ruſſ. poln. z. Tru 732 Gr. 99,00 ME, 99,00 Mk. 


Gerste gr. (674-704 115—123,00 Mk. 121,00 „ 
„ kl. (Itö-sss Gr. 110.00 11000 „ 
Hater inl.;.... 114 —116.0) „ 111,50—115 „ 
Erbsen ini. 120,00 „ 120,0 „ 
„ Trau. 95,00 „ 95.00 „ 
Wicken inll. 116,00 „ 112,00 „ 
Pterdebohnen 117.00 „ 116,00 „ 
Rübsen int.. 203,00 „ 203,00 „ 
P 211,06 „ 211,00 „ 
Kleesaaten p.50 Rg weiß 37,00 „ roth 63,00 „ 
eizenzlele) 5 3.90—4.30 „ 3,854.25 „ 
Roggenkleie)” “] 3,904.15 „ 3,95 — 4,10 „ 
Spiritus. Tendenz: —.— Mk. — 
= fouting. . 2 — —— Mk. 
Zucker. Tranſ. Baſli⸗ Ruhig, 9,75 bez. Stetig. 9,72½— 9,75 bez. 


SA. co. Meufahr⸗ 
waſſ. y. 50 ft o. incl. Sad. 
Nachproduct 75% bez, 
Rendement H. v. Morſtein. 


Königsberg, 8. Februar. Getreide ⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht) 


Weizen, ini. je nach Qual. bez. v. Wet. 136-147, Zend. unverändert, 
Roggen „ . 131-133. „ unverändert. 


7,60 bez. 7,571/a—7,60 bez. 


Gerste, „ „ „ u ” 1 * 124,00. — oT. 
Hafer, „ „ „ 103-123. „ unverändert. 


Erbsen, norbr. welße Koch. 132,00. „ .. 
Zufuhr: inländiſche 65, ruſſiſche 26 Waggons. 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 8. Februar. Spiritus⸗u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 
e En rare: 8.2. 7.2, 
Loco 70 er 7,00 ' Deutſche Bankakt. 212,001212,30 
Werthvapiere. 8. 2. 7.2. [ Dist.⸗Com⸗Anl. 192791140 
3½ % Reichs⸗A. kv. 98,75 98,70 | Drsd. Bankaktien 165,30] 165,90 
Sp „ 88.0 88,60 | Seſter. Kreditan z. 238,40235,00 
3/1 % Pr. St.⸗A. kv. 98,60] 93,60 Famb.⸗A Packtf al. 125,200128,70 
30% 3,60) 88,60 | Nordd. Llopdaktien 125,4 125,60 


307 " 

3½ Wpr. rit. Pfb. I 95.90] 95,50 | Bochumer Gußſt.⸗A. 275,75| :74,3 
3½ „ neul. II 94,70) 94,80 Horka Athen 238.1035000 
30% „ ritterſch. I} 85,30 85,80 | Dortmunder Union 140 60| 139,25 


30% „ neul. II 85,80 85,80 | Laurahütte 275,75[ 273.00 
3¼ % opr. Idſ. Pib.| 84,90 94,40 | Dıtpr. Südb.⸗Aktien 01 30 92.00 
3½% pom. , „ | 96,00) 26,25 | Marienb.⸗Mlawka 83,00 82,90 


3½ ſo poſ. „ „ | | Oeſterr. Noten 
Italien, 4% Rente 94,50 Ruſſiſche Noten 

Oeſt. 4% Goldrut. 100,60 100,50 Schlußtend d. Fdsb 
Ung. 4% 5 99,25 99,30 | Privat⸗Diskont 33/401 | %% 
Chicago, Weizen. feſt, p. Mai: 7.2: 68%; 6./2.: 6714 
New⸗Nork, Weizen, feſt, v. März: 7.2: 76¾8; 6/2: 751½ 


Bank⸗Diskont 5¼%. Lombard⸗Zinsfuß 6¼0%. 
weitere Marktpreiſe ſie he Drittes Blatt. 


84,60] 84,65 
216,5’ | 216,45 
ogeſchweſſchwächer 


bruar, 
aus statt. 


Heute Nachmittags 5 Uhr entschlief sanft nach 
kurzem, schweren Leiden, Frau [7160 


Emma Schroeder 


geb. Heinrich. 
Riesenburg, den 6. Februar 1900. 


Im Namen der Hinterbliebenen. 
Dr. tchroeder. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 10. Fe- 
Nachmittags 3 Uhr, von der Hauptkirche 


Grobe englische 


Steinkohlen 


tür Maschinen- wie Hausbrandzwecke vorzüglich 
geeignet, ex in ca. 10 Tagen zu erwartendem Dampfer 
zu verladen, empfiehlt billigst 


franko jeder Bahnstation 


H. Wandel 


Kohlen- und Kuks-engros, Danzig. 


= dir alle Zuttermittel, Malz, Brodichrot l. 1. 


Geſtern Morgen um 
3 Uhr entſchlief nach 
langem, ſchwerem Leiden 

mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Onkel und 
Großvater [7227 
Johann Nowakowski 
im 53. Lebensjahre. a 

Dieſes zeigen tiefbe⸗ 
trübt an 22 
93 
den 8. Febr. 1900. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 11. d. 
Mts., Nachmittags ½2 
Ubr, vom Trauerhauſe, 
er. 10, 3 x 


Statt beſonderer 
Meldung. 


Heute Nachm. 2 Uhr 
entſchlief nach kurzem 
Krankenlager, verſehen 
mit den hl. Sterbeſakra⸗ 
menten, der Lehrer a. N 
und Organiſt 170.0 


Simon Üymbrowski 


infeinem”7: g. Lebensjahr. 
Brieſen Wyr., 

den 7. Febr. 1900. 
Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 
Die Exvorte findet am 
Freitag, Nachmittag 5 
Uhr, die Beerdigung am! 
nächſten Vormittag ſtatt. 


Feossooo 
Statt beſond. Meldung. 0 
Durch die glückliche Ge⸗ 


burt eines Töchterchens 
wurden erfreut 


[7202 
Graudenz, 
d. 8. Februar 1900. 
Realſchuldirektor Grott 
und Frau. 


— 
gess+essszj|! 
0 Die Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Jenny mit 
dem Buchhändler asc 
6 Hermann Tuch in Koſch⸗ 5 


ID 


min beehren wir uns hier⸗ 
bu 2 anzuzeigen. 
Leſſen Weſtyr., 
im Februar 1900. 9 
Heymann Kottow 
u. Frau Johanna geb. Baron. 9 


9 Meine Verlobung mit 0 
9 Fräulein Jenny Koitow, 9 
Tochter des Hrn. Heymann 
Kottow und ſeiner Frau 

0 8 Johanna geb. 
Baron, beehre ich mich 0 

9 hierdurch ergebenſt 126358 =. 

zeigen. 

9 Koſchmin, 9 


im Februar 1900. 
Hermann Tuch. 


11 
Chem. Wäſcherei u. Färberei 
Max Fabian, 

Düre ate 14149 
Annahmeſtellen in a len Städten 
der Provinz, in Graudenz bei 

Josef Fabian. 


Agenten u. Platzvertreter 


Privatkundſchaft b. höchſter 
Proviſion überall geſucht. 


Grüssuer & (o., Nenrode, 


Lolzrouleaux u. Jalouſiefabr. 


6480) Das für meine Rechnung | BR 


unter der Firma Ferdinand 
Glaubitz in Graudenz, 
Lindenſtraße Nr. 29, betriebene 
Fleſchwaarengeſchäft geht vom 
1. Februar 1900 ab an den 
Fleiſchermſtr. Hagen Freyer 
über; ich bitte alle Außenſtände 
der Firma Ferdinand Glaubitz 
an Frau Clara Glaubitz. 
Graudenz, Unterthornerſtr. 21, 
zu begleichen. 

Meine Verbindlichkeit für dieſes 
Geſchäft hört mit dem 1. Fe⸗ 
bruar 1900 auf. 


Culm, d. 1. Februar 1900. 


E. Hillenberg, 
Ileiſchermeiſter. 


1853] Eine große 

ih Photographie 
oder eine große 

a Kreide-Zeiehnung 


ſehr fein, vr. Stück 6 Mk., fertigt. 


nach jedem eſugefandten Bilde, 
ale Oelbild eh koſtet 
es das Dreifgche. 


Alex. Stock, J 8 


Deyris, Nicglaiſtraße 27, 1. 


Bhotogzaph, 7 


Friſche Malzkeime 


offerirt billigſt 1590 
H. Safiau, Thorn. 


Speiſe⸗ und Saatkartoffeln 
11 zu ſoliden Pre ſen [7130 
F. Weſſel, Weißenhöhe. 


eee gerb. kompl. 
h. Pachtn.ausgeſchl. Meld. u. Berf. 
3 w br. u. Nr. 6888 d. d d. Geſ.erb. | 


None neelior-Nehrolmühlen 


mit vervollkommneten Mahlſcheiben 
(Deutſches Reich⸗Patent) von 


Friedr. Krupp, Grusonwerk. 
Vorzüge: 


Vollkommen gleichmäßige Schrotung. 

Große Feinheit des Schrotes bei nur einmaligem 
Durchgang durch die Mühle. 

Wolliges, mehlreiches Schrot. 

Weitgehende Zerkleinerung der Hülſen. 

Lauge Verwendbarkeit der Mahlſcheiben. 


Wichtig für Kauflente 
in Maunfakturwaaren. 


71944 Wegen Aufgabe 6 
ſämmtlicher Manufaktur⸗ c I ai air 
waaren beabſichtige mein Geringe Betriebskraft. K 


noch gut ſortirtes Lager in 


Kleiderſtoffen, Flanellen, 
Vettzeugen Leinwand, 
1. Gardinen, Teppichen ır. 


in größeren Poſten oder 
im Ganzen preiswerth zu 
verkaufen. Für Reflektanten 
bietet ſich bei der ſteigenden 
Konjunktur eine ſehr vor⸗ 
theilhafte Off. zum Einkauf. 


S. J. Cohn 
Schwetz a. W. 
renn 


Eſchen und Ahorn 


gut gewachſen, zu a re 
ſowie 


Thuja vcidenlalis 


werden billigſt Se in 
Gergehnen bei Saalfeld Opr 


Einfache Bedienung. 


73 Auszeichnungen für Excelſior⸗Mühlen. 
München 1893: Große ſilberne Dentmünze der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 


Preisbücher mit Abbildungen koſtenfrei. 
Baldige Aufträge erbitten: 


I Hodam & Ressler ‚Danzig 


| ! Maſchinenfabrik. 
Siegeleikohlen. 
z Steam small-Kleinkohle 3$ 


für Ziegeleien WR 
offerirt billigſt franko Kahn und jeder Bahnſtation 17235 


II. Wandel, Danzig. 


7133] Einige Wag. ſtarke Yı Das Herings⸗Verſand⸗Geſch. 
7080 


Siriähe, | J. Jg 


prima Qualität, offerirt billigſt 
empfiehlt p. Nachnahme od. ſof. 


Arthur Laudetzte, Thorn. 
0 5 

: : äckſel Kaſſe Schottiſche Heringe mit 
>; 8 0 Milch und Rogen, 4 To. Mk. 38 
es gut., d. Mann ſchlecht. Wetter,] von Roggenitroh, jed. Quant., und 40. Fettheringe mittel- 
A St. 3 Mk., m. Thermom. (ſehr verſendet per Bahn od. Waſſer. groß, & To. Mk. 36, in ½, ½ u. 
ichön) 3,50. Verf, p. Nachm Peter | Proben gratis u. franto. 7057 |14, ff. Heringe in Fäßchen 

. RESP BSE Li. Binzeiewär; Bustimin. Ya 3,00 enb a. I 


7 Wer wiſſen will, 
wie's Wetter wird, 
der kauft ein 


Wetterhaus, 


Schönſter Zimmer⸗ 
ſchmuck. Tritt die 
Frau heraus, giebt 


N 


einschliesslich aller Vermessungs-, Erd- u. Veriegungsarbeiten 
baut nach den Vorschriften der Bahnbehörden [2225 


unter Einräumung weitgehender Zahlungstermine die 
Aktien - Gesellschaft für Feld- und Kleinbahnen - Bedarf 


vormals Orenstein & Koppel 
Danzig —— Königsber 


i. Pr 


Zeugniß über zwei an die Fürſtlich von Bismarck'ſche 
Güterverwaltung, Varzin, gelieferte Lanz'ſche Dampf⸗ 
Dreſchapparate und eine Lanz'ſche 20pferd. 


Dampfmaſchiue. 
Herren Hodam & Ressler, Danzig. 


Nachdem ich in einer mehrjährigen Arbeit mit den beiden von Ihnen 
bezogenen Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſchapparaten dieſes Fabrikat genügend kennen 
gelernt hatte, entſchloß ich mich im vorigen Frühjahre, als meine Dampf⸗ 
Schneidemühle abgebrannt war, zum Aukauf einer dritten Lauz'ſchen Loko⸗ 
mobile, und zwar einer 20 pferd. für den Betrieb einer neuen Schneidemühle, 
und komme gern Ihrem Wunſche nach, Ihnen mit Hentigen zu beſtätigen, daß 
auch dieſe Maſchine meinen vollen Beifall gefunden hat. 

Dieſelbe arbeitet faſt ununterbrochen das ganze Jahr hindurch mit einem 
ganz minimalen Bedarf an Spänen, Sägemehl ze. Reparaturen find bis heute 
noch keine nothwendig geweſen, und allem Anſchein nach ſind auch ſolche in 
abſehbarer Zeit nicht zu erwarten. Ich ſpreche Ihnen auch über dieſe Loko⸗ 
mobile meine vollkommenſte Zufriedenheit aus, indem ich hervorhebe, daß auch 
dieſe Maſchine unſerer dentſchen Induſtrie alle Ehre macht. 13594 


Varzin, den 21. April 1898. 


gez. Fürstlich von Bismarek'ſche Güter⸗Verwaltung, Var zin. 


Hodam & Ressier, Danzig 


Maſchineufabrik. 
General⸗Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim, 


Dieſer Tage erhielten wir noch einen Auftrag auf eine 50 pferdige, 
halbſtat. Lotomobile zum Betriebe eines Sägewertes für Varzin, 


aue die hierte Lanz ſche Dampfmaſchine. 


un 


Wins e 


Neu! 


Neu! 


Ipiritusmofor 


mit magnet-electrischer Zündung 
auch zum Betrieb mit Petroleum und Benzin 


geeignet. 


Stationär und fahrbar. 


Leuchtgas-, Acetylengas-, Generatorgas- 
Motoren, Locomotiven, Motorboote, 
complette "Wasserwerks- Einrichtungen, 
Dieselmotoren ete. 


basmotoren-Fabrik Deutz 


Filiale Danzig 


Aelteste und grösste Motoren-Fabrik. 


Unerhörtl! 


Im Leben nie wiederkehrende 
Kaufgelegenheit und zwar 


Folgendes für nur 4 Mk. 


Iprachtv., hocheleg. Uhr, genau 
end J. Sarant., Leleg. Uhr⸗ 
kette, ſehr täuſch., 1 Paar ff. Ho⸗ 
ſenträger, 1Lederbörſe, 1 Pa⸗ 
riſer Damenbroſche, 1prachtv. 
Herren ⸗Cravatte, 1 Cra⸗ 
vattennadel mit künſtl. Brillant, 
2 mechan. Mauſchettenknöpfe, 
Doublegold, 3 Kragenknöpfe, 
Doublegold, ZChemiſettknöpfe, 
Doublegold, Lhochf. Herrenring 
mit imitirt. Edelſtein, 1Taſchen⸗ 
toilettenſpiegel und [7072 


cn. 100 Genenftände 


die im Hauſe gebraucht werden. 
Dieſe Gegenſtände, die Uhr iſt 
allein das Geld werth, ſind per 
Poſtnachnahme für nur 4 Pik. zu 
beziehen von J. Reinhold, 
Dresden-A., Aunenſtraße 


28. Bei Nichtgefallen Geld zurück. 


5 Eine ſehr gut eee 


Feuerſpritze 


0 vollſtändigem Zubehör ſehr 
preiswerth abzugeben. 
Nähere Auskunft ertheilt 
G. Alexy. Königs bergi. Pr. 
EHEN Markt 11. 


7 


Statale 


frühe Roſen, Juli, frühe 
Zwickauer, Sunriſe, Marius, 
Tech, Stella, Weltwunder, 
Topas, gelbe Roſe, Dr. Del⸗ 
brück, Prof, Märker, Saxonia, 
Athene, Sileſig, Hero, Prof. 
Wohltmann, Fortuna, Wil⸗ 
helm Korn, Max Eyth, Neue 
zwiebel, Baldur, Fürſt von 
Lippe, Freya verkauft (7088 
Dr. Pacully, Sullnowo 
bei Schwetz (Weichſel). 


Wagenräder u. 
Holzwagen 


in guter yon offerirt F 
4 billigit 17093 
Moritz Cohn 

Lautenburg Weſtpr. 


ken zu ſetzen. 


5 Berger. 


Nach jeder 
eingeſ Pho⸗ 
lographie 
fertige ich 
eine photo⸗ 
raphiſche 
Vergröße⸗ 
rung in 
Bruſt⸗ 
bild 
2 Lebeus⸗ 
größe 45 X 55 Em. für 3 mE, 
Aehnlichkeit und Haltbarkeit ga⸗ 
rantirt. Lieferzeit 8 Tage. 
Photographie unbeſch. zurück. 
Hermann Lax, 


Vergrößerungsanſtalt, 
Berlin SO., Köpnicker Ser. 108. 


Ich ſuche eine leiſtungsfähig⸗ 
Waſſermühle 
vom 1. April ab zu pachten. 
Gefl. Meldg. w. briefl. m. der 
Aufſchrift Nr. 7207 durch den 
Geſelligen erbeten. 


| 60. 3000 Wart 


auch getheilt, ſind zu 5 bis 


5½ / auf Hypoth. zu vergeben. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 6784 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Nirchengelder 


find Ace als Hypothek 
zu begeben. Näheres durch den 
Gemeinde- Kirchenrath zu Jar 
nomwiß, Bez. Bromberg. [6270 


28000 Mark 


zur erſten Stelle auf Eckgrund⸗ 
ſtück in Graudenz baldigſt zu 
cediren geſucht. Miethe über 
5000 ME. Meld. werden briefl. 
m. d. Muffe r. Nr. 6250 d. d. = erb. 


Militärfongert 
und Liebhabertheater 


zum Beten 
des Neuenburger Kirchbaues 


Sonntag, den II. Februar 
1900, im Zieting'ſchen Saal 


lin Heuenburg pr. 


Kaſſenöffuung 6 Uhr, Anfang 
6% Uhr. Eintrittspreis 1 Mark, 
ohne der Wohlthätigkeit Sch 


Freitag, den 


Generalprobe: 
Eintritts⸗ 


9. Februar, 6 Uhr. 


f 1 preis für Erwachſene 50 Pf., für 


Kluder 2 25 Pf. 
Der Feſtausſchuß. 
Engelien. Niedlich. 


B. Kirstein, 


Neidenburg Oſtpreußen. 


Diberſe Sorten Käſe 


iſten, ca. 70 Pfd. Inhalt 


Tlſiter 1 


empfiehlt 
Meierei Wor ditt. 
Inh. H. Diestel. 


oerte, Graudenz. 7237 


200 Cl. 99er Gerade l 


gut rein und hell, offerirt 


⸗Käſe, pro Ctr. 14 Mark, in 


5 Jaß Dillgurken 


iebt bi f ab Alexander 


Dalıziger btadi-Ihontor, 


Carmen. Oper von 


Ermäßigte Preiſe 
Schauſpiel 


Bizet. 

Sonnabend: 
Die Anna⸗Lieſe. 
von Herſch. 


Bromberger Stadt- Tueater. 


Freitag: Letzt. Gaſtſp. Auguſte 
Praſch⸗ ee Dorf 
und Stadt. Schauſpiel von 

Birch⸗Pfeiffer. 


Helikat⸗ Früh ſücs fischen senen Sie weisen nod 


Poſtkiſte, 50 Stück, 4 Mk., beides 
ab hier unter Nachnahme, ferner 


vollietten Schweize kl⸗ und N . H. e u. 


e Puppenſee. 


Gem.⸗Vorſt., m. v. d. Stellmacherg. 
ars Lengowskid. Adr. anz., w. er ſich 
befindet. Aro Sen 21 
23 Cieszyn p. Wrotzt 212 


Nr. 3082 Ohne ern 
kein Sonuenglanz für mich. 


Heute 3 Blätter. 


— 5 


— 


rr u ie 


eines 


letzt 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Preußiſcher Landtag. 
1 Abgeordnetenhaus. 18. Sitzung vom 7. Februar. 


Die Berathung des Etats der Handels⸗ und Gewerbever⸗ 
waltung wird fortgeſetzt. 

Ye Barth (it 2575 Durch das Wort „Mittel ſtands⸗ 
politik“ iſt ein Wuſt von Unklarheit in die Maſſen gebracht 
worden. Dieſe ganze Art, Politik zu treiben, iſt wahrhaft ſtaats⸗ 
gefährlich. Es wundert mich ſehr, daß der Miniſter dem 5 
langen der Landwirthſchaftskammer nach Unterdrückung der 
Berliner Produktenbörſe jo ſchuell nachgegeben hat, nachdem dieſe 
Vörſe 3 Jahre unangefochten beſtanden hatte. Früher hat die 
Regierung erklärt, daß fie die Abſchaffung des Getreide. Termin⸗ 
handels für einen Fehler halte. Trotzdem bläſt ſie jetzt ius Horn 
der Agrarier und hat dieſen Abderitenſtreich begangen. Hoffent⸗ 
lich beſinnt ſich der Herr Miniſter in Zukunft mehr auf ſeine 
Stellung als Handels ⸗Miniſter. 

Miniſter Brefeld: Ich habe den illegalen Handel mit 
Spiritus und Oel beſtehen laſſen, weil von allen Seiten gewünſcht 
wurde, daß er beſtehen bliebe. Ich habe dies Beſtehenlaſſen als 
ein Dulden bezeichnet. Ich gebe zu, inkorrekt gehandelt zu haben, 
aber ich habe es gethan im Intereſſe des ganzen Landes. (Lachen 
links.) Wenn aber etwas inkorrekt ift, jo darf man es nur jo 
lange gelten laſſen, als es niemandem unangenehm iſt. Kante 
eine Bejchwerde erhoben wurde, mußte ich daher aufs pre 
beſeltigen. (Beifall rechts. Lachen links.) Das iſt der ha 
ächli gang. m. 
a Grochauſen (konſ.): Mittelſtand iſt derjenige 
Stand, welcher zwiſchen Reich und Arm ſteht. (Lachen links.) 
Wenn Sie das nicht verſtehen können, ſo thut es mir leid. Die 
Herren von der Mancheſterpartei bekämpfen die Regierung immer 
dann, wenn ſie Mittelſtandspolitik treibt. Die Agrarier wollen 
keine Bevorzugung, ſondern gleiches Recht. (Sehr richtig! rechts.) 

Redner richtet an den Miniſter dle Bitte, dafür zu ſorgen, 
daß nun recht bald der 3 zur Beſteuerung der 
Waarenhäuſer vorgelegt wird. - 

tie Brefeid: Der Geſetzentwurf betreffend die Be⸗ 
ſteuerung der Waarenhäuſer iſt im Handelsminiſterium aus⸗ 
gearbeitet worden und harrt der weiteren Berathung im Staats⸗ 
miniſterium. Wann der Entwurf dem Hauſe zugehen wird, 
kann ich noch nicht ſagen. N . 13 

325 Este, ae Hunterſtaatsſetretär- hatten die Freiſinnigen 
einen Antrag eingebracht, der von der Regierung eine Denk⸗ 
ſchrift über die bei der gewerblichen und genoſſenſchaftlichen 
Förderung des Handwerks beobachteten Grundſätze forderte. 
Dies führte zu einer Debatte über die Lage des Handwerks, 
wobei der national⸗ liberale Abg. Krahwinkel hervorhob, daß 
ohne Kapital die Ausübung des Handwerks nur ſchwer möglich 
jei; er empfahl daher die Pflege des Genoſſenſchaftsweſens und 
der Fachſchulen, worauf ſeitens der Regierung zugeſagt wurde, 
daß fie beſtrebt fein wolle, die Verhältniſſe der Fachſchulen und 
Fachſchullehrer nach Möglichkeit zu beſſern. Mit dieſer Aus⸗ 
kunft war das Haus zufrieden und da der Miniſter außerdem 
ſich bereit erklärte, die Grundſätze der Verwaltung auf Wunſch 
auch noch ſchriftlich darzulegen, jo wurde der Antrag als über ⸗ 
lüſſig erachtet. 

b die Felde derathung des Etats wurde auf Donnerſtag 


vertagt. 
— 


Rückgang der Wollerzeugung Auſtralieus. 

Die auſtraliſche, ſüdafrikaniſche und ſüdamerikaniſche Woll⸗ 
erzeugung hatte im Laufe der letzten Jahrzehnte die deutſche 
Wollſchafzucht im Verhältniß zu der früheren Blüthe dieſes 
Zuchtzweiges im ſtärkſten Maße beeinträchtigt. Dieſe Woll⸗ 
erzeugungsgeblete find nun in den letzten Zeiten theilweiſe 
weniger gefährlich für Europa geworden; die Kreuzung mit den 
Southdown⸗Böcken, d. h. die Zucht auf Fleiſchverſorgung der 
europäiſchen Märkte, hat der überſeeiſchen Wollerzeugung einen 
ſchweren Stoß verſetzt, jo daß jetzt für die europäiſche Boll 
erzeugung beſſere Zeiten zu kommen ſcheinen. Am meiſten 
wirkt in dieſer Hinſicht der ſtarke Rückgang der auſtra⸗ 
liſchen Wolleinfuhr, über der der landwlrthſchaftliche Sach⸗ 
verſtändige für Auſtralien in der Beilage zu Nr. 1 der „Mit⸗ 
theilungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft“ berichtet. 

Klimatiſche Verhältniſſe, andauernde Trockenheit, während 
welcher 18 Monate kein Tropfen Regen fiel, ließen in Auſtralien 
ſtellenweiſe jedes Wachsthum verſchwinden, ſodaß die 
Schafe abmagerten und ſchließlich für 1 Mk. für das Stück ver⸗ 
ſchleudert werden mußten; Millionen verhungerten geradezu. 
Große Heerden von 60000 Stück mußten in andere Gegenden 
verſetzt oder geſchlachtet werden. Millionen von Thieren ge⸗ 
langten vor allem aus Neu-Seeland und Queensland in ge⸗ 
frorenem Zuſtande oder als Konſerven in Büchſen zur L'usfuhr. 
Die Wollqualität verſchlechterte ſich durch die viele dead wool (Wolle 
von gefallenen Schafen) und die Verwendung ſchlechter Zucht böcke 
ganz bedeutend. Der Ertrag ging bei halben Preiſen auf mehr 
als die Hälfte zurück. Von 124,5 Millionen des Jahres 1892 
betrug der Schafbeſtand nur noch 103,5 Milllonen im Jahre 
1898. Allerdings übertrifft der Schafbeſtand Auſtraliens den von 
Deutſchland der Zahl nach noch immer um das 12 fache. Die 
trockene Witterung Auſtralieus läßt jedoch eine bejtändig 
bleibende Wollausfuhr nicht mehr zu, ſie wird immer je 
nach den klimatiſchen Verhältuiſſen ſchwanken und auf lange 
Jahre hingus iſt die Wollqualität unterwerthig, ſelbſt 
wenn man die Edelzucht wieder thatkräftig aufnimmt. Aus all' 
dieſen genannten Gründen kann heute die deutſche Wolle getroſt 
den Wettbewerb mit der auſtraliſchen aufnehmen, zumal die Aus⸗ 
ſichten für eine ſteigende Ausfuhr von Wollwaaren günftig find. 
Schließlich find die Wollpreiſe um 50 Prozent geſtiegen, während 
die Vorräthe für das laufende Jahr nur ſehr gering ſind. Der 
Zeitpunkt, wo die deutſche Landwirthſchaft ſich mit aller Kraft 
der lang vernachläſſigten Schafzucht wieder zuwenden und 
eines einträglichen Erfolges ziemlich ſicher ſein kann, dürfte alſo 
letzt gekommen ſein. 

— — —_ _—_—_—_ 1] 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 8. Februar. 


— [Winterverſammlung der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft.] Außer der Hauptverſammlung der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft am 16. d. Mts. bieten auch die Ab- 
theilungsſitzungen am 14. und 15. d. Mts. ſehr wichtige Ver⸗ 
handlungsgegenſtände. In der gemeinſamen Sitzung der Acker⸗ 
bau» und Düngerabthellung werden die Herren Amtsrath 
Kärter⸗Coldingen und Dr. Krüger⸗ Halle a. S. über Be⸗ 
wirthſchaftung des ſchweren Bodens (beſonders mit Bezug auf 
die Bakterien und die Caron'ſche Wirthſchaftsweiſe); in der 
Thierzucht⸗Abtheilung Herr uſſiſtent Knuth ⸗ Berlin über Tuber⸗ 
kuloſe und ihre Verbreitung (insbeſondere Eutertuberkuloſe) und 
in der Geräthe⸗Abtheilung Herr Reglerun 8-Baumeiſter Schiller 


ect Kartoffelerntemaſchinen und ihre Prüfung von 1899 be⸗ 
en. 


— [Beſitzwechſel.] Das 938 Hektar große Rittergut 
Czarnotki, jedoch mit Ausſchluß der Vorwerke Kempa und 
Conſtantinowo, iſt von der polniſchen Bank in Poſen an den 


Hauptmann a. D. v. Kaszycki ü 
Siedlemin, verkauft ae ze 3 u 


Der Geſellige. 


— [Namensänderung.] Mit Zuſtimmung des Minifters 
für Landwirthichaft, Domänen und Forſten hat der Regierungs- 
präſident in Poſen genehmigt, daß der Forſtſchutzbezirk und das 
Förſtergehöft Retſchin, Kreis Samter, fortan den Namen 
„Shügenwintel“ führt. 


— [Berfonalien von den Gymnaſien.] Der Gymnaſtal⸗ 
Profeſſor Dr. Günther in Krotoſchin tritt demnächſt in den 
Ruheſtand. 


28 Culmſee, 7. Februar. In der geſtrigen Haupt» 
verſammlung des hieſigen Vorſchuß vereins erſtattete der 
Direktor, Herr Gerichtsſekretär Duncker, den Geſchäftsbericht 
für 1899. Der Kaſſenabſchluß ergab in Einnahme und Ausgabe 
1036596 Mk., darunter 925298 Mk. für eingelöſte und 956895 Mk. 
für angekaufte Wechſel. Aktiva und Paſſiva balanciren mit 
244731 Mk. Das Wechſelkonto betrug 238697 Mk. und das 
Depoſitenkonto 174377 Mk., das Mitgliederguthaben 52333 Mk., 
das Gewinn- und Verluſtkonto 16390 Mk., die Zinſeneinnahme 
15427 Mk., die Geſchäftsunkoſten nebſt Gehalt für den Vorſtand 
2753 Mk. und der Reingewinn 5511,63 Mk. Die Verſammlung 
beſchloß, den Mitgliedern eine Dividende von 8 Prozent zu 
zahlen, dem 4230 Mk. betragenden Reſervefonds I und dem 
1152 Mk. betragenden Spezlalreſervefonds II 551 Mk. 
bezw. 424 Mk. zuzuſchreiben. Der Verein zählt 250 Mitglieder. 
Ferner wählte die Verſammlung in Stelle des verſtorbenen 
Aufſichtsrathsmitgliedes Brauereibeſitzer Wolff Herrn Kaufmann 
und Reſtaurateur Fritz Nerlich in den Aufſichtsrath. 

* Schönſee Wpr., 7. Februar. Ein acht Wochen altes 
Kind iſt hier an den Pocken geſtorben. — In der geſtrigen 
Gemeindevertreter⸗Sitzung wurde der Etat für das 
Rechnungsjahr 1900 auf 60000 gegen 56050 Mk. im laufenden 
Jahre feſtgeſetzt. In Folge der auch in dieſem Jahre ein⸗ 
getretenen Mehreinnahmen und dadurch erzielten Ueberſchüſſe 
wurden trotz der größeren Ausgaben die Zuſchläge für die 
Kommunalſteuern auf 250 Prozent der Einkommenſteuer, 200 
Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 100 
Prozent der Betriebsſteuer feſtgeſetzt gegen 260, 205 bezw. 105 
Prozent des laufenden Jahres. 

Thorn, 7. Februar. Das Schwurgericht verurtheilte 
heute den Beſitzerſohn Adolf Vogt aus Holländerei⸗Grabia, dem 
in der vorigen Schwurgerichtsperiode wegen Brandſtiftung zwei 
Jahre Zuchthaus auferlegt wurden, wegen Sittlichkeitsverbrechens 
an einem geiſteskranken Mädchen zu einer Zuſatzſtrafe von 
1½ Jahren Zuchthaus. 

Schwe, 6. Februar. Die Polizeiverwaltung macht 
bekannt, daß die unnöthigen Menſchenanſamm lungen an 
den Brunnen oder auf den Straßen und Plätzen der Stadt und 
das dabei übliche Lärmen oder die Beläſtigung von Vorüber⸗ 
gehenden fortan nach dem Strafgeſetzbuch beſtraft werden. 

h Konitz, 7. Februar. Tie W. Dupont'ſche Buch⸗ 
handlung (früher Wullsdorff) nebit Verlags⸗- Buchdruckerei iſt 
von Frau Wittwe Dupont an den früheren Buchdruckereibeſitzer 
Th. Kämpf, zur Zeit in Dramburg, verkauft worden. 

Einen ganz außergewöhnlich großen Fiſchzug, welcher den 
kürzlich aus Schwornigatz gemeldeten noch bei Weitem über⸗ 
treffen dürfte, hatte am Dienstag der Fiſchereibeſitzer Herr 
Robert Wegner in Müskendorf auf dem großen Müskendorfer 
See zu verzeichnen. Der Werth der Fiſche — meiſtens Pracht⸗ 
exemplare von Breſſen — beträgt mehrere Tauſend Mark. 

„Aus dem Kreiſe Flatow, 7. Februar. Bei der 
Treibjagd der Prinzlichen Oberförſterei Kuj an im Schutzbezirk 
Stiegheide wurden 181 Hafen und 1 Fuchs geſchoſſen. Herr 
Förſter Thiemann hat bei dieſer Jagd den tauſendſten Haſen 
erlegt. Die Jagdergebniſſe der Oberförſterei Kuſan betragen für 
die Jagdſaiſon 1899/1900 5 Füchſe und 1113 Haſen. 

+ Hammerſtein, 7. Februar. In dem Dorfe Soltnitz 
ift der 13jährige Knabe Nöske von feinem jüngeren Bruder aus 
Unvorfichtigkeit ins Geſicht geſchoſſen worden. Der Knabe liegt 
ſchwer krank darnieder. — Auf dem hieſigen Schießplatz iſt in 
der Nacht zum Dienstag in einer Mannſchafts⸗Baracke Kohlen- 
dunſt entſtanden. Dem Erwachen eines Soldaten iſt es zu 
danken, daß die Mannſchaften gerettet wurden. Vier Soldaten 
waren dem Tode nahe. 


2 Pelplin, 7. Februar. Drei aus dem Gefängniß in 
Neuenburg entſprungene Verbrecher waren auf der 
Flucht bis zu dem Nachbardorfe Roſenthal gekommen und hatten 
in dem Strohſtaken des Herrn Gutsbeſitzers Hobrecht ihr Heim 
aufgeſchlagen. Sie wurden geſtern entdeckt, dem hieſigen Amt 
zuge führt und heute nach Neuenburg zurückgebracht. 

II Neuftadt, 7. Februar. Der evangeliſche Männer- 
und Jünglings verein feierte vorgeſtern fein Jahresfeſt. 
Herr Pfarrer Paulick ſprach über die Zwecke des Vereins auf 
kirchlichem ſowie auf patriotiſchem Gebiete. 

* Allenſtein, 7. Februar. Am Abend des 26. September v. Js 
brannte der Stall des Gaſtwirths Czybulski in Gr.- Koſchlau 
nieder. Mitverbrannt ſind ein Pferd, eine Häckſelmaſchine, 
40 Scheffel gedroſchener Roggen, 34 Getreideſäcke und ein Holz⸗ 
ſchauer. Als der Brandſtiftung verdächtig wurde auf der Brand⸗ 
ſtelle der zur „Rettung“ erſchienene Arbeiter Guſtav Buchholz 
verhaftet. B. hatte ſich an demſelben Abend in der Nähe der 
Scheune des Beſitzers Wiſchlewski aufgehalten, war aber von 
dieſem weggejagt worden. In dem Gaſthaus des Czybulski ge⸗ 
rieth er mit anderen Perſonen in Streit, weshalb ihm Czybulsti 
den verlangten Schnaps verweigerte und ihn hinauswies. Kurz 
darauf ſchlugen die Flammen zum Dach des Stalles heraus. 
Der 19 Jahre alte, aber bereits zwei Mal beſtrafte Angeklagte, 
zeigte heute vor dem Schwurgericht ein ſehr freches Be⸗ 
nehmen. Im Anfang des Verfahrens ſpielte er vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter den „Blödſinnigen“; er will in ſeiner Zelle von 
Mördern, Räubern und allerlei Geiſtern Beſuche erhalten haben. 
Die Aerzte erklärten ihn aber für geſund. Er leugnete 
entſchieden ſeine Schuld und beſchuldigte alle Zeugen des Mein⸗ 
eides. Das Beweismaterial war aber ſo erdrückend, daß die 
Geſchworenen die Schuldfrage unter Verneinung der mildernden 
Umſtände bejahten. Der Angeklagte wurde zu zwei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

L Bartenſtein, 7. Februar. Seit dem 28. Januar war 
der Arbeiter Wun derlich verſchwunden. Geſtern nun fand 
man ihn als Leiche innerhalb der Stadt in einem kleinen 
Graben. W. war Mitglied des hieſigen Kriegervereins und 
wohnte am 28. Januar dem Feſte bei, muß wohl da des Guten 
zu viel genoſſen haben, verirrt und in den Graben ge- 
fallen ſein. 

I: Raſtenburg, 7. Februar. Die Stadtfernſprech⸗ 
einrichtung iſt heute dem Betriebe übergeben worden. 

Mohrungen, 6. Februar. Der Arbeiter Nehm von Ab⸗ 
bau Georgenthal verſuchte ſich im Schertingſee zu ertränten, 
wurde jedoch noch rechtzeitig durch herbeieilende Perſonen aus dem 
Waſſer gezogen. Zwei Tage jpäter erhängte er ſich, nachdem ſeine 
Kinder ſich zur Schule begeben hatten. Er wurde noch lebend 
abgeſchnitten, ſtarb aber nach einigen Stunden. 

+ Lyck, 7. Februar. Die hieſige Strafkammer ver- 
urtheilte den bereits beſtraften Muſiker Adolf Balds zuhn 
aus Neuendorf, Kreis Oletzko, welcher den Gendarm Sch. wider 
beſſeres Wiſſen beſchuldigt hatte, den Verſuch gemacht zu haben, 
ihn zum Meineide zu verleiten, wegen wiſſentlich falscher An⸗ 
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ſchuldigung zu einem Jahre Gefängniß und zwei Jahren 
Ehrverluſt. 

! Wartenburg, 7. Februar. Die Gründung einer 
Privatſchule if nun endgültig beichloffen. Die Schule ſoll 
am 1. April ins Leben treten und ſimultanen Charakters ſein. 


„Seeburg, 7. Februar. Heute Vormittag entſtand in 
der hieſigen Dampfbrauerei Feuer, welches jedoch nach that⸗ 
kräftigem Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr auf ſeinen Herd 
beſchränkt wurde, ſo daß die Brauerei wieder in Betrieb ge ſe tzt 
werden konnte. Die Ringmauern und die Maſchinen find un⸗ 
verſehrt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 7. Februar. Noch 
ſelten ſind in einem Jahre jo viel Holzfuhren, namentlich mit 
Bauholz, aus Rußland nach Oſtpreußen gebracht worden. 
Hunderte von beladenen Schlitten ſind an manchem Tage nach 
Ortſchaften, in denen ſich Schneidemühlen befinden, gebracht 
worden. Die ruſſiſchen Holzhändler und Waldbeſitzer befürchten 
nämlich noch eine höhere Ausfuhrſteuer für Holz und ſuchen da⸗ 
her ſo viel wie möglich zu verkaufen. 

M. Schwarzenau, 7. Februar. In dem ganz deutſchen 
Dorfe Grünfeld haben die Lehrer ſehr unter ben Nohheden 
der Ortseinwohner zu leiden. Obwohl der Lehrer K. ſeiner 
Gemeinde in der freundlichſten Weiſe entgegentritt, haben 
Abends wiederholt Lärmſcenen vor den Fenſtern des Schul⸗ 
hauſes ſtattgefunden. Vor einigen Tagen wurde die Hinterthür 
zertrümmert und mit Schmutz beſtrichen. Der frühere Lehrer S. 
wurde bei einer Heimkehr in den Abendſtunden vor ſeinem 
Schulhauſe mit einem Steinhagel empfangen und verletzt. Auch 
die früheren Lehrer haben ſich in G. nie wohl gefühlt, 

— Inowrazlaw, 7. Februar, In der heutigen Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Kreis vereins wurde beſchloſſen, 
von der Landwirthſchaftskammer zur landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung im nächſten Jahre in Poſen die erforderlichen Gläſer 
zur Ausſtellung von Sämereien durch den Verein anzuſchaffen 
und leihweiſe an die Mitglieder abzugeben. Wegen der hohen 
Holzpreiſe wurde beſchloſſen, in Verbindung mit anderen lands 
wirthſchaftlichenVereinen Schritte beimLandwirthſchaftsminiſterium 
zu unternehmen. 

Der wiedergewählte Stadtrath Sydow wurde in der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung durch Herrn Bürgermeiſter Dr. Kollath 
in ſein Amt eingeführt. Der Stadtarmenetat, welcher zur An⸗ 
nahme gelangte, beträgt 42500 Mark. Für Schuldentilgun 
und »Verzinſung wurden beim Schlachthauskaſſenetat 97 760 Mk. 
bewilligt. — In der Nacht zum Montag wurde auf der Thorner 
Strecke nicht weit von der Stadt von dem Schnellzuge ein 
Arbeiter überfahren und getödtet. 


Bartſchin, 7. Februar. In dem Kalkbruch Wapien no 
hat ein großer Theil der Arbeiter die Arbeit eingeſtellt. Als 
Tagelohn erhielten ſie etwa 1,80 Mark. Die geforderte Lohn⸗ 
erhöhung wurde von dem Beſitzer des Werkes verweigert. Da 
die meiſten Arbeiter nun die Arbeit niederlegten, ſo hat ſich der 
Beſitzer etwa 100 Galizier kommen laſſen, die je 1,20 Mark 
Tagelohn und freie Station erhalten. 


( Poſen, 7. Februar. Oberhalb der Stadt Poſen, von 
den Badeauſtalten aufwärts bis zur erſten Rattaſer Ziegelei, 
hat ſich auf der Warthe eine 5. bis 600 Meter lange äußerſt 
feite Eisverſetzung gebildet. Das Eis liegt in der ganzen 
Flußbreite ſeſt überelnandergepreßt, auch gegen die Ufer vor 
geſchoben. Noch viel ſtarkes Kerneis befindet ſich unter den 
Schollen. Niemals hat ſich ſeit Jahrzehnten auf dieſer Strecke 
eine Eisverſetzung gebildet; die jetzige Erſcheinung iſt daher aufs 
fällig. Sie findet ihre Erklärung wohl in den vielen, weit in 
das Flußbett hineingebauten Buhnen. An ihnen fand das Eis 
ein unüberwindliches Hinderniß, und ſo trat die Verſetzung ein. 
Die Eisverſetzung verurjachte eine ſtarke Anſtauung des Hoch⸗ 
waſſers oberhalb, bis heute Abend über einen Meter. Das 
Waſſer hat die linke Seite der Eichwaldwieſen überſchwemmt 
und dringt über die Eichwaldſtraße hinweg. Die Beſitzer der 
vielen Vergnügungslokale an der Eichwaldſtraße ſind über das 
unerwartete Hochwaſſer, das ſie ſonſt erſt bei mindeſtens drei 
Meter erhalten, ſehr überraſcht. An der Beſeitigung der Eis- 
verſetzung arbeitete heute Nachmittag eine Anzahl Arbeiter, doch 
ſchafften ſie ohne Sprengmaterial nur wenig. Nur energiſche 
Sprengungen können die Vergnügungslokale vor Ueberfluthung 
ſchützen. Innerhalb der Stadt betrug der Waſſerſtand heute 
Nachmittag 2,45 Meter. — Der heutigen Sitzung der Stadt- 
verordneten wohnten Herr Oberpräſident Dr. v. Bitter und 
Herr Regierungspräſident Krahmer bei. Nach Vorſtellung der 
Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten begrüßte Ober⸗ 
bürgermeiſter Witting und Stadtverordneten⸗Vorſteher Geh. 
Juſtizrath Orgler die Herren, worauf der Oberpräſident ver⸗ 
ſprach, die Beſtrebungen der Stadt Poſen nach Kräften unter⸗ 
ſtützen zu wollen. Zu Straßenpflaſterungen im Sommer d. 38. 
wurden über ½ Million Mk. bewilligt. 

L Samter, 7. Februar. Auf Anregung des Herrn Preise 
ſchulinſpektors Klewe iſt hier ein Zweigverein „Feierabend 
haus für Lehrerinnen und Erzieherinnen der Provinz 
Poſen“ gegründet und zur Vorſitzenden die Schulvorſteherin 
Fräulein Engmann gewählt worden. Am Sonntag veran⸗ 
ſtaltete dieſe neue Ortsgruppe eine muſikaliſch⸗theatraliſche 
Vorſtellung zum Beſten des Poſener Lehrerinnenheims, welche 
nebſt der Generalprobe eine Einnahme von 375 Mark ergab. 

Oſtrowo, 6. Februar. Heute fand vor dem hieſigen 
Schwurgericht nochmals die Verhandlung gegen den Maurer 
Maximilian Chmielewski aus Poſen wegen Mordes ſtatt, 
nachdem das Reichsgericht das Urtheil des hieſigen Schwurgerichts 
vom 29. November v. J., welches auf Todesſtrafe lautete, auf⸗ 
gehoben hatte. Der Angeklagte hat, wie ſ. Zt. berichtet, im 
Auguſt v. J. feine Braut, die Wirthſchaflerin Michallna 
Gudzialek aus Radlow, in einem hieſigen Hotel, wo er mit 
ihr übernachtete und ſie als ſeine Frau ausgab, derartig durch 
drei Stiche in die Bruſt verletzt, daß fie nach drei Tagen ſtarb. 
Der Angeklagte giebt im Allgemeinen zu, der Verletzten die 
Stiche beigebracht zu haben, will dies aber nicht vorſätzlich 
gethan haben. Er iſt trotz ſeines jungen Alters (29 Jahre) ſchon 
oft beſtraft, zuletzt mit ſechs Jahren Zuchthaus wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls und Körperverletzung. Der Angeklagte hat die 
Gudgialek im Jahre 1598 in Pogrzywno bei Poſen kennen gelernt 
und ſich ſpäter mit ihr verlobt. Von Pogrzywno zog ſie als 
Wirthſchafterin nach Radlow bei Oſtrowo. Hierher ſſt der An⸗ 
geklagte ihr gefolgt und hat ſie mehrmals von Poſen und Berlin 
aus beſucht. Bei einem ſolchen Beſuche hat er erfahren, daß 
ſeine Braut mit andern Männern in Radlow verkehre. Er 
machte ihr darauf Vorwürfe und veranlaßte fie ſpäter, den Dienfl 
in Radlow aufzugeben, ihn zu heirathen und mit ihm nach 
Berlin zu gehen. Dieſer Aufforderung kam die G. auch am 
11. Auguſt v. J. nach; ſie ging mit Chmielewski gemeinſam in 
ein hieſiges Hotel. Hier hat ſie ihm geſtanden, daß ſie ihm die 
Treue gebrochen habe. Dieſe Mittheilung hat den Angeklagten 
nach ſeiner Ausſage ſehr erregt, und als er noch geſehen, daß 
ſeine Braut vom Fenſter aus mit anderen Männern liebäugelte, 
habe er ſie vom Fenſter fortgezogen, auf ein Bett geworfen und 
ihr mit einem Küchenmeſſer, das er auf einer Fahrt von Köln 
nach Berlin zu dem Zwecke gekauft haben will, um feine Neben⸗ 
buhler unſchädlich zu machen, einen Stich in die Bruſt verſetzt. 
Er will ſie nur einmal geſtochen haben, obwohl das Korſett der 
G. zwei und der Bruſtkorb drei Stiche aufwies. Darauf habe 


er 95 das Blut abgewaſchen und ſei zum Arzt gegangen, damit 
er „ſeiner Frau“ helfe. Als dem Anſuchen nicht gleich entſprochen 
werden konnte, begab er ſich zur Erlangung ſchnellerer Hilfe auf 
das Polizeibureau. Doch hier machte er ſich durch ſeine An⸗ 
gaben gleich ſo verdächtig, daß er ſofort verhaftet wurde. Die 
Gudzialek ſtarb nach drei Tagen. Chmielewski beſtreitet 
entſchieden, die Abſicht gehabt zu haben, ſeine Geliebte zu 
tödten. Er wurde zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


* Lobſens 6. Februar. Der is raelitiſche Kranken⸗ 

unterſtützungsverein feierte heute durch Feſtgottesdienſt und 

eſtmahl unter Betheiligung der ganzen Gemeinde ſein 
O jähriges Beſtehen. 

T Rakot, 6. Februar. Dem Prinzlichen Revierförſter 
Rodewald in Blotnik iſt als Anerkennung für erfolgreiche 
Ausübung des Jagdſchutzes von dem Schmiegeler Jagdſchutz⸗ 
verein eine Gratififation von 60 Mark bewilligt worden. R. 
at im vorigen Herbſt einen Wirth beim Schllngenſtellen 
berraſcht. 


T Schmiegel, 6. Februar. Hier iſt eine Ortsgruppe des 
Flottenvereins ins Leben gerufen worden. 

Wiſſek, 7. Februar. Seit längerer Zeit wird die Anlage 
einer Waſſerleitung geplant. Das Baukapital wird im Wege 
einer Anleihe aufgenommen werden. In einer zu dieſem Zweck 
abgehaltenen Verſammlung erklärten ſofort 20 Bürger ihren 
Auſchluß. 

w Koſten, 6. Februar. In der gemeinſamen Sitzung des 
evangeliſchen Schulvorſtandes und der Repräſentanten wurde 
beſchloſſen, als vierte Lehrkraft an der evangeliſchen Schule 
eine Lehrerin anzuſtellen und an der Schule einen Anbau mit 
zwei großen Klaſſenräumen aufzuführen. 


A Janowitz, 7. Februar. Dem Gute ÜUscikowo iſt 
durch Kabinetsordre die Eigenſchaft eines landtagsfähigen 
Ritterguts während der Beſitzzeit des gegenwärtigen Eigen⸗ 
thümers Paul Wienecke verliehen worden. — Zum 1. April 
tritt hier eine Stadt⸗Sparkaſſe ins Leben. 

GE Landsberg a. W., 6. Februar. Vom deutſchen 
Jagdſchutzverein haben wegen ihrer erfolgreichen Thätigkeit 
dei der Verhaftung und Ueberführung gefährlicher Wilddiebe der 
Oberwachtmeiſter Krauſe hierſelbſt ein kapitales Hirſchgeweih, 


eingravirter Inſchrift verſehenen Revolver und der Gendarm 
Jakob in Ludwigsruh eine Geldprämie erhalten. 
— ——14ẽ 


Verſchiedenes. 

— Baron Adolf Nothſchild, ein Mitglied des Pariſer 
Hauſes der Familie R., iſt dort geſtorben. 

— Otto Gumprecht aus Berlin, einer der beiten 
deutſchen Muſikkritiker, iſt in Meran — einem 
Schlaganfall erlegen. G. war 1823 in Erfurt geboren, 
ſtudirte Jura, promovirte zum Dr. jur., gab aber die Laufbahn 
auf, um ſich ganz der Muſik zu widmen. Seit mehreren Jahren 
war er gänzlich erblindet. 


— Gegen die ſchwediſchen Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften hatte, wie früher ſchon erwähnt wurde, eine organifirte 
Bande unter der Führung eines Arztes Dr. Pallin lange En 
hindurch ſchwere Betrügereien betrieben. Dieſe haben fetzt 
ihre ſtrafrechtliche Sühne gefunden. Dr. Pallin, der als die 
Hauptperſon bei dieſen Schwindeleien zu betrachten iſt, wurde 
zu drei Jahren Strafarbeit verurtheilt. Kerngeſunde 
Leute wurden unter dem Namen von Perſonen, die an ſchweren 
und regelmäßig tödtlich verlaufenden Krankheiten litten, mit ſehr 
hohen Beträgen verſichert und die Unglücklichen, auf deren Namen 
die Verſicherung lief, zu einem geſundheitsſchädlichen Lebens⸗ 
wandel angehalten, um die baldige Auszahlung der verſicherten 
Summe zu bewirken. Den meiſten Mitſchuldigen des Dr. Pallin 
iſt es leider gelungen, die Flucht zu ergreifen und ſich der Be⸗ 
ſtrafung zu entziehen. 

— IIn einer Schneehöhle verſchüttet. m ee 
Kohlitz bei Greiz (Reuß) beluſtigte ſich dieſer Tage eine Anzahl 
Schulkna ben damit, große Schneemaſſen zu einem Hügel 
zuſammenzuballen. Dieſer Hügel wurde dann von unten her 
ausgehöhlt, ſo daß im Schnee ein kleiner höhlenartiger Raum 
entſtand. In dieſen kroch ein Knabe hinein. Plötzlich brach 
aber das lockere Gebäude zuſammen, und der Kuabe wurde 
im Schnee begraben. Es wurden ſofort von den Spielkameraden 
Leute herbeigerufen, welche angejtrengt an der Beſeitigung des 
Schnees arbeiteten. Bald wurde auch ein Bein ſichtbar. Doch 
lag der Schnee ſo feſt, daß man den Knaben noch nicht hervor⸗ 
ziehen konnte. Um dem Verunglückten Luft zuzuführen, legte 


nzeigeh: 


Das Grundſtück iſt mit 975 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
teuer veranlagt. Auszug aus der Gteuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
chrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtuck betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichtsſchreiberei III, Zimmer Nr. 12, 


Alle Realderechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
l deren Vorhandeuſein 
oder Berrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Vecſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 
S von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 

oſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 


zn Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, den 4. Februar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 
71851 Gegen den unten beſchriepenen Schachtmeiſter Otto 
Treichel aus Wilkau, arbeitete zuletzt unter dem Namen Her⸗ 
maun Harzheim in der Elſenhütte Concordia zu Eſchweiler, welcher 
ich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Körperver⸗ 
etzung mit nachfolgendem Tode verhängt. 3 
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzullefern. II. J. 652/99 (87). 
„ Beſchreibung. 
Alter: 22 Jahre, Größe: 1,78 m. Statur: ſchlank, ſonſt kräftig 
gebaut, Haare: dunkelblond, Bart: kleiner, blonder Schnurrbart. 
Kleidung: grauer Anzug, dunkelgrüner Hut, Gamaſchen. 


Grandenz, den 6. Februar 1900 
Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königlichen Landgerichte. 


— — — — —zö BEA 
7183] Zufolge Verfügung vom 29. Januar 1900 iſt am 
81. Januar 1900 in das dieſſeitige Geſellſchaſtsregiſter unter Nr. 
25, woſelbſt die Aktiengeſellſchaft 
Neue Gas⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
mit dem Sitze in Berlin und mit einer Zweigniederlaſſung in 
Marienwerder vermerkt ſteht, Folgendes eingetragen worden: 

Der urſprüngliche Geſelſſchaftsvertrag vom 12, Februar 1872 
iſt mehrmals, zuletzt durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 
16. November 1899 geändert worden. 

Die Vertretung der Geſellſchaft erfolgt: 

1. Wenn der Vorſtand aus nur einer Perſon beſteht, durch dieſe 

oder durch gemeinſchaftlche Erklärung zweier Prokuriſten. 

2. Wenn der Vorſtand aus mehreren Perſonen beſteht, durch 

gemeinſchaftliche Erklärung 
a. zweier Vorſtandsmitglieder, 
b. eines Voͤrſtandsmitgliedes und eines Prokuriſten, 
o. zweier Prokuriſten. x 
3. Wenn der Vorſtand aus mehreren Perſonen beſteht, durch 
einzelne Varſtandsmitglieder, denen dieſe Befugniß vom 
fe ee ertheilt worden ift, allein. 

Die Zeichnung für die Geſellſchaft erfolgt in der Weile, daß 
die Zeich renden der geſchrievenen oder geſtempelten Firma der 
Geſellſchaft ihre Namensunterſchrift hinzufügen. 

Zur Vollziehung von Empfangsbeſchein gungen über Poſt⸗ 
endüngen und von ſonſtigen Behändigungsſcheinen genügt die 

nterſchrift eines Vorſtandsmitgliedes, eines Prokuriſten oder 
eines mit Poſtvollmacht verſehenen Beamten. 


Marienwerder, den 31. Januar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

1064] Im Wege der Zwangsverſteigerung ſoll das im Kreiſe 

ſterode Citpr. beiegene, im Grundbuche von Thurowken Band I 

latt 3 mit 34,5220, ha, 54,12 Thaler Reinertrag und 90 Mark 

utzungswerth — Grundſteuermutterrolle Art. 3 und Gebäude 
ſteuerrolle Nr. 8 — zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
bermerkes auf den Namen der Anna geb. Faladra verw. Gajewski, 
welche mit ihrem zweiten Ehemanne Gotifried Bogdanski in ge 
trennten Gütern lebt, eingetragene Bauergut 


am 12. April 1900, Vormittags 10 Uhr 


— 11 unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle verſteigert 


Hohenſtein Oſtpr., den 30. Januar 1900, 
Königliches Amtsgericht, Abth. 2. 


Mk., ſoll im Wege des öffentlichen 


Verpachtung! 

5260] Das nen erbaute Reſtaurationsgebände in dem 
durch ſeine Naturſchönheiten bekannten und auch von Fremden 
gern beſuchten Walſchthale bei Mehlſack ſoll vom 1. April d. J. 
ab auf die Zeitdauer von 6 Jahren zum Zwecke des Reſtaurations⸗ 
und Gaſtwirthſchaftsbetriebes verpachtet werden. Es ſteht hierzu 

am Mittwoch, den 14. Februar er., 
4 Vormittags um 10 Uhr 
im hieſigen Magiſtratsbüreau ein Bietungstermin an. 

Pachtluſtige werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung erfolgt, in unſerem 
Büreau eingeſehen, auch gegen Einſendung von 1 Mark Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden können. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots eine Kaution von 
1500 Mark in baar oder in koursfähigen Werthpapieren zu binter⸗ 
legen. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 


Mehlſack, den 29. Januar 1900. 
Der Magiſtrat. 
7184] Beſchluß in Sachen betreffend die von Manteuffel ſche 
8 des Grundſtücks Louiſenhöhe Blatt 19 
— K. 0. — 

Das Verfahren wird auf Antrag des betreibenden Gläubigers 
Ruck gemäß $ 51 des Preuß. Gef. vom 13. Juli 1883 obne Auf⸗ 
hebung der erfolgten Vollſtreckungsmaßregeln auf drei Monate 
eingeſtellt. Der Zwangsverſteigerungstermin vom 12. d. Mts. 
wird aufgehoben. 


Hammerſtein, den 5. Februar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


fire: Bedingungen und ein Auszug 
Chauſſee Neu bau aus den Koſtenanſchlägen gegen 
Kobulten Einſendung von 2 Mark von 


unſerem Bureau bezogen werden. 


Ortelsburg, 
den 3. Februar 1900. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Bahnhof Dombrowken. 


7077| Die Ausführung der 
Erd», Böſchungs⸗ und Planirungs⸗ 
arbeiten, ſowie der Cementröhren⸗ 
Durchläſſe, der Steinbahn und 9 
des Sommerweges auf 4878 m| Die FJunrenleiſtungen für das 
Länge, veranſchlagt auf 26547 Jahr 1900 ſind zu vergeben. 

Angebote ſind bis 825 Termin 

Angebots vergeben wer en. Die am 13. 2. 1900, Vorm. 11 
Angebote ſind portofrei, verſiegelt Uhr, einzureichen. 14681 
und mit entſprechender Aufſchrift! Die Zahl der an einem Tage 
verſehen bis Donnerſtag, den zu ſtellenden Geſpanne beträgt 
8. März er., Vormittags 9 döchſtens 4 zu 2 Pferden. 
Uhr, an uns einzureichen. Die Bedingungen können während 
Zeichnungen, Koſtenanſchläge und der Dienſtſtunden eingeſehen, 
Bedingungen liegen un Bureau] auch gegen poſtfreie Einſendung 
des Kr. isbaumeiſters Krauſe von 1 Mark bezogen werden. 
zur Einſicht aus, auch können die! Artilleriedepot Graudenz. 


FC er 


7163] Im Hotzverkaufstermin zu Prunftplas, am 15. d 
Mts., gefangen zum Ausgebof: Aus den Beläufen Brunſtpiatz. 
Lindenbuſch, Ludau und Rehhof: ca. 500 rm loben, Kaüppel 
und Reiſer L, für Selbſtkonſumenten, ca. 2000 rm Kiefern⸗Reiſer 
III., letztere eventl. auch in größeren Looſen zur Faſ binen⸗ 
gewinnung, ca. 3000 Kiefern⸗Stangen I. bis III. Zum Ausſuchen 
einzelner N find die Jag. 11, Bel. Brun platz, 
Jag. 125, Bel. Lindenbuſch und die Totalität Waldhaus ge ffnet. 


Kgl. Oberförſterei Lindenbuſch, 7. 2. 1000 


Handels holztermin. 

7 In der Königl. Oberförſtere Prinzwald, weſtliche Hälfte 
des alten Reviers Taberbrück, gelangen am Monta den 
19. v. Mts., von Vorm. 0 Uhr ab, im Sotel zum K migl. 
Hof hierſelbſt ca. 2250 Stüg Kiefern⸗Bau⸗ und Schneide h zer. 
ſowie 400 Stangen I. und II., 100 Stg. V. Klaſſe mit ung fähr 
1700 fm und ca. 36 rm Nutzhelz I. und II Kl.; ferner: 
ca. 336 Eichen m. ca. 170 fin u. 27 m Nubh. I. u. II. Kl. u. Ib mut kn. 

* 53 Buchen, „ 40 „ 33 „ * „ n M * 

„ 39 Birken „ „ {m 

„ 2 Erlen „ „ 

„ 7Espenpp.. „ 5 „ „ „ . . b „ 
in 1 51 zum öffenklich meinbietenden Vercauı. Und zwar Schuz⸗ 
begirf senen: Schläge Jagen 23b, 244 Aushiebe Jag. 37b, 54a 
am». Pillauken: Ausbiebe Jag. 19, 20, 49. 41,42. Th arden: 
Aushiebe und einſge Totalitätshöl zen Jag. 84. 107/9, 111, 115 
122/5, 135, 139, Prinzwald: Aus hiebe und einige Totalitäts⸗ 
bölzer Jagen 87/8, 96, 98/100, 103/5, 114, 11/8, 120/1. ing 
Anghiebe und einige Totalitätshölzer Jag. 142, 143, 144, 151/2, 154. 

Nähere Auskunft ertheilt die unterzeichnete Qberförſt ret, 
welche auch Aufmaßliſten gegen Erſtattung der Schreibgebühr, bei 
rechtzeitiger Beſtellung, liefert. 


Liebemühl, den 6. Februar 1900. 
Die Königliche Oberförſterei Prinzwald. 
Holztermin 

Mittwoch, den 24. Februar d. 38 , Vormittags 10 Uhr, im 
Gafthauſe des Herrn Schwarz in Jaworze. 

um Verkauf kommen: g 16965 

50 Stück Kiefern Laugholz mit ca. 250 Feſtmeter, 

70 Stück Birken ⸗Nutzenden mit ca. 25 Feſt meter, 

3000 Stück Kiefern - Stangen I. bie III. Klahe, ſowie 

A Parthie Brenn uro (Kloben, Kuüppel und 


„ „12 „ mW nnn u * 


urchſorſtungsſtangen). 
ölzer lagern im ee des hieſigen mus 
em 


Die 
efern⸗Langholz kommen Nr. 1 vis 


(Branſchſchonung). Von d 
160 eingein: 151 bis 750 in @ooien von 5 biß zu 20 Stüch 


e ſistsliſche Gutsverwaltung Dembowalonka. 


der Gendarm Ulrich in Vietz einen mit feiner Ciſelirung und i ihn nunmehr bis zum Halſe frei, aber auch daun gelang 


es noch nicht, ihn aus dem eiſigen Gefängniß zu befreien. Er 
war inzwiſchen bereits bewußtlos geworden, und die Augen 
quollen ihm aus dem Kopfe. Endlich wurde die Arbeit vollendet 
und der Verſchüttete ſeiner verhängnißvollen Hülle entkleidet. 
Es gelang dann, ihn wieder zum Bewußtſein zurückzurufen. 
Nur durch die raſche Hilfeleiftung wurde der Knabe vor dem Er» 
ſtickungstode bewahrt. 


. (Preußiſche Geſchichte.] Profeſſor Haus Prutz in 
Königsberg i. Pr. giebt im Verlage der J. G. Cottaſchen 
Buchhandlung Nachf. zu Stuttgart eine „Preußiſche Geſchichte“ 
heraus in vier Bänden, deren beide erſteren ſoeben erſchienen 
find. Band I behandelt die Entſtehung Brandenburg: 
Preußens von den eriten Anfängen bis 1655, Band II die 
Gründung des preußiſchen Staates und reicht von 1655 bis 
1740, der dritte Band, welcher die Zeit von 1740 bis 1815 um⸗ 
faſſen wird, ſoll Ende des Jahres 1900, der vierte, der die 
geſchichtliche Darſtellung bis 1888 fortführen wird, 1902 er⸗ 
ſcheinen. Profeſſor Prutz hält es, wie er ſelbſt in der Ein⸗ 
leitung auseinanderſetzt, nicht bloß für eine wiſſenſchaftliche, 
ſondern auch als eine patriotiſche Pflicht, Menſchen und 
Dinge, die meiſt nur in einer künſtlichen, das heißt 
auf einen beſtimmten Effekt in der Gegenwart berechne ten 
Beleuchtung geſehen werden, einmal ohne jede Rückſicht auf 
die Gegenwart allein in dem Lichte zu betrachten, das ihre 
eigene Zeit auf ſie fallen ließ. Im Mittelpunkt ſeiner 
hiſtoriſchen Darſtellung ſteht der Staat Preußen. Die „Preußiſche 
Geſchichte“ von Prutz treibt keinen Kultus mit hiſtoriſchen 
Perſönlichkeiten — wie er neuerdings ſehr zum Schaden 
richtiger und wahrheitsgemäßer Betrachtung in Schwung 
gekommen iſt — Prutz rückt der volksthümlichen und militäriſchen 
Legendenbildung kritiſch zu Leibe und geht von dem Grund ⸗ 
ſatze aus, daß die Geſchichtsſchreibung ihre vornehmſte Ein⸗ 
wirkung auf die Geſammtheit der Nation in politiſſch auf⸗ 
klärender und erziehlicher Richtung zu ſuchen hat, und daß 
fie in dem Streben nach Erkenntniß der Wahrheit und un⸗ 
geſchminkter Mittheilung derſelben eine moralische und patriotiſche 
Pflicht zugleich erfüllt. Jeder der vorliegenden beiden, auch in 
Druck und Papier gut ausgeſtatteten Bände des Prutz'ſchen 
Werkes koſtet 8 Mark. 


Nutzholz⸗Verkauf. 


7142] Sonnabend, den 24. Februar, in Braunsberg 

Oſtpr., im Gaſthof zum ſchwarzen Adler: br F » 
a. Vormittags 11½ nr, nach der Submiſſion Öffentlich 
meiſtbietender Verkauf von ca. 200 Eichen — 320 fm, 
darunter ſehr gute und ſtarke Stämme mit bis 5 fm unt 
bis 16 m Länge, 200 rm Eichen ⸗Nutzholz 2 m lang (meiſt 

Pfahlholz), auf Wunſch einzelne Rothbuchen⸗, Birken⸗, Erlen,, 

Esven⸗Stämme, 70 rm Buchen⸗Nutzbolz (1 und 2 m lang) 

200 rm Fichten⸗Rollbolz (Celluloſe⸗ und Schleifholz), ferner 

diejenigen Submiſſionslooſe, für welche etwa der Zuſchlag 

nicht erthellt wird, auf Wunſch, uud joweit Zeit vorhanden 
auch ſtärkere Nadel⸗Stämme im Einzelnen oder in kleineren 
und größeren Looſen. : 

b. Vorher Vorm. 834 Uhr, Eröffnung der Gubmiffionsgebote 

für die zur Submiſſion geſtellten Hölzer, nämlich ca. 1000 

im Kiefern, darunter beſonders lange, ftarfe und vor⸗ 

zügliche Stämme (bis über 6 fm und bis 30 m Länge), 

600 tm Fichten, 80 fm Weißbuchen in kleineren u. größer. 

Looſen, die nach Holzarten und Klaſſen (I. bis III. über 1 

fm, IV. bis V. bis 1 fm) gebildet find. Das Wesen der 

Lobſe wird auf Wunſch überſandt. Einreichung der Gebote 

bis Freitag, den 23. Februar, Nachm. 7 Uhr. 

Die Forſten liegen in 1 bis 10 km Eutfernung von den 
Stationen der Oſtbahn Mühlbauſen, Tiedmaunsdorf und Brauns⸗ 
berg, z. Th. auch in der Nähe des Friſchen Haffs bei Braunsberg 
und Frauenburg. Nähere Auskunft, insbeſondere auch über Fuhr⸗ 
leute wird gern ertheilt. Die Taxe beträgt I. bis V. Kl. Eichen 
27 bis 18,00 Mk., Buchen 14 bis 10,00 Mk., Kiefern 16 bis 8,00 
Mk., Fichten 13 bis 7,00 Mt. Aufmaßliſten gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren. 


Foedersdorf bei Neumark Oſtpreußen, 
den 4. Februar 1900. 
Der Königliche Forſtmeiſter. Eberts. 


Oberförſterei Königsbruch. 

7162] Holzverkauf in Lippowo am onnerſtag, den 15. 
Februar er, 10 Uhr Vormittags, Brennhols, nicht vor 12 Uhr 
Mittags, Bau⸗ und Nutzholz. 

Labodda Schlag Jagen 15 (alt 8) Birken: 7 Stück mit 4 fm, 
Erlen: 198 Stück III. vie V. Kl. mit 106 fm. 128 rm Kloben, 
20 rm Knüppel, 94 rin Reiser 1. Gl, Kiefern: IV. dis J. Kl, 58 
Stück mit 22 km, 14 rm Reiſer I. Kl. Roſochatka Schlag Jagen 
46 und 51 (alt 49 und 54) Kiefern: 226 Stiick V. Kl. mit 63 fm, 
115 Stangen I. und II. Kl., 95 rm Reiſer I. Kl. Durchforſtung 
Jagen 61 (64) Kiefern: 10 rm Kloben, 13 rm Kuüppel, 30 rm 
Reiter I. Kl. Roſenthal Schlag Jagen 108, 119 (145, 166) 
Kiefern: Bauholz V. Kl. und Zöpfe, 240 Stück mit 92 fm. 89 rm Reit. 
Lt Grünthal Schlag Jagen 133, 127 (188, 175) Eichen: 20 Sick Lbis 
V. Kl., mit 46 tm, 31 rm ‚loben, 8 rm Knüppel, 30 rm Retſer 
I. Kl., Erlen; 2 Stück mit 1 fm, Birken: 8 rm Kloben, 4 rm 
Knüppel, Kiefern; 261 Stück III. bis V. Kl. mit 120 fm, 7 rm 
loben, 160 rm Reiſig I. Kl. Durchforſtung Jagen 152 10) dicht 
bei Moßna, Bitten; 4 Stück V. Kl. 40 rm Reiſtg I. Kl. 16 rm 
Kloben und Knüppel, Kiefern: 50 Stück IV. bis V. Kl., 150 Stangen 
I. bis III. KI., 200 rm Reiſtg 1. Kl. 


KK———.̃ĩ¼— ſ— 
Königliche Oberförſtexrei Golau, Holzverkauf Donner- 
ſtag, den 15. Februar 1900, von Vormittags 10 Uhr an, 
im Wittkowski ſchen Gaſtyaus in Szapda: 5 
Schöngrund, Trockniß, Jagen 2 und 17: 4 Stück Kiefern⸗ 
Langholz mit 5 km, 14 rm Kloben, 3) Knüppel, 210 Reiſer II. 
Strasburg, Bahnaufhieb = 85: 629 Stück Sieferis- 
Bauholz mit rt 300 km, 58 rm Kloben, 480 rm Reſſer III. ver» 
jung, Holzarten, und bei vorausſichtlicher Fertigſtellung Jag. 
6: rt 700 Stück Kiefern⸗Bauholz mit rt 350 fm, 
Malken, Bahnaufhieb Jagen 50 und 54: rt 180 Stüc 
Kiefern⸗Bauholz mit rt 90 km, 50 rm Relſer II. und 70 Reiſer III. 
Der Sberförſter. Schöuon. 


Königlich Prinzliche Oberförſterei 
Kujau Weſtpr. 


Nußzholzvexkauf. Am 16. Februar cr, Vormittags 10 Uhr, 
werden im dieſigen Gaſtbauſe nächſtehende keieſern⸗ und Eichen⸗ 
nut bölzer aus friſchen Schlägen in größeren Lovſen öffentlich 
meiſtbiekend verkauft. 16908 


n. Kiefern: — 
Ruden, Jagen 12. 26, 34, ca. 550 tm feine Schneidehölzer, 
Skietzheide, Jagen 8, ca. 250 fm meiſt recht ſtarke Hölzer, 
Kujan, Jagen 44, 45, 47, 58, ca. 950 fm feine Schneidebölzer, 
Wersk, Jagen 61, 79, ca. 900 fm z Th. fein und ſtark, 
akrzewo II. Ja len 112, ca. 80 km grobe ſtarke Hölzer, 
inde, Sagen 101.196, 144, ca. 380 fm z. Th. ſehr ſtarke mittel- 
eine Hölzer, , 2 
Pottlitz, Jagen 130, ca. 130 fm 1 mittelfeine Hölzer; 
a en: 
fan, Jagen 52, ca. 45 km ſtarke feine Ae 
Werät, Sagen 55, 61, 69, ca. 300 fm ſtaxke 4 Hölzer, 
zen „Jagen 102, ca. 50 fm ſehr ſtarke feine Hölzer, 
akrzewo II, Jagen 112, ca. 100 fm Mittelwaare, 
Unbekannte Käufer baben ſofort nach dem Zuſchlage 30 % des 
a baar zu zahlen. 
ufmaaßliſten find egen Erſtattunglder üblichen Schreibge⸗ 
bühren vom hieſigen Geſchäftszimmer zu Behtenen wo auch die 
Liſten eingeſehen werden können. Leiſtungsfähige Schneidemühlen 
ſind in der Nähe der ER vorhanden. 
ö er Oberförſter. 


Forſtrevier Oſtrometzko. 
Holztermin am Donnerſtag, den 15. Februar d. 38. Bor 
mittags 10 Uhr, im Bahnhofsreſtaurant hierſelbſt über Kiefern⸗ 
u. Birken⸗Langnutzbolz, Kiefern⸗Brennholz ſowie Stangen in Haufen. 
Oſtrometzko, den 7. Februar 1900. 
Der Oberförſter. Thormählen. 


— 


Geldverkehr, 


40» bis 50 000 Ml. 


9942866 Landſchaft oder 


80 000 Mark 
ur 1. Stelle, auf 2400 Mg. gr., 
N n höchſter Kultur befl. Gut in 
ö | Weſtpr. gel. Feuerverſ. 220000 
| ark. 1 werd. briefl. mit 
N „Aufſchrift Nr. 7173 durch den 
ö efelligen erbeten. 


Suche zur 1. Stelle 
4000 Mark, 
N zur 3. Stelle auf Grundſtück 
50 000 Mark 
binter 21 000 Mark 
5000 Mark. 


ee ii er 


: Meldung. w. briefl. m. d. Auf⸗ 
b ſchrift Nr. 7226 d. d. Gel. erb. 
— — — 
f Welch Herr od. Dame leiht 
N einem Geſchäftsmann 
b 000 Mark 
i gegen Sicherheitsleiſtung Meld. 
} iv. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
ö 6807 durch den Geſelligen erbet. 
g Sichere, rentable 
a Kapital⸗Aulage! 
. Zur beſſeren Ausbeutung und 
‚ Vergrößerung eines ſeit 10 J. 
3 beſtehenden, gut _ eingeiührten 
- Induitrielinternebimens(Damp- 
5 ſägewerk en 5 ß 
12 
40⸗ b. 50000 Mark 
egen hohe Zinſen u. eine jähr⸗ 
} fi e Rückzahlung von 5000 Mk. 
8 egen unbedingte Sicherheit geſ. 
Gel. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchr. 5959 durch den 
3 Geſelligen erbeten. 
0 70 9 
' 15- bis 20000 Mark 
N u 5%, zur II. Stelle, hinter 
Si 3000 Mark Bankengeld ſog eich 
) eſucht. (Feuerverf. 59000 Mk.) 
7 teld. w. örfl. m. d. Aufſchr. Nr. 
- 4597 durch den Geſelligen erb. 
n er * \ 
. Eine Hypothek 
0 ca. 6000 Mk., im Graudenzer 
Br Kreiſe, auf einem gut gehenden 
„ Landgaſthof, iſt zu cediren. Mel- 
r. dungen werden brieflich mit der 
1 Aufſchrift Nr. 6647 durch den 
r Geſelligen erbeten. 
te 
“ Theilhaber! 
eg Suche kaufm. Leiter f. m. 
gs flott betrieb. Dampfziegelei 
on (Verblendſteinfabrik) u. Ce⸗ 
0 mentwagrenfabrikmit!2 bis 
er 20000 Mk. Einl. Günſtigſte 
Kapitalsaulage. Pachtung 
nicht ausgeſchloſſen. Meld. 
w. b. m. d. Auſſchrift Nr. 6885 
. d. den Geſelligen erb. 
Ein erſtſtelliges Dokument 
3 von 3900 Mark, 5 9%, ſogleich 
oder ſpäter zu verkaufen. £ 
sr Meldungen werden briefl. mit 
d. Aufschrift Nr. 7233 durch den 
5 Geſelligen erbeten. 
58 5 — 7 pr a] 
. Zikaufen gesucht; 
5 5 Guten Harzer 
) Kanarienvogel 
il. gie Meld. w. briefl. m. d. 
is üfſchr. Nr. 7210 d. d. Gef. erb. 
er a 
= Rothklee 
ht kauft jedes Quantum zu den 
fh höchſten Preiſen 15689 
en H. Safian, Thorn. 


Jeden Poſten 


5 Rothklee 


auch hellen Weißklee kauft zu 


n öchſten Preiſen und bittet um 
“on | eldungen 55 

> { B. Hozafowsti, Thorn. 
ig. 7131] Dominium Kroexen 
12 ſucht ſtärkereiche 


1 Vrennereikartoffeln 


ai und bittet um Offerten. 


Rothklee 


ſowie alle anderen 15816 
9 s 
5 Sämereien 
| kauft zu höchſten Preiſen 
Albert Liebert 
Graudenz. 
6551] 200 Centner 


Steb⸗Kartoffeln 


WO Etr. Richter's Imperator⸗ 


Snat-Nartofieln 


kauft zum Frühjahr 
Gut 20 819 b. Graudenz. 


Jedes Quantum 
| o haare 


u höchſten Tagespreiſen 
Wilhelm Voges & S 
Inhaber: R. Ed. Scheler. 


— 


des 


= 7 
Cokomobile 

1 ee eee 

en. erhalten, kauft en Garande 


2 


J. O. Paul, 2 
7191 In tr Bosen 


Viehverkäufe. 
7062] Habe einen dreijährigen, 
däniſchen, br. . 


Deckhengſt 


u verkaufen. 
8. Wiebe, Neumünſterberg, 
Kr. Marienburg. 
71991 Verkaufe (da 
mein Geſchäft zwei 
leichtere Pferde erford.) 


„Lotte“ 


braune, Sjähr., 165 em große, 
breite, edel gezogene, ſehler⸗ 


freie Stute. Dieſ. iſt geritt., 
ein⸗ u. zweiſpännig 


gefahren, abſolut bahn⸗ und 
ſtraßenſicher, ruhig, aber flott, 
geſund u. ohne Untugenden. 


Carl Kuhn, 
Neu ⸗Schönſee, 


Kreis Brieſen Weſtpreußen. 
Niederlage landw. Maſchinen u. 
Gebrauchsartikel, Selterfabrik. 


Eleganten Rappen 


(Oſtpreuße) fehlerfrei, Reit⸗ und 
Wagenpferd, 6 jährig, verkauft 
P. Gehrz, Thorn. [7105 


Ein. Hengſt 


Oldenburg., braun, 
— 234 Jahre alt, 
‚74 Meter groß, verkauft 
Frieſen, Grunau⸗ Höhe 
per Elbing. 16840 


* 1 ” * * 
Für Noßſchlächtereien. 
Ein kerufettes Pferd 
zum Schlachten, hat zu verkaufen 
Max Groos, h 


Czersk. 


Schöne Eberferkel 
2-3 M. a., a 30 M. verk. J. Gvertz. 
Roßgarten p. Miſchke. 16867 


Abſatzferkel 


verkauft 16692 
W. Schroeder, Schöneich 
per Miſchke Weſtpr. 


Sprungfähig. Bullen 


ſchwarz⸗ weiß, Oſtfrieſen, von im⸗ 
vortirten Eltern abſtammend, 
16826 


verkauft 
Dom. Laſche wo 
bei Pruſt Oſtbahn. 


Eine hochtrag. Kuh 
mehrere 100 Ctr. 16895 
Futterrunkeln 


Streu⸗ u. Futterſtroh 
verkauft Johann Bartel l, 
Schönſee ver Schöneich. 


. 77 7 m» 
* 
Holländer Fürſen 
von Heerdbuchbullen gedeckt, mit 
ſehr ſchönen Formen, verkäuflich. 
Dom. Gr.⸗Uszez bei Culm 
Weſtpreußen. [6661 


Hochtragende Kuh 
5jährig, hat zu verkaufen [7171 
Guſt ke, Paulsdorf b. Hochzehren. 


4 junge, fette. hottänder 


ſen 


hat'zum Verkauf 17117 
Naproms ki, Wernersdorf 


ſprungfähig, ſchwarz⸗ weiß, von 
Herdbuchthieren ſtammend, ver⸗ 
käuflich in Annaberg 

Melno Weſtpreußen. 16056 
Bei Anmeldung Wagen Melno. 


Zuchtſchweineverkauf 
: * 


d. gr. frühreifen 
— Norkſh.⸗ Raſſe, 
27 jährige, dau⸗ 
ernd geſunde 
Züchtung, wer⸗ 
den 5—0 Bentuer ſchwer. 


6 Wochen alt, 25 Mk. 
Ferkel, per Stück, jederzeit 


* 


abzugeben, bei Abnabme von 
5 Stück ſende fr. jeder Bahn⸗ 
ſtation. 1 


286 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 
ver Gr.⸗Falkenau Wpr. 


Billig zu verkaufen tadellos 


ſchöner Schweißhund 


3-jähr., weil f. ſ. Arbeit unbrauch⸗ 
bar. Sehr geeignet als Kinder⸗ 
ſpielhund, Nr ende wach⸗ 
ſam. Beſte ehandlung Be⸗ 
din . 16465 
raf Brühl, Kal. Oberf., 
Neumühl⸗Kutzdorf Neumark 
9120] Rouenerpel offerirtß Mk. 
per Stück exkl. Porto zur Zucht 
Luiſe Maercker, Rohlau bei 
Warlubien Weſtvr. 

7068] Verkaufe circa 


50 fette Puten und 
70 Kapaunen 


A nd 70 Pfg. 
s Frl. Boch Annaberg 
per Melno Weſtpr. 
6553] Zwei fehlerfreie, nicht 
über 8 Jahre alte 


Arbeitspferde 


werden zu eſucht. 
Gut Böslers 90 8 Graudenz. 


Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe. 


Mein Grundſtück 


in Neuſaß belegen mit guten 
Gebäuden u. gutem Weizenboden, 
beabſichtige in Parzellen unter 
ünſtigen Bedingungen zu ver- 
au en und habe hierzu Termin 
auf den 15. Februar er., um 
1 Uhr, angeſetzt, zu welchem 
Selbſtkäufer eingeladen werden. 
Schmidt, Neuſaß p. Podwitz. 


Eine obergährige 


Brauerei 


gute Brodſtelle, iſt weg. Krank⸗ 
heit des Beſitzers ſofort zu ver⸗ 
kaufen reſp. zu verpacht. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 6287 
durch den Geſelligen erbeten. 
Ein fein eingericht. Reſtaurant 
iſt umſtändehalb. v. ſof. f. 1500 M. 
abzugeben. Meld. w. br. m. d. 
Aufſchr. Nr. 7217 d. d. Geſ. erb. 
7203] Mein dicht an der Chauſſee 
Elbing⸗Tolkemit belegenes 


Wohnhaus 
n. Schmiede u. Gart. b. i. willens 
ſof. zu verk. A. Warr, Schmiede⸗ 
meiſter, Lenzen. 


Hotel mit Saal 


zweiſt., am Markte, mit Kegel⸗ 
bahn und Konzertgarten, vielen 
Zimmern, feinem Inventar, 20 


Morgen Ackerland, großer Reiſe⸗ 
verkehr. Preis 33000 Mk., An⸗ 


zahlung 9000 Mk., Reſt feſte 
Hypothek. Meld. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 7177 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Drogen⸗Handlung 


in beſter Lage Brombergs, iſt 
Umſtände halber billig zu ver⸗ 
kaufen durch Drog. Senn 


Bromberg. 1592 


Ein Grundſtück 


in Tilſit, beſtehend aus 2 neu 
gebauten großen Wohnhäuſern 
u. ein. alten, alles Straßenfront: 
u. neueſte Einrichtung, nebſt 
Wirthſchaftsgebänden, Familien⸗ 
verhältniſſe halber für einen ſo⸗ 
liden Preis u. ſehr günſt. Anzahl. 
bei feſter Hypothek ſofort zu ver⸗ 
kaufen od. mit ein. e 
von ca, 250 Morg. zu vertauſch. 
Alles Nähere bei Beſitzer Chr. 
Kuravfat in Szillen (Poſt⸗ 
ort, Oſtpreußen). 16246 
1329| Circa 7800 [Meter 

. Grundſtück 
mit gr. maſſ. Schuppen, Dampf⸗ 
ſchornſtein, Speicher, in Fabrik⸗ 
ſtadt Weſtpr. belegen, Eiſenvahn, 
zweiſeitig ſeeſchiffbare Ufer, zwei 
Straß nausfahrten, für jede ge⸗ 
werbliche Anlage geeignet, vreis⸗ 
werth zu verkaufen. Auskunft 
auf Meldung. sub V. E. 687 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G. 
Königsberg i. Pr. 


. STE 
5294] Die dem Herrn Guts⸗ 
beſitzer August Lein veber 
gehörigen Beſitzungen Groß⸗ 
Krebs mit dem Vorwerk 
„Semmler“, beſtehend aus ca, 
1500 Morgen Acker u. Wieſen, 
ſehr guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebänden, einer Ziegelei 
und vorzüglichem lebenden und 
todten Inventar, ſo ſen im Termin 


Montag, den 19. Februar 1900 


von Vormittags 10 Uhr ab 
in Groß⸗Krebs an Ort u. Stelle 
im Ganzen oder in einzelnen 
Theilen unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. Re⸗ 
flektanten erbalten auch ſchon 
vor dem Termin Auskunft bei 

S. lum in Marienwerder. 


Eine gute Brodſtelle. 
Meine Gaſtwirthſchaft, 40 
Jahre in gutem Betrieve, will 
veränderungshalber verkaufen; 
einzige im Dorfe an einer leb⸗ 
haften Chauſſee, ca. 24 Morgen 
gutes Land, Torf zu eignem 
Bedarf zeitlebens. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 6592 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein groß. Reſtaurant 


an der Hauptſtraße, mit Aus» 
ſpannung, gr. Radfahrer Renn⸗ 
bahn, 4 mal jährlich Wettfahr., 
g: Obſtgarten, 20 Morgen gut. 

ckerland. 1 Einwohner aus, d. 
z. bringt 150 Mk. Miethe jährl., 
in einer Ortſchaft v. über 10000 
Einwohn., 2 Kilom von der 
Kreis⸗ u. Garniſonſtadt, iſt weg. 
Todesfall bei 10000 Mk. Ans 


zah ung ſofort zu verkaufen. 
Nähere Ausk. ertheilt Ziegelei; 
beſitzer A. Borowski, Perers⸗ 


dorf bei Diteowitt, Kr. Löbau. 
7047] Mein 115 Mig großes 


Grundstück 


1 km v. Chauſſee entfernt, durch⸗ 
weg Weizenboden, ſehr gute, maſſ. 
Gebäude, 2 ſchnitt. Wieſen u. Torf 
beabſichtige ich wegen Alters- 
ſchwäche mit od. ohne Inventar 
zu verkaufen. Molkerei a. Orte. 
Schielke, Seeheim 
bei Hohenkirch. 


res reutirendes 


eſtaurant 


in Danzig, frequente Lage, 
Damen- oder Kellnerbedienung, 
mit voll. Einricht., günſt. abzugeb. 
Meld. u. W. M. 857. Inſ.⸗Ann. 
Geſellg., Danzig, Jopeng. 5. 


jeder Größe 


Parzellirung. 


7031] Von dem Gute Adl.⸗ 


Zawadda bei Bahnhof War⸗ 


lubien find gute Landparzellen 
3 u verkaufen zu ſehr 
günſtigen Zablungsbedingungen. 
Verkaufstermin findet am 24. 
— im bieſigen Gaſthauſe 
tatt. 
Käufer können ſich jeden Tag 


bei dem Unterzeichneten melden. 


Reiche. 
Krankheits halber ſehe ich mich 
genöthigt, meine 


Putz⸗ u. Weißzw.⸗ 


andlung 


ſof. billig zu verkauf. Gefl. Meld. 
br. m. d. Aufſchr. Nr. 7043 d. d. 
Geſelligen erbeten. 


7099] Beabſichtige mein Putz⸗, 


Woll⸗ und Weißwaarengeſch. 


wegen anderer Unternehmungen 
zu verkaufen. 
D. Gehrke Nachf., 


Elbing, 
(Inhaber Carl von Helden), 
Waſſerſtraße 34. 


KuR Runen R 


Grundſtück 
J sehr busch gel, i. wald BR 
reicher Geg. Wr. beſteh. 7 
q. maſſiv. Wohn. m. 43im., 
Verand. u. v. Nebengel., 3% 
Stall, Scheune, kl. Gärt. u. 
Hof, z. verk. Gr. Kirchdorf, 
Bahnſt. v. H. 15 Min. 

% Renk. w. bes. aufm. gem. BR 
x Meld.,n.v. Selbitk,.w.br. % 
m. d. Aufſchr. Nr. 7205 d. d. 
Geſellig. erbeten. 


KEREIENMEHH 


7046] Meine in d. Nähe v. Kreuz 
a. Oſtb. gelegene 
Gaſtwirthſchaft mm 
mit groß. Konzertgarten u. Kegel⸗ 
bahn u. ca. 10 Morg. gut. Land, 
beabſichtige ich anderer Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen, oder auf 
mehrere Jahre zu verpachten. 
Meldungen ſind zu richten an 
C. Jakob, Filehne. 


Ein Grundſtick 


in welchem ein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft mit unbeſchränktem 
Schankkonſens, großer Auffahrt 
u. Stallung 1 n Elbing preis- 
werth zu verkaufen. 
Meldungen poſtlagernd unter 
Eine altrenommirte 


Maſchinenſchloſſerei 


in einer kleinen Stadt Weſt⸗ 
preußens, in guter Geſchäfts⸗ 
lage, mit zweiſtöckigem Wohn⸗ 
haus, grober Werkſtätte, mit 
guten Werkzeugmaſchinen und 
Motorantrieb, disponibl. Grund 
und Boden zur Vergrößerung 
des Geſchäfts, auch zu anderen 
Fabrikationszweigen geeignet, 
iſt Umſtände halber preiswerth 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
ur Ue ernahme find 7- bis 
000 Mk. Anzahlung erforderl. 
Meld. werd. brfl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6943 d. den Geſelligen erb. 


Im Kreiſe Mohrungen Oſtpr. 
iſt ein 1100 Morgen großes 


Gut 


mit kleefähig., mild. Lehmboden, 
guten Wieſen Wald, guten Ge⸗ 
bäuden, 1 km von Chauſſee, 
10 km von der Bahn (Chauſſee! 
zu verkaufen bei 20- bis 25000 
Thlr. Anzahlung, Preis 77000 
Thlr. Meldungen brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 6940 durch den 
Gejelliven erbeten. 


Mein Grundſtück 
Leibit ſch, 1½ Meile von Thorn, 
in welch. ca. 30 J. ein gutgehend. 
Manuf.-, Gard.- u. Kolonialw.⸗Ge⸗ 
chäft betrieb. wird, iſt anderer 

uternehm. halb. billig u. günſtig. 
zu verkaufen. 16977 
M. Leſſer, Leibitſch. 


Landwirthſchaftliche 


Maſchinenfabrik 


mit Gießerei und Dampfkraft, 
elektr. Licht, beſtens eingeführt, 
Umſtände halb. ſehr günſtig zu 
verpachten eventl. auch zu verk. 
Meldungen sub C. V. 800 on 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg 1. Pr. 1696 


 Günftiger Geſchäftskauf. 


63881 Ein Hausgrundſtück, 
i. w. ſ. 15 Jahren ein rentabl. 
Kolonial⸗ u. Deſtillat.⸗Geſch. 
age gene? iſt = gr 
Anzahl. zu verkauf. eld. bitte 
u. 4 R 100 an dle Inſ.⸗Ann. f. 
d. Geſell. i. Bromberg z. ſend. 


Eine Wirthſchaft 
von 220 Morgen, an Chauſſee 
gelegen, im guten Zuſtande, iſt 
billig für 34500 Mk. bei 9 bis 
12000 Mk. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen durch de 

J. Popa, Flatow Weſtpr. 

Achtungl Verkaufe mein in 
Wenvr. bel. neues Geſchäfts⸗ 
grundſt., w. e. flottgeh. Kolonialw.⸗ 
Geſch. m. Reſtaur. m. H. u. Ausſp. 
betrieb. w, außerd. n. 500 M. 
Mieth. b., w. Nebrn. vm. Schwieger⸗ 
vaters Geſch. Pr. 28 000 Pt., Anz. 
812000 M. Waarenl. k. a. W. 


d. | übern. w. Meld. w. b. m d. Auf⸗ 


ſchrift Nr. 6790 d. d. Geſell. erb. 


Parzellirung 


des Mühlenguts Daszkowo bei Braudenz. 


Donnerſlag, den 15. Februar, von 9 Ahr 
Dormittons ab 


werde ich das mir gehörige, hart an der Chauſſee gelegene 


Mühlengut Daszkowo 


welches mit Waſſer⸗ und Dumpfbetrieb iſt, 


mit großer Kunden- 


müllerei, in einer Größe von 112 Morgen Land, mit todtem und 


lebendem Inventar parzelliren. 


5 Zum Mühlengrundſtük wird dem 
Käufer nach Belieben Land zugetheilt. 


) Die Kaufbedingungen 
Die Barzellirung findet auf dem 


entier Maschke, Graudenz, 


arienwerderſtr. 53. 


werde ich äußerſt günſtig ſtellen! 
Mühlengut ſtatt. 9 
6557 M 
6 
5725] Eine obergährige % 
Brauerei mit dem Ver⸗ 
lag einer renommirten 
Lagerbier⸗Brauerei, in 
3 einem aufblübend. Ort, BE 
% iſt zu verkaufen. An⸗ % 
18280. mindeſtens Mk. 
N 0000. Reflektanten er» % 
fahren Näheres durch 
Albert Kleiſt, 
Bromderg, Victoriaſtr. 4. 
6812] Ein in beſter Lage 
Schneidemühls belegen., gut 
7 komfort. eingericht. 
iſt Famil.⸗Verhältn. halb. v. 
ſofort oder 1. April er. zu 
übernehmen. Nähere Aus⸗ 
kunftextheilt Bureauvorſteh. 
Wardacki, Schneidemühl. 
| 
Gasthof J. Ranges 
iſthof J. Ranges 
beſtehend aus alleinigem Saal 
nebſt großen Reſtaurations⸗ 


Räumen, großem, ſelten ſchönem 
Konzert⸗ Garten, Winterkegel⸗ 


bahn, Einfahrt zc., aues zuſam⸗ 


men liegend, iſt veränderungs⸗ 
halber für den billigen Preis v. 
45000 Mark, mit Anzahl. nach 
Uebereinkunft, ſofort zu verlauf. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 6938 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle! 


Bin willens, mein Grund⸗ 
ſtück, worin eine gut gehende 
Bäckerei, ſowie auch ein flottgeh. 
Materialwaarengeſch. betrieben 
wird, unter günſt. Beding. ſof. z. 
verk., auch zu verpacht. Meldg. 
werd. brfl. m. d. Aufſchrift Nr. 
6944 d. den Geſelligen erbeten. 


Beabſichtige mein 


Reſtaurant 


mit Saal, Gart. u. Kegelbahn, 
in e. Provinzialſtadt Weſtpr. ge⸗ 
leg., von ſofort z. verpacht. Zur 
Uebernahme find 2000 b. 2500 Dit. 
erforderl. 


7204] Anderer Unternehmungen 
halber verkaufe ich mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Mode» 
waarengeſchäft unter günſti⸗ 
nen Bedingungen. Es bietet 
ſich Gelegenheit, ſich ſchnell und 
leicht zu etabliren. Das Laden⸗ 
Lokal iſt hochelegant, der Nen- 
zeit entſprechend, ausgeſtattet 
und muß die Ladeneinrichtung 
mit übernommen werden. Zur 
Uebernahme ie nur 10 
Mark erforderlich. 
Franz Kahnert, Mode⸗Bazar, 
Heiligenbeil Oſtpreußen. 


6939] Todesfall⸗ und Ausei⸗ 
anderſetzungshalber iſt 


eine Ningofenziegelei 


mit vorzüglichem, reichem, tief. 
Lehmlager, beſtem Abſatzgebiet, 
von anderen Ringöfen weit ent⸗ 
fernt gelegen, mit ſehr gutem 
Trockenſchuppen, zwei maſſiven 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäud., 
einer Scheune, zwei Röhrenpreſ⸗ 
ſen ꝛc., zu verkaufen. Reflektant., 
welche nähere Erkundigungen 
einziehen und ihr Kapital gut 
anlegen wollen, bitte Meldung. 
poſtlagernd unter A. F. 99 
Liebſtadt Weſtpr. einzuſenden. 
Dee 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf!! 


In einer Garniſonſtadt Weſtpr. 
iſt ein günſtig gelegenes Grund⸗ 
ſtück, wo Kolonialwaarengeſchäft 
mit Ausſchank, größte Auffahrt 
am Platze und große Stallungen 
ſich befinden, unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Verkauf erfolgt nur, da jetzigem 
Beſitzer durch Erbſchaft ein an⸗ 
deres größeres Beſitzthum zufiel. 
Gefl. Meldg. briefl. mit der = 
ſchr. Nr. 7045 d. d. Geſellg. erb. 

7048] Wegen Uebernahme eines 
anderen Unternehmens iſt eine 
günſtig gelegene 


Dampfziegelei 
welche ſehr rentabel und guten 
Abſatz bat, bei 20000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Günſtige 
Kapital⸗Anlage für Rentiers u. 
Landwirthe. Näh. Ausk. ertheilt 
R. Muſter, Friedheim Oſtb. 
Als Selbſtkäufer 
ſuche ein Gut zu kaufen, 300 bis 
1000 Morg., auch darüber, ganz 
genaue Anschläge erbeten. Meld. 
u. G. B. an d. Annahme f. d. 
Geſell in Bromberg. 17103 


Siolonialt.Dandlung 


mit 2000 Mk. Anzablg. zu kauf. 
geſucht, jof. od. ſpät. Meldg. u. 
L. S. 25 poſtl. Pinne. [7040 
6877] Suche zum 15. April 
eine kleinere aber gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 
im evangeliſch. Dorfe zu kaufen 
oder - pachten. 
Meldungen erbittet 
Guſt av Jahnke, 
Gr.⸗Leiſtenau, Kr. Graudenz. 
7195] Suche eine gut eingef. 


Bäckerei 


(älteres Geſchäft) zu kaufen. 

Meldungen erbittet O. Scheibe, 

Rentier, Lauenburg i. Pom. 
Kommiſſionäre verbeten. 


Zum Nauf, 3. Pacht 


geſucht: 
Geſchäfts⸗ und Privatgrundſtücke, 
Gaſtwirthſchaften. Reſtaurat., 
Hotels pp. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
7239 durch den Geſelligen erbet. 


Em Vorwerk 


im Schwetzer Kreiſe, 
kaufen. Größe ca. 700 Morgen, 
mit Wald und etwas Wieſen. 
Dasſelbe würde ſich auch zum 
Parzelliren eignen. Meldungen 
— — brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7155 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Windmühle 
(Holländer) bei Königsberg i. Pr., 
mit 3 Gängen und dazu gebör. 
162 Morgen Land (evtl, weniger) 
mit guten Gebäuden u. Invent., 
ſteht preiswerth zum Verkauf. 
Anz. ca. 6000 Mk. Gefl. Meld. u. 
C. W. 801 an Haasenstein & 
Vogler, A -G., Königsberg i. Pr. 
7097| Altes Manufaktur⸗ u. 
Konſektions⸗Geſchäft, mit gr. 
Kundſchaft, jährlicher Umſatz 
200000 Mark, wegen Krankheit 
zu verkaufen. Zur Uebernahme 
etwa 40000 Mark erfocderlich. 
R. Ehm, Elbing, Logenſtr. 1. 


Eine Dampfziegelei 


mit Anſchlußgeleiſe. Fabrikation 
5 bis 6 Millionen, 

mehrere 100 Jahre, Abſatz vor⸗ 
üglich, er größerer Stadt m. 


u ber 


Meld. br. mit d. Auf⸗ 
ſchr. Nr.6945 durch den Geſellg. erb. 
U vv; 
Sichert Eriſtenz. 


auprerjend,, Knotenpunkt, der 
Prov. Poſen, gegen mäßige An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Auſſchrift Nr. 6369 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Thon auf erbeten. 


= Eine 
„ Wassermühle 
mit neuer Einrich⸗ 


Kundenmüllerei, err⸗ 
Wohnhauſe tall 


tung, 
ſchaftlichem 
und Scheune mit ca. 40 Morgen 
gutem Lande, nahe Bahn und 
Chaufiee, iſt zum 1. Juli d. Js. 


zu verpachten. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 6842 
durch den Geſelligen erveten. 


Schmiede 
nebſt Wohnung hat von ſofort 
oder 1. April zu verpachten 

1 ühn, Beſttzer, 
uggoral b. Jablonowo. 


Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande od. kl. Stadt, m. 
etwas Gartenland, bevorzugt 
Pommern, Poſen oder Weſtpr., 
möglichſt mit Vorkaufsrecht, 
baldigſt zu vachten geſucht. 
Meld. w. briefl. m. der Aufſchr. 
Nr. 6713 durch den Geſelligen 


Bentable Gaflmirihſchaft 


oder Reſtaurant 

wird per 1. April zu pachten ge⸗ 

ſucht. Gefl. Meldungen mit ge⸗ 

nauer Angzbde des 9 
it der Aufſchr. 


werd. brfl. 
en Geſelligen erbet 


6675 Lerch 


Aufruf 


an die evangeliſchen Bewohner der Provinz Weſtpreußen. 

71871 Der Bau der Gedächtniß-Kirche der Proteſtation von 1529 zu Speier, deſſen 
Grundſtein im Jahre 1893 gelegt worden iſt, geht ſeiner Vollendung entgegen. Es fehlen jedoch, 
um einen würdigen Abſchluß des Baues zu erzielen, an den Baukoſten, welche entſprechend dem 
gebotenen monumentalen Charakter einer derartigen Kirche ungefähr 1200000 Mark betragen, noch 
erhebliche Summen. Trotz der bisher geübten pferwilligkeit und trotz der Erträge der auch in 
allen Provinzen 7 preußiſchen 000 ee im vorigen Jahre geſammelten Kirchenkollekte 
beläuft ſich der Fehlbetrag auf nahezu 240000 Mark. Als eine Ehrenpflicht der eſammten evange⸗ 
liſchen Kirche Deutſchlands aber muß es angejehen werden, daß auch dieſe noch fehlenden Mittel jo 
bald, als immer möglich, beichafft werden. 

In Folge einer Anregung des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, der mit Recht beſonderes 


7089] Ich bin fortgeſetzt Käufer von 


ringfreiem Rohspiritus A 


zu hohen Preiſen für dieſe und die nächſten Campagnen. 


Oscar Grossmann 
Spiritus-⸗Naffinerie. 


Gewicht aan | legt, daß gerade auch unſere ärmeren öſtlichen Provinzen bei der Abtragung der Dresden 3 
bier in Frage kommenden Dankesſchuld für die Güter und Segungen der Reformation nicht zurück⸗ * 0 
ſtehen, ſowie ferner in Folge eines ausdrücklichen Beſchluſſes der vorjährigen weſtpreußiſchen Pro⸗ f 

vinzial⸗Synode . ſich deshalb die Mitglieder des hieſigen Königlichen Konſiſtoriums und Bauen! en 1 
des Brovinzial-Synodal-Boritandes zu einem Komitee behufs Förderung der Sammlungen für den N 
in Rede ſtehenden Zweck in unſerer Jroving zuſammengeſchloſſen, und richten dieſelben nunmehr an - ii 
— eben r 3 8 . — 5 5 Amtliche een ie mus eeunblioge Darbietung _ _ — EL | d 

on aben r den oben bezeichneten Zweck. Sämmtliche evangeliſche Geiſt iche Weſtpreußens Bas” 2: [BL 8 8 2 2 — 
werden zur 3 und Weiterbeförderung derartiger Gaben bereit fein. Eventi. können A Wichtig für zeden Tandwirttz! au 

die letzteren auch an jedes der unterzeichneten Komitee⸗Mitglieder eingeſandt werden. Praktiſch! Neueste Billig! 9 
Gab es = — 9 5 2 a und freudig Aiden ee d — 5 4 7 . ＋ ji 

aben, welche noch im beſonderen Sinne der Ehre unſerer kheuern evangeliſchen Kirche dienen un Vl A | 
zugleich ein kräftiges Zeugniß dafür jein ſollen, daß auch unſere weſtpreußiſche Provinzial⸗Kirche feinzeug: 7 ehentra luis ſagarnie a 
ein lebendiges Glied an dem Leibe der evangeliſchen Geſammt⸗Kirche des deutſchen Vaterlandes ift. in runder und viereckiger Form. n 
Danzig, den 30. Januar 1900. a 5 Ueber 150000 Stück im Gebrauch. 1 
Das Provinzial⸗Komitee zur Förderung des Baues der Proteſtationskirche zu Speier. Dieſe glaſirt. Steinzeug⸗Satten a 
Heyer, Konſtſtorial⸗Präſidenk. D. Doeblin, General- Superintendent. Wittin „Konſiſtorial⸗Rath e N N fühl N in 
und Militär⸗Oberpfarrer. Schaper, Superintendent und Konfiitorial-Ratb. ohne Waſſerkühlung € 

Lie. Dr. Gröbler, Konſtſtorial⸗Rath. Krüger, Konſiſtorial⸗Rath. Reinhard, Superintendent und liefern feinſte Süßrahmbutter 

Konſiſtorial⸗Rath. Starke, Konſiſtorial⸗Aſſeſſor. und vollſtändig ſüße Mager⸗ 

Kähler, Superintendent in Neufeich und Vorſitzender des Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtandes. milch, roſten nicht und ſind 10 
Bole, Superintendent. Karmann, Superintendent in Schwetz. keinerlei Reparaturkoſten un⸗ fi 


Major Röhrig, Gutsbeſitzer, Landſchafte direktor in Wyſchetzin. Prof. Dr. Kahle, Gymnaſial⸗Direktor. terworfen. [7026 | 


’ ” Geſeglich peihäkt. Geſetzlich geſchützt. 5 2 n 
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Familiengeſchichte von K. van Beeker. 

In der Familie Zittow war es nicht Mode, Konzerte 
zu beſuchen. Man hatte nie dazu ein zwingendes Bedürfniß 
gefühlt und da die Markſtücke in der Börſe des verab⸗ 
ſchiedeten Hauptmanns, der ſich nebenbei ohne großen klin⸗ 
genden Erfolg mit Militärſchriftſtellerei beſchäftigte, nie 


ſehr locker ſaßen, ſo kannte man bis dahin nicht den Luxus 


der Konzerte und nur ſehr mäßig den des Theaters. 

Aber Emmy war gewillt, darin zu ihren Gunſten eine 
Neuerung zu ſchaffen. Eines Tages, als er wieder einmal 
fang, jehlaug fie zärtlich die Arme um den Nacken der 
Mutter und ſchmeichelte: „Mamachen, möchteſt Du mir 
nicht ein Billet zum heutigen Harmonie⸗Konzert ſpendiren?“ 

Die überraſchte Mutter hätte nicht erſtaunter ſein 
können, wenn ihre Aelteſte einen halbjährigen Aufenthalt 
in Italien verlangt hätte. „Ein Konzertbillet? Aber 
Emmy, was fällt Dir denn bloß ein?“ 

Emmy zog den Mund ſchief, aber in richtiger Ueber⸗ 
legung, daß kein Baum auf den erſten Hieb falle, glätteten 
ſich ihre Züge ſogleich wieder zur lieblichen Sanftmuth. 
„Mamachen, iſt denn das etwas jo Beſonderes? Alle 
meine Freundinnen gehen in Konzerte; das gehört zur ge⸗ 
ſellſchaftlichen Bildung, und erwachſene Mädchen haben 
doch gewiſſe Pflichten.“ 

„Ach, Unſiun! Erwachſene Mädchen haben vor allen 
Dingen die Pflicht, ſich im Haushalt nützlich zu machen!“ 

„Mama, daß Du immer nur das Leben von dieſer 
entſetzlich nüchternen, proſaiſchen Seite auffaſſen kannſt. Du 
warſt doch auch einmal jung! Haſt Du denn damals nicht 
ab und zu auch etwas haben wollen, das über den Staub 
des Alltags hinaus ging?“ 

Frau von Zittow machte über den „Staub des Alltags“ 
ein ganz verblüfftes Geſicht. Ihre Aelteſte entfaltete rheto⸗ 
riſche Fähigkeiten, die ſie ihr nie zugetraut hätte; aber, 
wahr muß wahr bleiben, ja, wenn ſie an ine eigene Jugend 
zurückdachte, da hatten ſich auch manchmal Wünſche geregt! 
Und mit einem aufſteigenden Schimmer des Nachgebens 
fragte ſie: „Was koſtet denn ein Billet?“ 

Durch Emmys Sinn ging ein blitzſchnelles Ueberlegen. 
Wenn ſie den Preis des erſten Platzes angab, ſo war ſie 
dem Geliebten näher, Mutters Zuſtimmung aber entſchieden 
ferner; wenn ſie dagegen den für den letzten nannte, ſo 
trat das umgekehrte Verhältniß ein. Was thun? Lieber 
den Sperling in der Hand, als die Taube auf dem Dache, 
— und entſagungsvoll antwortete ſie: „Nur zwei Mark!“ 

„Zwei Mark?“ Es war aus dem Ton der Stimme 
nicht herauszuhören, ob dieſer züberlegenden Wiederholung“ 
ein „ja“ oder „nein“ folgen ſolle, und beſchwörend fuhr 
Emmy fort: „Sieh mal, Mama, ich koſte Euch doch gewiß 
nicht viel! Gott, wenn ich dende, die anderen Mädchen 
mit ihren Bällen und dem Theater und allem Putz — und 
ich verlange doch nur etwas, das die Seele bildet und den 
Geſchmack läutert. Denn die Muſik iſt für die Veredelung 
des Herzens das beſte Mittel!“ 

Das waren ſeine Worte; ſo ähnlich ſprach er nenlich, 
als ſie ihn bei Direktor Elteſter, deſſen Tochter ihre beſte 
Freundin war, zufällig getroffen hatte. Welch erhebenden 
Eindruck hatte dieſer Ausſpruch auf ſie gemacht, und man 
ſah, er wirkte auch auf die Mutter, denn nachdenklich zog 
dieſe das Portemonnaie. „Meinetwegen, wenn es Dir jo 
große Freude macht. Ich weiß zwar nicht, was Du an 
dem Singſang hörſt, — aber da haſt Du das Geld.“ 

Während Emmy in überſtrömender Seligkeit die gütige 
Geberin küßte, ſchob die nebenbei ſitzende, mit der Abfaſſung 
eines Aufſatzes beſchäftigte Grethe ihren unverhältnißmäßig 
langen, dünnen Arm mit der ſchmalen, braungebrannten 
Kinderhand über den Tiſch herüber. „Muttchen, ich bitte, 
für die Bildung meiner Seele und die Läuterung meines 
Geſchmacks auch etwas zu thun. Ich mach's billiger, 
— eine Mark als Grundſtock des Vermögens zum Ankauf 
eines Fahrrads.“ 

Die Mutter tippte lächelnd in die ausgeſteckte Hand⸗ 
fläche: „Da haſt Du einen Thaler, geh' auf den Markt, 
kauf“ Dir 'ne Kuh und ein Kälbchen dazu!“ 

Aber das ging der Fünfzehnjährigen gegen den Strich. 
„Mama, ich bin kein Baby mehr! Es iſt wirklich ein 
grauſames Schickſal, die Jüngſte zu ſein. Emmy wird 
das Herz veredelt und mir verbittert!“ 

„Und in herbem Schmerz aufſpringend, zog die ges 
kränkte Grazie mit dem Haken eines unerlaubt herum⸗ 
hängenden Taillenbandes die Tiſchdecke nebſt Tintenfaß 
und Mutters Nähkorb liebend nach ſich. Eine ſchwarze 
Fluth ergoß ſich über weiße Baumwollen, farbige 
Seiden und halbbeſchriebene Aufſatzblätter. Mutters 
Hand traf ſtatt der verlangend ausgeſtreckten Handfläche 
eine zurückweichende Wange, Thränen miſchten ſich mit 
Scheltworten, und Emmys erſter Konzertbeſuch wurde mit 
einer ſchrillen Familiendisharmonie eingeleitet. 

„Aber trotzdem geſtaltete ſich der Abend für bie junge 
Liebende zu einem ſehr wonnigen. Sie war unter dem 
Schutze der Frau Direktor Elteſter im Konzert geweſen und 
hatte dabei das Glück gehabt, von ihm, dem ſingenden 
Oberlehrer, der nur im erſten Theile des Konzerts mit⸗ 
wirkte, nach Hauſe gebracht zu werden. Und dabei hatte 
er ſie angeregt, dem „Cäcilienverein“ beizutreten, deſſen 
Mitglied auch er war. 

„Sie haben Stimme, hat mir Fräulein Kläre vertraut, 
und daß Sie eine muſikaliſche Seele beſitzen, weiß ich aus 
eigener Erfahrung. Alſo haben Sie die moraliſche Ver⸗ 
pflichtung, etwas mehr für Ihre muſikaliſche Entwickelung 
zu thun. Bitte, werden Sie Mitglied des Vereins! Es 
wäre auch ſo hübſch, wenn wir uns dabei öfters ſehen 
würden.“ 

Der letzte Zuſatz kam ſehr ſchüchtern und ſanft, denn in 
allem, was über die Muſik hinausging, war er nun einmal 
ſchüchtern und ſauft — „thranſtieſelig“, wie Direktors luſtige 
Kläre es entweihend nannte — aber Emmy fand das ge⸗ 
ide 5 3455 1 edel waren alle Minne⸗ 

ger geweſen; und für die Minneſänger 
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ie erwiderte daher mit ſchüchternem Augenniederſchla 
daß ſie mit den Eltern darüber ſprechen wolle, und 5 6 
auch ihr ſehnlichſter Wunſch jei, dem Verein beitreten zu 
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dürfen; aber ſie wiſſe wirklich nicht, ob ihre beſcheidene, 
ganz ungebildete Stimme auch ausreiche. 

Dabei hatte er ſie unterbrochen und ihr einen Vortrag 
über die hohen Ziele der Geſangeskunſt gehalten, daß ſie 
in ihrer angſtvollen Verwirrung den Hausſchlüſſel in die 
Fliederbüſche des Gartens fallen ließ und fie alle beide 
mindeſtens zehn Minuten lang auf den Knieen herum⸗ 
krochen, um unter der Beleuchtung einer ganzen Schachtel 
Schwefelhölzchen den Verlorengegangenen zu ſuchen. 

Gleich am folgenden Tage machte ſich Emmy daran, 
den Eltern die Erlaubniß zum Beitritt in den Geſang⸗ 
verein abzubetteln. 

Die Mutter war gar nicht begeiſtert davon. „Alle Tage 
kommſt Du mit etwas Neuem. Ich weiß gar nicht, Kind, 
was in Dich gefahren iſt? Graſſirt vielleicht in der Stadt 
eine muſikaliſche Epidemie? Ich bin in meinem Leben in 
keinem Geſangverein geweſen!“ 

„Aber Mama,“ vertheidigte ſich Emmy faſt weinend, 
„Du hatteſt auch nie Stimme und muſikaliſchen Sinn, mir 
aber iſt Muſik das Glück des Lebens! Und all meine 
Freundinnen ſind im Cäcilienverein.“ 

„Das Mädel hat ganz recht!“ miſchte ſich der Vater 
ein, der überhaupt gern eine Lanze für ſeine Aelteſte brach. 
„Warum ſoll ſie denn auch nicht? Hat ne reizende 
Stimme, — die kann auch noch andern Leuten Freude 
machen als nur uns. Sing' nur, Mietze, tritt in den 
Verein. Dein alter Vater bezahlt den Beitrag ohne 
Murren. Vielleicht führt Ihr mal etwas aus der Norma 
auf — das würde mir einen hölliſchen Spaß machen.“ 
Damit war die Sache entſchieden und Emmy wurde Mit⸗ 
glied des Cäcilienvereins. n 

Aber die Wonnen waren nicht ſo groß, wie ſie ſich dieſe 
ausgemalt hatte, und von dieſem Augenblick an ſetzte die 
Familientragödie ein. Denn das Talent wollte ſich durch⸗ 
aus nicht in der Stille bilden, und gebildet mußte es 
werden, dahinter kam Emmy erſt, ſeitdem ſie Mitglied 
eines Geſangvereins war. 

Die unbefangene zuverſichtliche Naturſängerin, deren 
unſchuldiges Herz bis dahin nichts von „nach Noten ſingen“ 
und „Stimme halten“ gewußt hatte, kam nach der erſten 
Probe — die nebenbei geſagt nur Damenprobe war und 
daher auch nach der hervorragendſten Seite hin ihre Hoff- 
nungen nicht erfüllte — ganz verſtört nach Hauſe. „Mama, 
das iſt aber entſetzlich! Vier Abtheilungen ſind da und jede 
ſingt anders, und ich weiß überhaupt nicht, was ich 
ſingen ſoll. In den zweiten Sopran hat mich der Direktor 
geſteckt, und ſo lange wir allein ſingen, geht es. Ich habe 
meiner Nachbarin ſchnell die Melodie abgehört und ſinge 
ihr jeden Ton nach. Sowie aber der entſetzliche erſte 
Sopran dazu kommt, der ganz etwas anderes ſingt und alle 
übrigen Stimmen überſchreit, dann iſt es mit mir aus. 
Ich fühle mich immer hingeriſſen, mit ihm zu ſingen, und 
weiß doch, daß ich das nicht darf und auch nicht kann, da 
meine Stimme gar nicht ſo hoch geht! Und das iſt ſo 
furchtbar, daß ich am liebſten den erſten Sopran erwürgen 
möchte!“ 

Die Mutter lachte. „So? Das iſt ja ein ſehr hübſcher, 
vielverſprechender Anfang zur Veredelung der Seele. Nun 
iß aber aus, was Du Dir eingebrockt haſt, und beweiſe 
Deinen muſikaliſchen Sinn. — Was die anderen können, 
das wirſt Du ja wohl auch zu Stande bringen.“ 

„Gewiß, Mama, ich muß es üben, hat mir Kläre ge⸗ 
ſagt, mich ſo feſt in meine Stimme einſingen, daß ich vom 
erſten Sopran nicht mehr herausgebracht werden kann.“ 

„Gut, übe Du. Aber ich bitte mir aus, daß darüber 
nicht das Bügeln auf die lange Bank geſchoben wird. — 
Papa muß friſche Kragen haben.“ 

Emmy ſeufzte, bügelte und übte, und von allen drei 
Dingen war das letzte das ſchwerſte. „Maiglöckchen läuten 
im Thal, — läuten im Thal“ zwanzigmal hinter einander. 
Dann extra „Mai—glid— Mai—glöd—* der Uebergang 
vom h zum tiefen f kam ihr nicht aus der Kehle. Sie 
verſuchte es wieder: „Mai -glöck—“ 

Da riß die Mutter die Thür auf. „Emmy, das iſt 
nicht zum Ertragen. Der Roſtbraten krümmt ſich in der 
Pfanne vor Nervenaufregung über das nicht endenwollende 
„Mai- glöck“! Du haft doch ſonſt Deine netten Liedchen 
geſungen ohne ſolches Froſchgequack!“ 

„Aber, Mama, das iſt eben üben! Nimm mir nicht 
übel, aber das verſtehſt Du nicht. Wenn ich Singſtunden 
hätte, wäre das noch viel toller, — dann kämen all die 
Tonleitern —“ 

„Bewahre einen der Himmel! Das nennen 
die Leute nun Genuß! Nein, Kind, Vormittags, 
während ich in der Küche beſchäftigt bin, mußt 
Du ſchon Rückſicht nehmen und Deine Uebungen 
einſtellen. Nachmittag will ich mich dann auf den Balkon 
ſetzen, wo ich es nicht ſo deutlich höre. Dann magſt Du 
Deinen Gefühlen freien Lauf laſſen.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Ein Opfer des Burenkrieges.] Unter den Deutſchen, 
die in dem Kampfe am Spionkop auf Seite der Buren ge⸗ 
fallen ſind, befindet ſich ein Sohn des aus Roſtock (Mecklenburg) 
ſtammenden und im vorigen Jahre geitorbenen Friedrich Jeppe. 
Der Dahingeſchiedene Tharley Jeppe hat in Gemeinſchaft mit 
ſeinem Vater die große Karte der Südafrikaniſchen Re⸗ 
publik angefertigt. Er nahm in dem Statiſtiſchen Bureau der 
Regierung in Pretoria eine hervorragende Stellung ein und 
ſtand ſchon ſeit Anfang des Krieges im Felde. 

— [Ein Rauchverbot.] Dem japaniſchen Reichstag 
iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, wonach das Rauchen von 
Tabak allen unter 18 Jahren alten Japanern verboten iſt. 
Das Cigarettenrauchen iſt in Japan geradezu eine Land⸗ 
plage geworden; es iſt nichts Ungewöhnliches, Kinder von ſieben 
oder acht Jahren rauchen zu ſehen. Wer noch nicht 18 Jahre 
alt iſt und beim Rauchen betroffen wird, ſoll mit einer Geld⸗ 
ſtrafe belegt werden; wer Kindern Tabak ſverabfolgt, mit 
einer noch höheren Geldſtrafe. 


— [Deutſchlands Wehrmacht.] Die jüngiten Zelit⸗ 
ereigniſſe und die neueſte Politik Deutſchlands haben allerorten 
das lebhafte Intereſſe auf die Entwickelung der deutſchen Marine 
gelenkt. Aus dieſem Grunde dürfte ein bei Ernſt Wieſt Nachf., 
Leipzig, im Kommiſſionsverlag erſchienenes Prachtwerk: „Deutſch⸗ 


lands Wehr zu Lande und zur See“ von Bernhard Teutſch⸗ 
Lerchenfeld in weiten Kreiſen willkommen ſein. Dieſes künſtleriſch 
ausgeſtattete Werk behandelt alle Waffengattungen des deutſchen 
Heeres und der deutſchen Marine und bringt vor allem eine 
zuſammenfaſſende Darſtellung aller deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe; die Bilder der Kriegsſchiffe ſind zum Theil in farbigen 
Lithographien in einer beſonderen Prachtmappe dem Werke 
beigegeben, ebenſo als etwas ganz neues auf dieſem Gebiet das 
zerlegbare Modell eines modernen Kriegsſchiffes. 
Dieſes Modell, ein Kunſtwerk für ſich, veranſchaulicht den Rieſen⸗ 
bau eines modernen Panzerkreuzes vom Kiel bis zum Flaggen⸗ 
knopf. Das ganze Prachtwerk koſtet 45 Mt., auch hat die Verlags⸗ 
firma ſich bereit erklärt, das Werk gegen monatliche Raten⸗ 
zahlungen zu liefern. 


Briefkaſten. 
(Anfragen ogne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Gef häftliche Auskünfte werden nicht er⸗ 
theilt. Antworten werden nur im Briefkasten gegeben, nicht brieflich. Die Bes 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


„S. P. 37. Ihr Vater würde, wenn er die Kriege 1866 und 
1870/71 mitgemacht hat, nach der Bekanntmachung vom 1. Auguſt 
1884 (Armee ⸗ Verordnungsblatt S. 139) eine Militär⸗Invaliden⸗ 
penſion im Wege der Gnade nur dann mit Erfolg nachſuchen 
können, wenn er nachzuweiſen vermag, daß ſeine jetzige Arveits⸗ 
unfähigkeit und Invalidität, da er in jenen Kriegen nicht ver⸗ 
wundet worden iſt, lediglich in einer während jener Kriege er⸗ 
littenen und aktenmäßig feſtgeſteuten Dienſtbeſchädigung ihren 
Grund hat. Wenn er dieſen Nachweis führen und ein Arztatteſt 
beibringen kann, daß ſeine jetzige Ganzinvalidität auf jener Dienſt⸗ 
beichädigung beruhe, dann kann er unter weiterer Beibringung 
eines volizeilichen Führungsatteſtes ein gehörig begründetes 
Geſuch bei dem Bezirksfeldwebel einreichen, in deſſen Bezirk Ihr 
Vater wohnt. 

. A. N. Nur dann, wenn an dem Wohnorte des Beſchädigten 
eine allgemeine Volizelvorſchrift beſtebt, daß die Hauseigenthümer 
verpflichtet ſeien, im Falle der Glätte den Fußſteig vor ihrem 
Hauſe zu beſtreuen, kann der Verungllſckte Schadenserſatz von 
dem Hausbeſitzer, vor deſſen Hauſe ihm der Unfall zugeſtoßen iſt, 
beanſpruchen. In welcher Höhe ein ſolcher gefordert werden kann, 
beſagt das Geſetz nicht. Es hängt dieſes vielmehr in jedem Falle 
von der geſellſchaftlichen Stellung des Verunglückten und der Ein⸗ 
buße in ſeinem Erwerb ab. Iſt der Nachtheil ein dauernder, ſo 
wird dafür durch das Gericht nach Würdigung aller Umſtände 
und Anbörung von Sachverſtändigen eine vierteljährlich im Voraus 
zu zahlende Rente für den Beſchädigten feſtgeſetzt werden, deſſen 
Ablöſung in Kapital der letztere unter Umſtänden verlangen kann. 
Die Klage dieſerhalb verjährt in drei Jahren. 

K. 1. Nicht der Miether, ſondern der Hausbeſitzer iſt für die 
polizeilich vorgeſchriebene Beleuchtung der Räume des ihm ge⸗ 
hörigen Hauſes verpflichtet, die außerhalb der vermietheten Lokali⸗ 
täten von Dritten betreten werden können. Selbſt wenn er die 
Beleuchtungspflicht vertragsmäßig den Miethern auferlegt hat, 
bleibt er der Polizeibehörde und dritten Perſonen gegenüber, uns 
beſchadet des Rückgriffsrechts auf den Miether aus dem Vertrage, 
bat bezw. Schaden aus der Nichtbeleuchtung allein ver⸗ 


E. Kl. in Mr. Ein Vertrag, durch den ſich der eine Theil 
verpflichtet, das Eigenthum an einem Grundſtück zu übertragen 
bedarf der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung zu feiner 
Nechtswirkſamkeit (8 313 Satz 1 des Bürgerlichen Geſetzbuchs!. 
Daraus folgt, daß ein derartiger Kaufvertrag über ein Grund⸗ 
ſtück, wenn er nur ſchriftlich geſchloſſen iſt, in allen ſeinen Punkten 
keine klagbare Rechtswirkung haben kann, auch nicht in Beziehung 
auf Auflaſſung. Ein ſolcher, allein ſchriftlicher Vertrag wird erſt 
dann rechtswirkſam, wenn die Auflaſſung aus dieſem khatſächlich 
vor Gericht erklärt wird und die Eintragung im Grundbuch er⸗ 
folgt iſt (8 313 Satz 2 des Bürgerl. Geſetzbuchs), jedoch nur in 
Beziehung auf ſolche Beſtimmungen, die lediglich von dieſem Fall 
vertragsmäßig betroffen werden, nicht aber in Beziehung auf Ver⸗ 
tragsſtrafen für den Rücktritt, der nach erfolgter Auflaſſung und 
Eintragung in das Grundbuch überhaupt ausgeſchloſſen iſt. 
M. Auch wenn Sie eine Wittwenpenſion von 319 Mk. jähr⸗ 
lich beziehen, aber eine Stelle als Wirthſchafterin angenommen 
haben, ſind Sie verpflichtet, in dieſer Ihrer letzteren Stellung 
Juvalidenmarken zu kleben. 

B. C. Die Bekenner der jüdiſchen Religion zählen nach dem 
letzten jüdiſchen Jahrbuch, das ein Londoner Verleger alljährlich 
herausgiebt, insgeſammt ungefähr elf Millionen. Davon kommen 
ungefähr acht Millionen auf Europa, und zwar auf Rußland 
4500100, auf Oeſterreich 1860900, auf Deutſchland 567000, 
Rumänien 300000, Türkei 120 000, England 101000, einſchließlich 
der Kolonien 148000. Nach der geringſten Schätzung ſind im 
heutigen Deutſchland während des 19. Jahrhunderts 17520 Juden 
getauft worden. Für Oeſterreich⸗Ungarn nimmt man im Laufe 
des Jahrhunderts 8356, für Rußland 3136 Judentaufen an. Die 
meiſten Uebertritte, etwa 30000, ſind in England erfolgt. Während 
in Preußen im Jahre 1878 noch 10781 jüdiſche Kinder geboren 
wurden, betrug die Zahl der im Jahre 1897 geborenen nur 7596. 

O. W. S. Es kommt lediglich auf den Inhalt bezw. den 
Wortlaut des Kaufvertrages an, um ermeſſen zu können, ob Ver⸗ 
käufer berechtigt geweſen iſt, in der Zwiſchenzeit von Abſchluß 
des Kaufvertrages bis zur Auflaſſung des Grundſtückes Torf aus 
demſelben für eigene Rechnung zu ſtechen und zu verwerthen. 
Lautet die betreffende Beſtimmung im Vertrage, daß mit dem 
Vertragsabſchluß Eigenthum auf den Käufer übergehen ſoll, jo 
war er dazu nicht berechtigt und muß dem Käufer den Werth für 
den geſtochenen Torf erſetzen. Beſtimmt der Vertrag den Eigen⸗ 
thumsübergang aber erſt mit der Auflaſſung, jo iſt er bis dahin 
Eigenthümer des Grundſtücks und damit auch berechtigt geblieben, 
naturgemäße und wirthſchaftliche Nutzungen aus dieſem zu 
ziehen, wenn im Vertrage ihm nach dieſer Richtung hin nicht 
Einſchränkungen auferlegt ſind. Straffällig hat er ſich durch das 
Torfſtechen in keiner Weiſe gemacht, ſondern ſich höchſtens einem 
clvilrechtlichen Angriff ausgeſetzt. 


Bromberg, 7. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 134—142 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 122 
bis 128 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
116-120 Mk. — Braugerſte 120—130 Mk. — Hafer 116—122 Mk. 
— Erbſen, Futter⸗, nominell ohne Preis, Koch⸗ 135—145 Mk. 


Poſen, 7. Februar. (Marktbericht der Polizeidirektion 

Weizen Mk. —— bis —.—. Roggen Mk. 12,00 —13,00 
— Gerſte Mk. 11,50—12,00. — Hafer Mk. 12,50. 

gd Poſen, 4. Februar. (Getreidebericht.) Weizen war 
weniger ſtark angeboten, in Roggen hielten aber die bisherigen 
anſehnlichen Zufuhren an. In Gerſte fand eine Beſſerung des 
Markes ſtatt, da Nachfrage zu Exportzwecken eintrat und ſeine 
Gattungen ſehr begehrt wurden. Auch in Hafer vollzogen ſich, 
wenigſtens in den beſſeren Gattungen, Umſätze. In Gerſte ließ 
ſich nicht bloß gute Waare ſchlank unterbringen. Die unter⸗ 
geordneten Qualitäten in Weizen gingen ſchwer ab, feine und 
beſſere wurden von Müllern gekauft. Auch guter Roggen fand 
ſchlank Verwendung, in klammer Waare verlief das Geſchäft 
ſchleppend. 


Magdeburg, 7. Februar. Zuckerbe richt. 


Kornzucker excl. 38% Rendement 10,75—10,90. Nachprodukt: 
excel 75% NRendement 8,30 —8,50. Feſt. — Gem. Melis 1 
mit Faß 23,25. Feſt. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 6. Februar. (R.⸗Anz.) 
Alleuſtein; Welzen Mk. 13,65, 13,93 bis 14,20. — Roggen 
Mt. 12,25, 12,44 bis 12,63. — Gerſte Mk. 10,30, 10,90 bis 11,50, 
— Hafer Mark 10,20, 10,50 bis 10,80. — ! Weizen 
Mk. 13,40, 13,80, 14,00 pis 14,20. — Roggen Mk. 12,00, 12,4 
12,70 dis 13,10. — Gerſte Mt. 11,80. — Hafer Mk. 11, 
12,10, 12,20 bis 19,40. 


Arbeitsmarkt. 


Preis der er bern e Zeile 15 Pfg. 


werden mit 20 Pf 


anweiſung (bis gi ark 1 


| Mäunliche Personen | Mäunliche Personen sonen 


Stehen; Gesuche 
1 Atad. geb., erfahrener 
Hauslehrer 
it Rn Empfehlungen, ſucht 
tellung. Meldung. unter 2. 200 
Bromberg, Poſtamt 2. 
7098] Suche für meinen Sohn 


der 3 Jahre in einer Rhedere 
thätig geweſen, von gleich oder 


ſpäter 
Stellung. 
R. Ehm, Elbing, Bone 1. 


Handelsstand 


Materialiſt, 23 J. a., militürf, 
ev. K. i. Wildgeſch. bew., gegw. n. i. 
St., 4 geſt. a. g. Zeugn. p. 1. 3. od. 
15. 3. 1900 8 St. i. e. gr. 
Geſch. Meld. b. m. d. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6854 d. d. Geſell. erb. 


Ein junger Kaufmann 


Materialiſt, 26 Jahre alt, der 
Buchführung und aber ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten mächtig, ſucht, 
eſtützt auf gute Zeugniſſe, ver 
ofort Stellung für Reiſe, Kom⸗ 
tor evtl. zur Vertretung des 
Chefs. Gefl. Meldungen werden 
brfl. mit der Aufſchrift Nr. 6717 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein junger Kaufmann 


der eben ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, ſucht e. dauernde 
Stellung von ſofort oder 
päter in einem Kolonial“, 

aterial⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft. J. Nagoıny, 
Sgoun bei Alt⸗Ukta Ditpr. 
. . EEE TEEN 
Tüchtiger Fachmann, gegen⸗ 
wärtig Betriebsleiter eines 
rößeren Dampfſägewerkes, 15 
ahre im Holzgeſchäft thätig, 
mit Berliner Verhältniſſen ver⸗ 
traut, perfekter en und 
Korreſpondent, ſucht v. 1. April 
anderweit Stellung. Gef. Mel⸗ 
dungen werd. brfl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 7208 durch den Geſell. erbet. 


Nauf mann 


nüchtern und kräftig, 34 J. alt, 
wünſcht ſ. bei den geringſt. An⸗ 
ſprüch. in ein Engrosgeſchäft ein» 
zuarb. Uebernimmt jede Beſchäfti⸗ 
gung, am liebſt. in d. Kolonial⸗ 

Elſenbranche. Meld. u. B. D. 
805 an Haasenstein & Vogler, 
A-., Königsberg 1. Pr. 7073 
Gewerbeu. Industrie 


Muüllergeſelle 
f. Waſſermühle, auch d. poln. Spr. 
mächt., g. Zeugn., tücht. im Fach, 
ucht ſof. Stellg. Meld. w. briefl. m. 
„ Auiſchr. Nr. 7232 d d. Bei. erb. 
7229} Sucde Stellung als 


Schmiedemeiſter 
b. a. m. d. Dampfdreſchmaſchine 
vertraut. Franz Szymanski, 
Kgl. Dombrowken b. Nitzwalde. 


Ein tücht. Schneider 
der längere Zeit ſelbſtändig ge⸗ 
arbeitet hat und jıbt als Zu⸗ 
chneider u. Werkmeiſter in einer 
uſtalt thät. iſt, ſucht z. 1. März 
od. ſpät. Engag. als Zuſchn. Meld. 
u. W. M. 300 — Dromderg. 


um 4. April ı er. uche Stell. als 
Inspektor a. e. gr. Gut od. Vorw., 
w. ip. Verh. geit. w. Bin Beſitzerſ., 
35 J. a., von jung a. i.gr. Wirthſch. 
. — b. dah. i. f Stell. W 


arlewitz b. Stuhm [6613 
Suche baldi,ıft Stellung als 


a ne 

wo auch d. Bücher zu führ. habe. 

Gute Zeugniſſe u. Empfehl. ſteh. 

4 Seite. Get. Meldungen erbt. 
Poſingis, * 
p. Prökuls. 1639 

a Ein tüchtig., envfoblener 


Vorſchnitter 


ſucht Stell. mit eigenen Leuten. 
Emil Noske, Hammer, 
Kreis Oſt⸗Sternderg. 
Zum 1. April oder Juli ſucht 
dauernde Stellg. ſolid., beſcheid. 


Inſpektor 


mit gut. Empfehlg. Landwirths⸗ 
ſohn, 28 F. alt, gegenwärt. i. uns 
gekünd. Stellg., reichl. Beſchäftig. 
erwünſcht. Meld. br. mit d. Auf⸗ 
ſchr. Nr. 7206 d. d. Geſellg. erb. 


Landwirth 17193 
ed., 35 J. alt, ſucht Stelle als 
qweiter * Beſte Zeugn. 

teld. unt. A M. Inſpektor a. d. 
Wormditter Zig. in Wormditt. 


E. L. all. Zweig. d. Gärtn.dewand. 


Gärtner 


ſtets nücht. u. ſelbſtthätig, d. ſich 
berbeir. möchte, ſucht Stellg. ver 
pril. Selbiger iſt auch in 


Vikdpflege, Faſanenzucht, Raub⸗ 
a ilgen u. Bienenzucht er · 
ahren. 1 Meldg. an Beſitz 7 
ri eſe in tarbowo 15 Strasburg. 


pro Seile berechnet. — 

i Big. Porto) erbeten, nich 

Arbeitsmarkt = Anzeigen können in Sonntags Nummern nur dann auf 
genommen werden, wenn fie bis rel 


„V0 eessnlsimäin kn Ai 
= 


Anzeigen ! bon von Bermittelungs-Agenten 
Jablım en werben du Poſt⸗ 
icht in Briefmarken. — 


tag Abend vorliegen. 


Für meinen Sohn 
faſt 20 Jahr alt, der die Land⸗ 
wirthſchaft erlernt, eine land⸗ 
wirthſchaftli e Winterſchule be⸗ 
ſucht und als zweijährig Frei⸗ 
williger gedient hat, ſuche ich 
Stellung in der Landwirtöicaft, 
möglichit bald. [69 


Ku ſt 
Königl. eee 
Pr.⸗Fried 


Als Huficher 


m. 20. b. 60 Leuten ſucht Stelle 
zu ländl. Arbeiten Siegfried 
Heyn i. 1 v. — 


| za Tiele-Befu, | 


Ein in ſ. Fach durchweg tücht., 


ſucht z. 15. März 


aber E Apel 80 bis 150 S 
8. 1 t. 


oder 1. Apri 


Melkvieh Stellung. Meld. bitte 
unter Oberſchweizer 500 poſtlg. 
8 a. Elbe zu ſenden. 


Ein derrſchaftlicher 


Autſcher 


26 J. alt, ev., unverb., ſucht zum 
1. April er. Stellung auf größ. 
Gute, wo ſpätere Verheirathung 
geſtaltet. Gedient. Feldartilleriſt, 
ausgebild. im Reiten u. Fahren 
u. ſicher in ſeinem Fach. Gefl. 
Meldg. briefl. mit der Aufjchrift 
Nr. 6813 durch den Geſellg. erb. 


NEehrlingsstellen 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, 17 Jahre alt, 
wünſcht Maſchinenſchloſſerei zu 
erlernen u. ſucht Stellung als 
ſolcher. Eintritt laut Wunſch. 
Gefl. Meldung. werden brieflich 
mit d. Aufſchrift Nr. 6810 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Offene Steſſen 


Ein Königl. Förſter in Weſtpr ; 
ſucht einen evang., geprüften 


Hauslehrer. 
Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 6711 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein evangeliſcher 


Hauslehrer 
ſeminariſtiſch gebildet auch Kand., 
muſikaliſch, wird zu Ditern für 
6 Kinder auf dem Lande geſucht. 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüche 
ind den Bewerbungen beizufügen 
und werden briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift 6997 durch den Ger 
ſelligen erbeten. 16997 

Ich ſuche ug April cr. einen 
Cand. pro lie. conc. als [6887 


Hauslehrer. 


Dreyer, Paſtor, Pielburg 
(Pommern). 


Handelsstand = 


Höhere 
Provision 
als 

die Konkurrenz zahlt tüchtigen 
Reisenden für neues, buch- 
händlerisches Unternehmen das 
Institut für Litteratur u. Volks- 
belehrung, Franz Schulte Berlin 
S. W. 12, Kochstr. 60. 14787 


Verkäufer 
Manufakturiſt 


7196] Suche z. 1. März beſt⸗ 
empiohlenen Verkäufer chriſtl. 
Konf., fertig Ser Meld. 
m. Ang. der Geh.⸗Anſpr. bei fr. 
Stat. erbeten. Ferner ſuche 


Cehrling 


m. guter Schulbildung, fertig 
polniſch for, nicht u. 16 Jahren. 


Hermann Prinz 
- Neuenburg Weſtpr. 


Jüngeren Komtoriſten 


N ſchöner Handſchrift, möglichſt 
aus der Deſtillationsbranche per 
1. April zu engagıren geſucht. 
Bewerber, die ſtenographiren 
können, erhalten den Vorzug. 
Meldungen briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7201 durch d. Geſellg. 
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erbeten. 


Buchhalter⸗Geſuch! 
Für eine Mühle und Getreide⸗ 
geſchäft in kl. Stadt Oſtpr. wird 
ein durchaus branchekundiger, 
erfahrener, zuverläſſiger, älterer 
Herr für Kaffe. Korreſpondenz 
und Buchführung per ſofort für 
dauernd bei gutem Gehalt ge⸗ 
ſucht. Nur Herren mit beſten 
2 en üb. läng. Thätig- 
keit in ob er Branche wollen 
Lebenslauf o owie Abſchriften von 
Empfehlungen briefl. m. d. Auf 
chrift Nr 7108 an den Ge⸗ 
elligen einſenden. 


3018] Suche für mein Me- 
dizinal⸗Drogen⸗Geſchäft zum 1. 
März oder 1. April einen tüch⸗ 
tigen, jüngeren 

Gehilfen 
unter Beifügung von Zeugniſſen 
und Gehyltsanſprüchen. 

F. Goralsti, vormals Apo⸗ 

theker, Angerburg Opr. 


Einen Kommis 
Ver Eintritt 1. März er. flotten 
erfäufer, der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig, ſucht für ſein 
Mode⸗, Manufaktur und Kon⸗ 
fettionswaaren⸗Geſchäft 16496 

J. Jakobſohn, Culmſee. 

7044] Welterer, Baer iii er 
Müller, guter Schärfer u. olz⸗ 
arbeiten, ſucht zum 15. d. Mts 
als Erſter Stellung, am liebſten 
in ein: Lohn⸗ oder kl. Geſchäfts⸗ 
müll. Sommer, Wiſchin⸗ 
Neudorf, per Jankendorf, Pr. 
Poſen. 

Per 1. März evtl. ſpät. ſuche 
ich für mein Modes, Manufakt.⸗ 
Waaren⸗ und Konfetiond- 
Geſchäft einen 


Verkäufer 


der deutſcen und polniſchen 

Sprache mächtig. 

Carlpauls vorm. Benno Thiele, IR 
Bromberg. 


7067] Ein nüchterner 


tüchtig. Expedient 
zu ſofortigem Autritt geſucht v. 
Guſtav Krauſe, 
Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft, 
Filehne. 
6831] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft, F liale, ſuche per 1. 
April cr. einen tüchtigen, flotten, 
ehrlichen 
Kommis. 
Angenehme, dauernde Stelle. 
Meldungen mit Zeugnißabicr., 
Photographie und Gehaltsanſpr. 
erbeten. 
C. H. Papke, Danzig. 


Einen älteren 
ſowie einen jüngeren 


Verkäufer 


chriſtlicher Koufeſſion, ſuche 
für mein Maunnfakturwaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft bei 
hohem Gehalt. Polniſche 
Sprache erforderlich. [6946 


Hermann Walpuski, 
Putzig Beitpr, 

Für ein Manufakturwaar.⸗, 
Arbeiter⸗Konſektions⸗, Schuh⸗ u 
Stieſel⸗Geſchäft 
ſtadt Weſtyr. wird per 15. 2. od. 
1. 3. ein tüchtiger, otter 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
geſucht. Meldungen werden 5 
mit der Aufſchrift Nr. 7030 d. 
Geſelligen erbeten. 


Per ſofort 
oder 1. März 
geſucht: 
Zwei tüchtige, jüngere 
Verkäufer 
zwei Volontäre 


und zwei Lehrlinge 
moſaiſcher Religion, unter günſt. 
Bedingungen. 
M. Hartog, 
erſtes und größtes Haus für 
Herren- und Knaben⸗Konfektion, 
Herne i. W. 


RN NNINN NAM 
2 Tcht. Verkäufer = 


der polniſchen Sprache 
mach, ſucht per ſofort SE 


Waarenhaus 
S. Ho hen ſtein, 8 
Recklingh.⸗Bruch i. W. N 
* RR RINA 
7230] Einen älteren, tüchtigen 
Verkäufer, Matertaliſt, für 
Verkauf und Reiſe 
ſucht im Auftrage und placirt 
Oſtd. Stell.⸗Comtor, 
Grandenz, Lindenſtr. 33. 
Für mein Kolomalwaaren⸗ u. 
Deſtillat ons⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. April cr. einen 
jungen Mann. 


Reinhold Wiebe, Marlen⸗ 
7170) burg Weſtpr. 


Zwei flotte 
Vertäufer 


ſuche per 1. März od. ſpäter für 
Abtheilung 
Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren 
und für Abtheilung [7215 
Herren⸗ u. Knabenkonſekt. 
Nur auf er Kraft wird reflektirt. 
erſon, Strel no. 
7126 Zum Eintrittt per 1 
März oder ſpäter ſ uche einen. 
tüchtigen, Verfü 


Verkäufer 
einen Volontär 
2 Lehrlinge 


welche polniſch ſprechen. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, Photographie und Ge⸗ 
baltSanfprüchen bei freier Stat. 

Guſtav Roſenderg, 
Manufaktur⸗, Modewaaren und 
Konfektion 
Schwe a. N. 


in einer Kreis⸗ 


1 eigen, 1 Verkäu 


haft u. ane 


Abſchr. u. Gehaltsanſpr. beizuf. 


r beſcheid. Anſpr., 1 Volont. 
re 
zu engag. geſ. Den y Meld. ſ. Zeugn.⸗ 


März f. m. Tuch⸗, Manu⸗ 


Guſtav Stern, Heiligenbeil. 


z nennen, 


uche per 1. 
ngros⸗Geſchäft. 


28. 


6669] Einen älteren, tüchtigen und energiſchen 


Cagerverwalter und 
Expedienten 


April er. für mein Kolonialwaaren⸗ 
Bewerber wollen 
nebſt Photographie u. Gehaltsanſprüchen einſenden. 


Hermann Hein, Dirſchau. 


eugnißabſchriften 


* NN NRNeN Runen 


Ein älterer Gehilfe 


Materialiſt, zur ſelhſtändigen 


Führung eines Geſchäfts von 
ſofort oder ſpäter gesch 
Kaution 500 Mark. 16617 


Meldungen an 
J. Boettcher, Allenjtein 
Oſtpr., Lie ſtäbterſtraße 15. 


1 
2 Verkinfer, Bein. 22 


6916] dor die nieder I 

2 u Abtheilung ſuchen 

wir von jofort rei. 

1. März d. Js. einen % 
3 durchaus tüchtigen, % 

flotten, 


Werſten Verkäufer 
von angenehm. Aeußern 
% % 


und feinen Umgangs 
formen, der auch eventl. 

* rößere Schaufenſter ge⸗ % 
Pomatvoll deforiren 
kann, bei hodem Gehalt SE 


zu engagiren. 
% Gebrüder Jacoby, N 
Inſterburg. % 
BRRWIRRERK 
Ein junger Mann 
der feine Lehrzeit beendet hat, 
findet per fofort Stellung in 
unſerem Cigarren » Geihäft als 
Verkäufer. [6915 


Gebrüder Axon, 
Cigarrenfabrik, Stolp i. Pomm. 


Junger Mann 


vertraut mit Korreſpondenz und 
Buchhalterei, militärfrei und un⸗ 
verheirathet, findet per 1. April 
Stellung. Meldungen unter Ge⸗ 
haltsangabe nebft Zeugniſſen u. 
Photographie werd. brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 6917 durch 


u. den Geſelligen erbeten. 


7022] Suche zum 1. Mär für 
mein Manufakturw.⸗ u. Konfekt. ⸗ 
a einen jungen Mann, 
mof., der mit der einfach. Bud 
führung vertraut iſt. Gehalts- 
anſprüche und Zeugniſſe erfordl. 
Ferner ſuche einen Volontär 
und Lehrling eh mit guter 
Schulbildung; intritt kann 
gleich oder ver März erfolgen. 
3 u. Feſttage geſchloſſen. 
Mendelſohn, Zempelburg. 


Ein Deſtillateur 
welcher im Detail⸗Geſchäft thätig 
und gut polniſch ſprechen muß, 
kann ſich melden. 

Gehaltsanſprüche bei freier 
Station ſind anzugeben. [7109 
Arnold Cohn, Kattowitz O.-S. 
— . ͥ ͤ — 


Suchen p. 1. April 1900 eiren 
jungen Mann als Verkäufer, 
der perfekter Dekorateur und 
Lageriſt ſein muß. Polniſche 
Sprache erw., doch nicht Beding. 
Gefl. Meld. m. Photogr., Z ugn.⸗ 
Abſchrift. und Gehaltsan pr. an 
Lndwig Lubowski & Co., 
Liifa i. P., Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Rollwaarengeichäft. [7124 


7135] Kauhaus 
Leiſer, Thorn ien 
per ſofort oder 1. März f 
die Abtheilung Herren⸗ 


Konfektion einen ſelbſtänd., 


älter. Verkäufer 
allererſte Kraft, der poln. 
Syrache mächtig. 


7147] Für mein Manufaktur⸗ 
und Mod waaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort mehrere tüchtige 


Verkäufer 
die auch gleichzeitig dekoriren 
können. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften, Photographie und 
Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbeten. 
M. Bader, Drieſen Neumark. 


71511 Für unſer Herren⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
älteren, ſelbſtändigen 


Verkäufer und 


Dekorateur. 
Photogr. u. Seugnifle, ſowie Ge⸗ 
haltsanſprüche a 
B. Pottlitzer K Go, Danzig. 
7158] Für mein Material-, Ko⸗ 
lonial⸗ u. Deulallations⸗Geſchäft 
ſuche von jofort einen 


tüchtigen Verkäufer 
d Iniich ſpricht. 
= ee egg Frericen 
6925] Wir ſuchen für unſere 
Bierniederlage, verbunden mit 
Restauration, in Dt.⸗Eylau ver 
1. März einen tüchtigen, kau⸗ 
tionsfähigen 
Bierverleger. 
> de . 
rauere oſenber 
* Weſtpreußen. 


6893] Suche * mein Waaren⸗ 
haus der Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Braänche ver 1. Marz 
er. tüchtige, gewandte 


Verkäufer 
die beſſere Umgangsformen be⸗ 
ſitzen und der polniſch. Sprache 
mächtig ſind. 

Meldungen mit nur prima 
Zeugnißabſchriften, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Photographie erb. 

Deutſches Waarenhaus 
Inh.: Jacob Herz, 
Johannisburg Oſtpreußen. 


KARRIKHERK 


6988] Für mein Tuch⸗, 
N Manufakt.⸗ u. Modew.⸗ % 
Geſch. ſuche ich z. Ein⸗ 

3% tritt pr. 1. März evtl. 3E 
1 1. April er einen % 
9 flüchtigen Verkäufer % 
chriſtl. Konf, der poln. 

= Sede ee 17 — 
Meldg. b. Zeugnißab⸗ 
% ſchrift., Gehaltsanſpr. b. 8 
freier Stat on beizufüg. + 
N I. F. Tetzlaft, 
* Pr.⸗ Stargard. 
RN N NIN 

6644] Suche per ſofort evtl. 

1. März einen jüngeren, moſ. 
jungen Mann 
der poln. Sprache mächtig. 

Meldungen ſind Zeugniſſe und 

Gehaltsanſprüche e 
Adolf Stein, 
Materialw.- u. Deſtillat.⸗Geſch., 
Lippehne Neumark. 

7053] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuch⸗ 
per 1. März oder ſpäter e 
tüchtigen N 

Verkäufer 
welcher zu dekoriren ung mit 
Landkundſchaft — — weiß. 
Photographie, Zeugnißabſchrift. 
und Gebaltsanſprüch. bei freier 
Station an 
_— De Neuſtettin. 

m. Manufakturw.⸗ u. 
sont, elan p. 1. März einen 
jüng. Kommis 
(I8r) Meldungen mit Gehalts- 
anſprüchen und Jeugnißabſchr. erb. 
7176] D. Simon, Jaſtrow. 

7175] Für mein Mauufaktur⸗, 
Garderoben. und Schuhwagren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. März 
einen tücht gen 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll» 
ſtändig mächtig. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen erbittet 

Jakob Arnheim, Samter. 
7074] Suche für mein Pre 
Konfektions⸗Geſchäft per 1 
März noch 
2 tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache sau 
Meldungen nebſt Photographie 
und Zeugnißabſchriften erbeten. 

Bernhard Lippmann, 
Poſen. 

7125] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft, 
am Sonnabend geſchloſſen, ſuche 
zwei ne 

Verkäufer 

und einen Volontär 
der volniſchen Sprache mächtig 
und moſaiſcher 12 Ein⸗ 
tritt am 1. März. Gehaltsanſpr. 
wie Zeugnißabſchriften bitte an 
B. Finkenſtein, Soldau Opr., 
zu ſenden. 

69121 Per ſofort oder —4 
ſuche einen jüngeren, tüchtigen 


Verkäufer 
der im Dekoriren * 
Schaufenſter firm iſt. Ein 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann 
ebenfalls bei mir placirt werden. 
Michaelis Anſchel, 
Manufaktur⸗, Modewaaren⸗En⸗ 
gros- und inn 
Filehne. 
7113) Für mein Tiefbauge⸗ 


ſchäft und Dampfziegelei ſuche 
einen »TJucht 


Buchhalter 

der möglichſt ſelbſtändig arbeiten 
kann, auch die Lohnliſten führen 
und mitunter das Zahlen der 
Leute beſorgen muß. Bewerbung. 
mit genauer Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit und 98 
des bisherigen Chefs, ſowie Ge⸗ 
3 falls unverheir. 

ei freier Station, an 

Ingenieur A Sander 

o lz un. 

Bewerber mit prattijcher Vor⸗ 

bildung bevorzugt. 


. 
en⸗ un elikateſſen⸗ 
Geſchäft mit Weinſtube ſuche ich 
v. ſogleich einen jüngeren, flotten 
Kommis 

zu engagiren, welcher im Deli⸗ 
ateſſenſache bewandert und 

Weinſpeicher und Weinſtube ver⸗ 
Tells kann. Perſönliche Vor⸗ 
tellung bevorzugt. 

Guſtav Pauls, 

Marienwerder Weſtbreußen. 


2 jüng. Verkäufer 


Materialiſten, kürzlich ausgel., 
ſucht im Auftrage für e E 
Placirung 7231 


Oſtd. Stell. — 
Graudenz, Lindenſtr. 33 


7071] Dieausgebotene Stelle 
für den Landwirthſchaftl. 
ren in Oſterode iſt 


Müller-Collis hof. 
Gewe rbe un 
Ein jüngerer a 
Bautechniker 
der mit Maurer- und Zimmer⸗ 
arbeiten, Bauausführungen ver⸗ 
traut iſt, ſowie mit Budrübzung, 
Lohunliſten ꝛc., wird z. 15. Feb 
gewünſcht. Meldungen 2 


8618 mit der Aufſchrift Nr. 
5 durch den Geſelligen erbet, 


Schriftſetzer N.⸗B. 
ſofort geſucht in 

W. E. Harichs Buchdruckere 

Allenſtein. [70 
6633] Ein junger 
Schweizerdegen 

2 tr I dauernde Stel- 
un Mark Wochenlohn, 
Kolk a Logis. Reiſekoſten 
werden vergütigt. 

Louis Göz, Oborulk. 
6724] Junger 
Buchbindergehilſfe 

tann von ſofort eintreten bet 


Emil Scheffler, Binden 
Buchdruckerei und “Binderei. 
69511 Tüchtiger Buchbinderge⸗ 

hilfe findet dauernde Beſchäftig. 
b. H. Nitſch in Danzig. 


Buchbindergehilſen 
ſucht ſofort, K. u. L. im Hauſe 
„ Graudenz. 
Ein ſolider 


Buchbindergehilſe 
tücht. Kundenarbeiter, mit Hand» 
vergoldung und Gold dichniti ver⸗ 
traut, ſofort geſucht. 7 Mark 
wöchentl. bei fr. Stat. i. D. Mel- 
— — mit Angabe des Alters 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 7166 d. d. Geſelligen erbet. 


Ig. Barbiergehilfe 
kann von gleich era Ar 
F. Rattelsberger, E 1106 
Herrenſtr. 30. 1971 
7138) Ein tüchtiger 
Barbiergehilfe 
kann 2 oder ſpäter eintreten 
Fr. Ruſchke, Friſeur, 
____ Garniee Bur. 
Einen en 0 
auch einen Lehrling vs 
1235 


Schmeichler, lens f 
Brückenſtraße 3 


Barbier cgebilfe 
kann eintreten bei C. SRH, 
Barbier u. Friſeur, Schwetz a. 


Ein Malergehilfe 
der im Decken⸗ und Holzmalen 
bewand. iſt, überhaupt ſelbſtändig 
arbeiten kann, findet dauernde 
Stellung und kann fofort ein⸗ 
treten bei B. Regelle, um 
walde a. d. Oſtſee. 

7089] Zwei tüchtige 


Klempnergeſellen 


te e dauernde Be⸗ 
äftigung be 

ER Franz Gerhardt, 
Klempnermſt., Lauenburg Pom. 


Klempner mu. Rr 
Zwei Sattlergeſellen 
finden ein bei 17027 
Joh. Chroſtawski, 
Fathers der 
Rehden Weſtpreußen. 


industrie 


6733] Ein tüchtiger 
Lackirer 

ſowie mehrere tüchtige 

Schmiedegeſellen 

finden von ſofort dauernde 

Beſchäftigung rc 


R. Peter 
Eiſengießerei 4 Maſcimen⸗ 
fabrik, Culm Wpr. 


ce 2 tcht. Nocarbeit. j. ver 


Grabowski, Herren- 
Neidenburg Opr. 
7012 Zwicker finden dauernde, 
lohnende Beſchäft. A. Philipp, 
Schuhfabrik, Br omberg. 


SOTRSTUDEEN a nn 
Ein tüchtig. Böttcher 
wird ſofort geſucht. Meldungen 
find unter Einſendung der Zeuge 
nißabſchriften, Aufgabe von Re⸗ 
ferengen u. * der 9 1173 
n an 
Sie ba agerfabrik nin. 
7174] Tüll tiger 
Inſtallateur 
120 ande ſofort bei 
eſu 
1 degg p18 o rf, Grau den 
Suche von ſofort einen 
Schmiedegeſellen 
mit Zeugniß => Hufbeſchlag 
bei bobem Lo 
J. Klein. 
Allenſtein. (71 


ſofo 
garder. - Sich. 


ichmledemel er, 
f 98 


der 
beritı 


der 
übern 
Müll 


ver 
erst; 
finde: 
und h 
Stellt 

8 


— 


a 
babe, 


2 


en 


— — 


7137] In Königshof p. Alt⸗ 
elde wird zum 1. 
chtiger, ver eiratbeter 
chmied 
geſucht. Auch zwei unverheir. 


Pferdekuechte a 
icht fütt b 
Raben vr ben 88 Thrr. Jabres⸗ 
bn noch Stellung. 


Schmiede 
nebſt Wohnung, in guter Lage, 
vom 1. April d. J. zu verpachten. 

Hammermeiſter 
Gaſtwirth, 208 
Neuſaß bei Podwitz. 
Einen verheiratheten 


Gutsſchmied 
it kräftigen 13 — oder Ge⸗ 
ellen ſucht bei hohem Lohn 
Dom. Ribenz b. Culm. 


6652] Einen tüchtigen 
Schmied 
der die Dampfmaſchine 
führen muß, mit Geſellen, 


ſucht bei hohem Lohn 
und Deputat 


Ritler gut Palczyn 
bei Groß⸗Neudorf (Bez. 
Bromberg). 

7060] Ein unverheiratbeter 
Keſſelwärter 


der den Dreſchkaſten führen kann, 
auch Schmiedearbeiten verſteht 
und auch andere Arbeiten ver⸗ 
richten kann, wird von ſofort ge⸗ 
ſucht. Dom. Ankern bei Boll» 
witten Oſtpr. 
7053] Zum 1. April jncht einen 
ordentlichen : 
Schmied 
der Lokomobile führen und Ge⸗ 
ſellen halten muß 
Dom. Friedingen bei Pruſt, 
Kreis Schwetz. 


Maſchiniſt 


und Schneidemüller 
als Dritter, findet bei 60 Mark 
monatl. Anfangs⸗Gehalt, freier 
Wohnung ꝛc., ſofort dauernde 
Stellung bei 8 
A. Teuber, Carthaus. 
Ein verhelratheter 
Schmied 
wird zum 1. April geſucht. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit der 
— Nr. 6920 durch den 
Geſelligen erbeten. 
68301 Ein zuverläſſiger 


Schmiedegeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
A. Mielke, Schmiedemeiſter, 
Rummelsburg, Pommern. 


Suche 

um 1. April d. Js. für meine 
iſen⸗ und Metallgießerei einen 
älteren 

tüchtigen Former 
als Vorarbeiter für dauernde 
Beſchäftigung. Verheirathete be⸗ 
vorzugt. Bewerber müſſen ihre 
Fähigkeit für genannten Poſten 
nachweiſen können. 17179 
5 W. Gehl haar, Nakel (Netze), 
iſengießerei, Maſchinenfabrik u. 

Walzen-Riffelanmalt. 
6880] Einen jüngeren 
Müllergeſellen 

ſucht Mühle Fiſchbach per 
Heiligelinde Oſtyreußen. 

Eintritt 17. Februar. 

7096] Für meine Dampfſchrot⸗ 
mühle ſuche von ſogleich einen 


Müller. 
FJ. Balzer, Weißhof 
b. Marienwerder. 
68651 Brauche zum 
Mts. einen 


Windmüller. 
R. Bollhagen, 
Montauerweide bei Rehhof. 
6986] Für meine Waſſer⸗ und 
Dampfmühle ein 


erſter Geſelle 

Elert geintt; möglichſt gelernt. 

chneidemüller (Vollgatter). Ans 
angsgehalt p. Monat 30 Mark, 
r. Station. Meldung. an Ober⸗ 
müller Herrn Pilchows ki, hier. 
Gaul, Mühlen Brahrode 
b. Monkowarsk. Bez. Bromberg. 


0 Ein Müller 
evangel., unverh., für die hi 
Samdfnionimäie ech ee 


17136 


17. d. 


müllerei (Heiner Betrieb) wird [ 


zum 1. März cr. geſucht in 
Nielub bei Briefen Weſtpr. 
Die Gutsverwaltung. [6881 


i Rich. Anders, 

Ortels urg ſucht tüchtigen! 
MNüllergeſellen 

für dauernde Stellung. 7122 


7144] Ein tüchtiger zuverläſſig. 


= Schneide müller 
r das ti 
verſteht, ſowie en Aae Paoli 


Mahlmüller 
5350 
n kann, r 
Müller, der tüchtiger ne 


Steinſchärſer 
iſt und die Walzenmüllerei gut 
verſteht (ſämmtl. un erheirath.) 
finden v. ſofort bel kr. Station 
und hohem Gehalt dauernde, gute 
ia in ae ‚Dampfmnp e 
ohann 
bei Max N 


Müllergeſellen 


ene ubauſen bei Berlin. 


u 


4. er. ein tüch 


M. 
bit ſofort Holländer Mühle Waſch ee 


N 


Karies Suche per fofort einen 
gen 
Müllergeſellen 


ſowie per 15. Februar einen 
Ganggeſellen 
beide unverheirathet. 
Were e Kroitſch 
Kr. Liegnitz. 


Gtſucht 2 Jieglermeiſter 
3 Mill. Umſ., Dampfb. 
1 Förſter, led., 2 Waldw. u. . 
4 Gärtner, b. 300 M. G. u. D., 
11g. Inſpekt., b. 7⸗b.800 Mf fr. St. 
1 Wirchſchaft., a. kl. Vorwerk. 
2 Schmiedemeiſter 


b. 800 u. 1600 Mk. Geh. u. bob. 
Dep. Zgn.⸗Abſchr. u. Rückport. a. 
„Bonus“ 

Ag. Bojen, Berlmeritrabe 8. 

6619] Zwei tüchtige 
Zieglergeſellen 
— — ner — en lch lo 
wiſchen leiſte nn . 
fort melden auf Lohn oder Als 
kord bei Ziegler E. Wendt, 
Amalienhof p. Mittelhufen, 
bei Königsberg i. Pr. 
6732] Ein tüchtiger 
Dachpfannenmacher 
kann vom 15. April d. Is. ein⸗ 
treten bei 
Zieglermeiſter Guſtav Hoth, 
Ziegelei Theerwiſch p. Mensguth. 


Tücht. Pfannenmach. 


und Ziegeleiarbeiter 
ſtellt ein 16622 
Marienburger Ziegelei und 
Thonwaarenfahrik 
Schloß Kalthof bei Marien⸗ 
burg Weſtyr., 


1 Ziegelſtreicher 
1 Röhrenmacher 
2 Dachpfannenmach. 


können ſich ſofort gegen Lohn 
melden. Zahle je von 1. April 
bis 1. November 240 bis 276 
Mark und freie Station. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Zieglermeiſter Milinski, 

Ganſenſtein per Kruglanken 
Oſtpreußen. 

7146] Für die neu errichtete 
Ziegelei Hornsberg bei Liebe⸗ 
mühl Oſtpr. werden vom 15. 
April ab 

vier Ziegelſtreicher 

vier Abträger und 


12 Arbeiter 
bei hohem Akkord geſucht. Mel⸗ 
dungen an 
Ziegeleiführer O. May, 
Abbau Schippenbeil Oſtpr. 


2 Pfannenmacher 
» einen jüngeren 
Ringofenbrenner 


und mehrer. Arbeiter 
ſucht 16331 
Neumann, Zieglermeiſter, 

Dampfziegelei Potawern 

bei Allenburg Oſtpr. 

6799] Suche für Ziegelei Hirſch⸗ 
feld Oſtpreußen E 
mehr. Ziegelſtreicher 
A Mille 1,40 Mt, m. Doppel form 
a. Gerüſt, einen 

Ringofen ⸗Setzer 
auf Lohn oder Akkord. Meld. a. 

R. Patzer, Zieglermeiſter 


u Im. 
6954] Suche von ſofort einen 


1 te 
— * 

Fiſchergehilfen 

ür dauernde Beſchäftigung. 
apke, Fiſchereivächter, Melno. 
6836] Ein ev., verh. Stell mach. 
der alle Gutsſchirrarbeit gründl. 
verſt. und 1 Geſellen hält, findet 
zum 1. April 1900 Stellg. Nur 
gut empfohlene, nüchterne u. zu⸗ 
verläſſige Bewerber woll. Zeugn.⸗ 
Abſchriften einſenden an Dom. 
Summin bei Pr.⸗Stargard. 
6921] Zum 1. April findet ein 
verheiratheter 


Stellmacher 
und zu ſofort oder zum 1. April 
ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener, verheiratheter 

Wirth 
Stellung in 
Tittlewo bei Kamlarken. 
6795] Tüchtige, nüchterne 

Dachdecker 
welche in Pappdacharbeiten durch⸗ 
aus erfahren ſein müſſen, ver⸗ 
angt Hugo Benade, 
Schneidemühl, Dachpappenfbr. 

6662] Dom. Stopka b. Erone 
a. Br. ſucht einen tüchtigen 
Zimmermann 
der etwas Stellmacherarbeit ver⸗ 
ſteht, bei hohem Lohn und De⸗ 
putat. C. Wetterich. 
7228] Stelle beſetzt. 
. Ciecierski, 
Mühle Wartenburg Ditpr, 


r Landwirtschaft 


7069] Suche mögl. per ſofort 
einen Beamten. 


Zeugnißabſchr. Nichtbeantwortg. 
ilt Ablehnung. Perſönliche Vor⸗ 
ellung 3 — Gehalt 360 

Mark. Müller, Collisbof 

bei Oſterode. 


Ein evangelifcher, zuverläſſiger 
Hofbeamter 


wird ſofort geſucht. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Gehalt 400 
ter Station ohne 


e. 
Dom. Zaleſie 


bei Erl. 


von Zeugniſſen werden erbeten 
69331 


6978] Dom. Liſſau b. Prech⸗ 
lau eſtpreußen ſucht einen 
tüchtig, einfach., nicht zu jungen 


Beamten 


unter Leitung des Prinzipals. 
Antritt ſofort oder 1. 3. 1900. 


7141] Sechs unverbeirathete 
Beamte 
3 Oberſchweizer 
2 Futtermeiſter 
2 Schäfer 
4 Wirthinnen 


ſowie 3 Meierinnen 8 


werden von ſofort reſp. 1. April 
er. geſucht durch den 
Centralarbeitsnachweis der 
Landwirthſchaftskammer 
Poſen, vor En Berliner Thor 
&. 


Hofverwalter 
zum 1. April geſucht. Gehalt 
400 Mk. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Lebenslauf 


unter Nr. 6603 durch den Ge⸗ 1 


ſelligen erbeten. 

Zum 1. April d. Is. wird ein 
unverheiratheter, ordentlicher u. 
ſtrebſamer 


Wirthſchafter 
aus anſtändiger Familie geſucht, 
der polniſch ſprechen kann. Ein⸗ 
reichung von Zeugnißabſchriften 


Bedingung. ahresgebalt 400 
Mark. Meldungen brieflich mit 
der Auſſchrift Nr. 7051 durch 


den Geſelligen erbeten. 

Für ein Gut, ungefähr 3000 
Morgen, mit Wald und Rüben⸗ 
wirtbichaft, in Elbinger Gegend, 

Oberiuſpektor 
in Vertrauensſtellung geſucht, 
verheirathet bevorzugt, zum 
1. April d. 38. i 

Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6903 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

6985] Ein junger Mann, der 
bereits in der Landwirthſchaft 
thätig geweſen und der polniſch. 
Sprache mächtig iſt, als 


zweiter Inſpektor 
geſucht in Henriettenhof bei 
Pr.⸗Eylau. Gehalt nach Leiſtg. 
Meldungen mit Zeugnißabſchr. 
einzuſenden an die Gutsver⸗ 
waltung. 

6798] Suche von ſogleich oder 
ſpäter gut empfohlenen, unver⸗ 
heiratheten, evangeliſchen 


Hoſverwalter zugl. 
Amtsſekretär 


der als ſolcher bereits in Stel⸗ 
lung war und mit den Amts⸗ 
geſchäften vollkommen vertraut 
iſt. Anfangsgehalt 500 Mark, 

perſönliche Vorſtellung. 

Oßmann, Sallno 
bei Melno. 
6691] Auf einem Gute mittlerer 
Größe wird unter Leitung des 
Prinzipals ein nicht zu junger 

Juſpektor 
eſucht. Anfangsgehalt 450 Mk. 
Perſelbe muß auch Leute beauf⸗ 
ſichtigen, auch etwas der poln. 
Sprache mächtig ſein. Meldung. 
nebſt Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 7 poſtlagernd Roſenberg 
Weſtvreußen erbeten. 
7082] Einen jungen, energ. 

Inſpektor 
ſucht zum 1. April 
l E. Behrendt, 

Kowall bei Danzig. 
7168] Suche zum 1. April d. 
33., auf m. 800 Morg. gr. Gut 
einen energiſchen, fleißigen und 
nüchternen 


Juſpektor 
unter meiner Leitung. Gehalt 
360 Mk. excl. Wäſche. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Zeugniß⸗ 
abſchr. ſind einzuſenden, werden 
nicht retournirt. 

Boetzel, Grenſchin 
bei Czeſchewo. 


Suche für meine Landwirth⸗ 
ſchaft einen nicht mehr zu jungen 


Wirthſchafter 
um Antritt per 1. April 1900. 
Ebenio auch eine in allen Zwei⸗ 
gen der Wirthſchaft er ahrene, 

tücht. Wirthin. 
Bewerbungen nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Angabe der Ge⸗ 
der Cüche werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 7172 durch 
den Geſelligen erbeten. 


7128] Suche zum 1. April cr. 

wegen Verheirathung des ſetzig. 

Gärtners einen unverheirathet. 
Gärtner 

tüchtig im Fach, Treibhaus vor⸗ 

banden, womöglich Erfabrung in 

Raubzeugvert. Perſönliche Vor⸗ 

tellung erwünſcht. Zeugnißab⸗ 

chriften zu ſenden an 

Dominium Clonau, 
b. Marwalde Oſtpreußen. 


7189] Einen tüchtigen, ver⸗ 
beiratheten 
Gärtner 
welcher die Amtsdienergeſchäfte 
übernehmen muß, ſucht von ſofort 
Dom. Wrotzk. 

Wir ſuchen zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen tüchtigen deutſchen 
Gärtner 
bei gutem Lohn. 

Bewerbungen unter Beifügung 


Sodajabrit Montwy. 


6923] Dominium Grüne⸗ 
ber 8 bei Lubichow . 
Station Pr. ⸗ Stargard, ſucht 
einen unverheiratheten 


Gärtner 


haft zu beſorgen bat und der 
eder gewachſen iſt. 

6994] Vom 1. April cr. wird 

ſelbſtthätiger, in Gemüſebau u. 

Obſtzucht firmer, evangel., ver⸗ 

heiratheter 


Gärtner 


Kala Meldung. an das Königl. 
llodialgut Schwir ſen bei 
Culmſee. 


Gärtner 


ev., unverh., findet am 1. April 
tellung in Lachmirowitz, 
Kreis Strelno. Derſelbe kann 
ſich eventuell zum Herbſt ver⸗ 
heirathen. 16689 

Ein fleißiger, nüchterner, zu⸗ 
verläſſiger 


Molkereigehilſe 
der mit däniſchen Centrifugen 
und Maſchinen vertraut iſt, der⸗ 
ſelbe kann auch verheirathet 
ſein, kann ſich vom 1. März 
900 melden. 

Schriftliche Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
7154 durch den Geſelligen erbet. 
Dom. Gottihalt Weſtwpr., 
Bahnſt. Adl.⸗Schönau, — zum 
ſofortigen Antritt einen er⸗ 
fahrenen, tüchtigen 16878 


Meier 
oder eine nicht zu junge 
Meierin 
welche ſelbſtändig eine Dampf- 
meierei ohne Käſeberettung führen 
kann. Es wird großes Gewicht 
auf Kälberaufzucht gelegt. Hohes 
Gebalt. 

69951 Für bald oder 1. April 
cr. wird ein nüchterner, zuver⸗ 
läſſiger, evangeliſcher 

Vorwerkswirth 
geſucht. Meldung. an das Königl. 


Allodialgut Schwirſen bei 
Culmſee. 


Verheir. Schweizer 
mit Gehilfe zu 30 Kühen und 40 
Stück Jungvieh zum 15. März 
1900 geſucht, kann ev. Schweine 
mit übernehmen. Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſe einzuſenden. 
Dom. Kl⸗Podles p. Gr.⸗Klinſch 
71451 Weſtyreußen. 

6996] Für 1. Mai cr. wird ein 


Oberſchweizer 
mit zwei Unterſchweizern für eine 
Kuhheerde von 60 Stück und 20 
bis 30 Jungvieh geſucht. Mel⸗ 
dungen an das Königl. Allodial⸗ 
gut Schwirſen bei Eulmiee. 


Ein Vorarbeiter 
mit 15 Mähern. 6 Burschen, 
14 Mädchen, 2 Köchinnen zur 
Landarbeit gesucht von Ostern 
bis Martinı 1 Kaution 
100 Mark. [7156 

Gutsverwaltung Neuenburg 

Westpreussen. 


50 bis 60 Leute 


für Feld⸗ und Rübenbauarbeit 
7091 


ſtellt 7 
Joſeph Buwalski, 
Warlubien. 

7070] Einen einfachen, nüch⸗ 
ternen, fleißigen Landwirth, der 
mit Hand anlegt, ſucht zum 
1. März cr. 


als Wirth 


für eine kleinere Wirthſchaft bei 

gutem Lohn und Devutat 

Block, Schönwalde, Fort III 
bei Thorn 1. 


Ein Vorarbeiter 
und 5 Mann 


werden für die Frühjahrs⸗Ernte 
und Herbſt⸗Arbeit bei gutem 
Lohn geſucht. 6552 

Gut Böslershöh b. Graudenz. 


Ein Aufſeher 
mit 16 Arbeitern, 8 Männern 
8 Mädchen findet vom 1. April 
1900 Stellung auf Blatzig, Bahn 
Schlochau Weſtpreußen. Schrift⸗ 
liche Geſuche unter Einſendung 
des Kontrakts zu richten an den 
Unterzeichneten. 6356 
R. Hilgendorff. 
70651 Ein erfahrener 
Schweinefütterer 
wird bei hohem Lohn und Tan⸗ 
tieme zum 1. April gerat in 
Dom. Schoenwaeldchen, 


Poſt Froegenau Oſtpreußen. 
Verheirathete und 


71571 
zwei ledige 


Pferdeknechte 


sowie ein F 
Vorreiter 
(Stallbursche) gesucht vom 

1. April. 


Ap 
Gutsver waltung Neuenburg 
Westpreussen. 


7139] Durchaus zuverläſſiger, 
tüchtiger x 
Viehfütterer u. Hirt 
wird bel feſtem Lohn, freier 
Beſpeiſung und Tantieme von 
ſogleich gem. Meldungen an 

ut Krapen I 
bei Blumenau Oſtpreußen. 


Zwei Juſtleute 
finden zum 1. Mai dei hohem 
Lohn und Deputat Stellung bei 
Max Tornier in Parſchau 

p. Neuteich Wpr. [6648 


Ein Kuhfütterer 
wird bei hohem Lohn ſofort ge⸗ 
ſucht. W. Schroeder, Schön⸗ 
eich v. Miſchke Weitpr. 


wi 
der gleichzeitig die Hofwirth⸗ 3 
Unistaw, 
und Deputat geſucht. 


6320) Ein evangel., verh., 


der polniſchen Sprache mächt. 


Ceutevogt 


um 1. April von der 
ne Griewe, Poſt 
bei gutem Lohn 


om 


Einen Hofmann 


der Schirrarbeiten W 
— von ſofort 1716 
ominium Birkenfelde 
per Di-Dameran. 


Viehfütterer 
zum Jungvieb ſucht mit zwei 
eigenen Kindern per April Dom. 
Laſchewo b. Pruſt, Kr. Schwetz 
Weſtpreußen. [7118 
6833] Suche für ſofort oder 
1, Mã 


zwei Kuechte und 


ein Mädchen. 


G. Moritz, Landwirth, Col⸗ 
mansfeld bei Schönſee Weſtpr. 


Torſſtecher 

zu einer Million Torf mit Ma⸗ 
ſchine zu ſtechen und zu trocknen, 
werden geſucht. Meldungen mit 
Preisf. find an Runowo⸗Mübhle, 
Kreis Wirſitz, zu richten. [6873 
7061] Ein tüchtiger 

Unternehmer 
zu awanaig eulm. Morg. Rüben 
und zur Erute kann ſich melden 
bei J. Wiebe, Neumünſter⸗ 
berg, Kreis Marienburg. 


Verschiedene 
Ein Krankenwärter 
der auch ſämmtliche Hausarbeit. 
verſteht, kann ſofort in das hie⸗ 
ſige ſtädtiſche Krankenhaus ein⸗ 
treten. Gehalt monatl. 18 Mk. 
nebſt freier Station u. Neben⸗ 
einkünften. Derſelbe muß unver⸗ 
heirathet und evangeliſch ſein. 
Perſönliche Vorſtellung Bed.). 
Städt. Krankenhaus 
Schueidemühl. [7129 


J Drainaufieher und 
4 Vorſluthſchachtmeiſter 


mit je 15—25 tüchtigen 
Arbeitern 

erhalten bei hohen Löhnen in 
gutem Stichboden in den Kreiſen 
Marienwerder, Stuhm, Graudenz, 
Konitz und Culm in Weſtpreußen, 
ſowie in den Kreiſen Strelno, 
Inowrazlaw, Schubin, Wongro- 
witz, Samter Schroda, Wreſchen 
pp. in Poſen auf 6 Jahre Be⸗ 
ſchäftigung. Reiſe vergüte, wenn 
Arbeiter bis zum Spätherbſt 
aushalten. 16462 

E. Wündrich, Krotoſchin, 
— Reg. ⸗Bezirk Poſen. 

Schiffer 

für Transport von 200 Mille 
Mauerſteinen von Fordon nach 
Bromberg ſofort geſucht. 

Carl Roſe, Maurermeiſter, 

Bromberg. 15840 
7049] Ein nüchterner, ſauberer 
Kutſcher 

verheirathet, wird nach außerh. 
geſucht. Meldungen bei Otto 
Bergholz, Amtsſtr. 1. 


Steinſchläger 
auf halbe Kopfiteine finden dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei 417119 
Schnur, Steinſetzmſtr., Naugard. 


50 Steinſchläger 
auch mit Familien, erhalten 
dauernde Beſchäftigung geg. bob. 
Aktord auf der Chauſſee⸗Neubau⸗ 
ſtrecke Powayen⸗Seerappen, Kr. 
Fiſchhauſen. 16624 
W. Kubelke, Bauunternehmer, 

Marggrabowa. 
6763] Zur ſyſtem. Drainage von 
100 Morgen wird 


ein Unternehmer 
eſucht. Die Arbeit muß im 
Juli und Auguſt ausgeführt 
werden. 
Naſchinski, Buchwalde 
b. Oſterode Opr. 


Gärtnerlehrling 
ev., der Luſt hat, die Gärtnerel 
F 

Eggert, Kun 
Ryusk b. Schönſee Weſtor. [6884 

6677] Suche für mein Flaſchen⸗ 
bier⸗ und Selterswaſſer⸗Export⸗ 
Geſchäft für ſofort einen kräf⸗ 
tigen, 14 bis 16 jährigen 

Jungen 
Lohn 180 bis 200 Mark. Reiſe⸗ 
geld wird erſtattet. 
888 Hauneforth, 
Werdohl in Weſtf. 

Für mein Manufaktur⸗ und 
Ledergeſchäft, welches am Sonn⸗ 
abend geſchloſſen Ma ſuche von 
ſogleich eventl. 1. März 15950 

einen Lehrling. 

B. Ro ſenſtein, Wormditt. 

4306] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt oder für April einen 

A Lehrling 
mit guter Schulbildung. 

Gu ſtav Treitel, Bärwalde 
Neumark. 


Lehrlingsgeſuch. 


71751 In unſerm Fabri⸗ 
kations⸗ und Manufattur⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet ein 


2 
Cehrling 
zum März d. Js. unter ſehr 
günſtigen Se 
Aufnahme. Beſte [2 
legenheit zu gründlicher 
Ausbildung vorhanden. 


Kaufhaus Rosenberg, 
‚Er Chriſtburg. 
Lehrlings⸗Geſuch. 


Zu ſofort findet in bieſiger, d. 
Neuzeit entſprechend eingerichtet. 
Molkerei (Milchbezahlung nach 
Fettgehalt) ein Lehrling Auf⸗ 
nahme. Reflettirt wird nur auf 
Söhne beſſerer Eltern, mit guten 
Schulkentniſſen. Meldungen er⸗ 
beten an 17148 
J. Claßen, Meiereiverwalter, 

Molkerei⸗ N 

Gr.⸗Trampken, Kr. Danzig. 


Ein Volontär 
und ein Lehrling 
der ſchon etwas gelernt bat, 
kann in mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft, das Sonnabend 2 

ſchloſſen, eintreten. [711 
M. L. Glaß, Vands burg. 


1 Gärtnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, wird für 
die Grafſchaft Ludwigsdor 
bei Freyſtadt Weitpr., von ſofo 
oder ſpäter geſucht. 
Grieventrog, Schloßgärtner. 

Zum 1. April ſuche für meine 
Apotheke 7 16829 

einen Lehrling. 
F. Schulz, Bublitz i. Pom. 


Zwei Lehrlinge. 
bei freier Beköſtigung und Lohn 
nach Uebereinkunft, ſucht 

Wiszuiews ki, 
Dach⸗ und Schleferdeckermeiſter, 
68631 Pelplin. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

6808] Für mein Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗ u. Haus- u. Küchen⸗ 
geräthegeſchäft ſ. ich gi Ditern 
ev. auch jpäter einen Lehrling. 

S. Schocken, Frauftadt. 
6930] Schloßgärtnerei Grubnt 
b. Culm ſucht zum 1. März ein. 

kräftigen Lehrling 
evangeliſch, im Alter von 16 3. 

Meldun en bei R. Knopf, 
Grubno. Ferner ſind größere 
Coniferen 
x Anlagen, und ein größeren 
uantum 
Saatbohnen 


frühe und ſpäte, preiswürdig 
abzugeben. 


ö 


Ein Gärtner lehrling 


kann von ſofort unter günſtigen 
Bedingungen eintreten. 
Orgas, 6697 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Inowrazlaw. 
6271] Zum 1. April ſuche für 
meine Apotheke 8 
einen Lehrling. 
Gute Ausbildung zugeſichert. 
Prochnow, Janowitz, 
Gneſen⸗Nakeler Bahn. 


Zwei Lehrlinge 
polniſch 


Stellen-Gesuche 


Selbſtänd. Wirthſchafterin 
Frau, nahe 34 J., w. v. 1. April 
anderw. Stellg, am liebſten, wo 
Hausfr. fehlt. Mld. w. brfl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 6791 d. d. Geſell. erb. 

Fräulein, 32 Jahre alt, im 
Haushalt und Küche erfahren, 
ſucht Stellung als 

Haus dame. 

Meld. w. briefl. m. d. Aufſchrift 

Nr. 7211 d. d. Geſell. erb. 


6763] Suche 
Eintritt zwei 2 
Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, mil 
uter Schulbildung, bei gänzlich 

reier Station. 

M. Frankenſtein, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Modes 
waaren, Konfektion. 
Biſchofsburg. 


Konditorlehrling 
von gleich oder ſpäter geſucht 
Konditorei L. Jooſt, 
69321 Culm a. W. 


Müllerlehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, kann 
bei zweijähriger Lehrzeit und 
150 Mk. unter günſtigen Be⸗ 
e eintreten in 16704 

tüble Schwenten 
b. Sartowitz, Kr. Schwetz a. W. 
Bubſe. 


zum baldigen 


ditorei. Meldungen unt A. B. 
1000 voitl. Rogaſen erbeten. 


Gebildetes, junges Mädchen 
d. gern wirtbſchafk. ewiſſenh. 
1. u. ſ. v. Inter. u. Verſtändn. 
f. G. ele uſw. hat, ſ. Beſchäft. 
a. d. L. B. ang. Stell. m. Auſchl. 
a. Geb. w. wenig. geſ. Meld. u. 
L. G. 86 hytpſtl. Königsberg Ovr. 


(Schluß auf der 4. Seite.) 


. 6684} Suche für mein Mann⸗ 
faktur⸗ und Kurzwaarengeſchäft 
eine tüchtige 


Verkäuferin 
zum ſofortigen Eintritt. 
Joh. Rahn, Stutthof. 
Für mein Kurze, Putz⸗ Weſß⸗ 
Waaren⸗ und Wäſchegeſchäft ſ. v. 
15. Febr. od. 1. März eine tücht. 
Verkäuferin 


und 2 Lehrmädchen 
d. d. poln. Spr. mächt. find, werd. 
bevorz. Station im Hauſe. Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 


Mar Hirſchfeld, [6501 1 
vorm. Ab addenke Fanele | Lama ten erbte 4 


7054] Suche per 1. März oder] Ein einz., ält. Herr ſucht für 
ſpäter eine tüchtige ſeinen kleinen Senn 


Putzarbeiterin ältere Frau oder 


es, anſländiges 

Mädchen 

das bereits die Landwirthſchaft 

erlernt hat unter meiner Leitun 

bei Familienanſchluß. 16888 

rl. Marie Bade, 

Elſenfeld b. Dt.⸗Krone Weſtpr. 

6922] Geſucht zum 15. März 

od. 1. April eine tücht. ſelbſtthätige 
Wirthin 

die in der Federviehzucht, ſowie 

in der feinen Küche perfekt iſt. 


Suche für ein . Mädch. in 
einer Stadt zur Erlernung der 
Wirthſchaſt eine Stelle. Selb. 
iſt in allen Handarb. u. Schneid. 
geübt. Meld. werd. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 7042 d. d. Geſell. erb. 


Gepr., muſikaliſche 7 
Erzieherin 
mit langjährigen Zeugniſſen, in 
jetziger Stelle 4 Jah re, ſucht, da 


üler. fen, welche ſelbſtändig beſſeres und 4 
P Apel ee werd Mittelgenre arbeitet und auch Mädchen, 
briefl. mit d. Aufſchrift Nr. 7000 | im Verkauf bewandert iſt. Pho⸗] Meldungen werden brieflich 


tographie, Zeugnißabſchriften u. 
Kosten nſpenche bei freier Sta» | den Geſelligen erbeten. 

on an E 6518] Einged.Fränteingür.), 
Guſtav Roſen, Neuſtettin. in — . — a N 


Putzdirektrice lochen und wirthſch. kann, 


Handarbeit verſteht, wird als 
die chic und flott arbeitet, ſucht 


W. Besser, 17079 Stütze 


Schwedt a. Oder. Br um a ee en 

( Wiuekzoßaug otogx., Zenan. u. Gehalts⸗ 

Tücht. Verkäuferin auſpr. Bitie einzuſeuden an 
ev., ſuche ſofort für mein Putz⸗ 


. Fraun Rentier Leiser 
weiße u. Lapifierie-@ech. 17114 Culm a. W. 
nna Schulz, 3107 nn — 

Dt.- Krone Weſtpreußen. 6319] Zum ie April wird eine 


einfache, ſelbſtthätige, evangel. 
7094] Für unjere Putzabtheilg. N 


8 der Wirthin 
8 n geſucht, welche mit Federvieh⸗ 


* 285 erſte | deriteht. Gehalt nach Uebereln⸗ 
beiter in 


ne tungen 1 0 : 
5 om. Griewe bei Unislaw 
welche ſelbſtändig mittleren Putz ; E 
modern und geſchmackvoll zu Kreis Culm. 
arbeiten verſteht. Meldungen m. 

Gehaltsanſprüchen erbitten 
Guſtav Daniel & Co., 
Ratibor O.⸗Schl. 

71211 Suche per 1. März eine 

tüchtige, polniſch ſprechende 

Putzdirektriee 

für feinen Putz. Meld. ſind Zeug⸗ 

un und Photographie beizufüg. 
Dieſelbe könnte eventl. ſpater 

das Geſchäft unter ſehr günſtigen 

Bedingungen übernehmen. 
Firma M. von Znaniecka, 

Löbau Weſtpr. 


Putzarbeiterin 
die gleichzeitig im Verkauf mit 
thätig ſein muß, perf. polnisch 
ſprechend, per 1. reſp. 15 März er. 
eſucht. Meld. mit Bild u. Ge⸗ 
altsanſpr. b. freier Station an 
7192J[Leo Schleimer, Culma W. 


Buchhalterin 


die bereits längere Zeit in 


durch den Geſelligen erbeten. mit der Aufſchr. Nr. 6892 durch 


Stubenmädchen R 
welche glanzplätten u. ſervir. 
kann, ar ält. Wirthin weiſt 
nach K. Szapanska, Thorn, 
Gerſtenſtraße 10. 17084 


Konzeſſ. Erzieherin 
3. 3. noch in Stell., ſucht zum 
1. April, evtl. Oſtern, ander⸗ 
weitig ein Engagement. Mel⸗ 
dungen an Martha Rach. 
Lindicken p. Wanniglauken 
bei Inſterburg. 7221 

Wirthſch.⸗Frl., wi d.fei.m.bürgerl. 
küche u. i.a. Zw. d. Hausw. g. erf. i., w. 
ſelbſt. Stellg. p. 1. April. Meld. w. br. 
in. d. Aufſchr. Nr. 7224 d. d. Geſell erb. 


‚Offene Stellen; 


6269] ©. e. gepr., muſik. Erz · 
für 2 Mädch., 550 M. Geh., 
auch 2 Kinderg. I. Kl., 360 
u. 400 M. Geh., vom 1. April. 
Alma Flindt, gebr. Lehrerin. 
gl Suche zum I. April 
1900 eine evangeliſche, muſikal. 
Erzieherin 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
für zwei Kinder von 11 Jahren 
und eins von 8 Jahren. 
Ga wa, Königlicher Forſter, 
Forſthaus Kunkel b. Schirpitz 
(Thorn). 


Kindergärtnerin 
II. Kl., welche einen Knaben von 
6 Jahren zu unterrichten hat, 
wird per ſofort oder 1. März 
1 [7127 
Balzer, Dom. Ludwigsdorf 

bei Frögenau Oſtpr. 

Geſucht wird bei hohem Ge⸗ 
halt zum 1. April für Grau⸗ 
denz eine erfahrene 


Kindergärtnerin 


3. Klaſſe für 2 Knaben im Alter 
von 4 und 2½ Jahren, die ſpät. 


7086] Eine tüchtige, ſaubere 
Meierin 


vertraut mit Alpha ⸗ Separator, 
findet zum 1. oder 15. März 
Stellung in Dom. Breiten- 
thal bei Thorn. 
6919] Zur ſelbſtänd. Führung 
des Haushalts wird zum 
April eine tüchtige, ältere, 
deutſche 

Wirthin geſucht. 

Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſpr. ein⸗ 
zuſenden an 

Dominium Zeigland bei 

Gelens Weſtpr. 

7110] Zum 1. April ſuche 

ein junges, kräftiges 


Mädchen 


zur e des Haushalts, 
unter ſpezieller Leitung der 
Hausfrau, gegenſeitige 
Vergütigung. 

Meldungen unter H. Z. poſtl. 
Hirſchfeld Oſtpreußen. 


ohne 


auch die Abwartung eines Nen⸗ ! größ. Kompt. thätig war u. 7107] Suche zum 1. April 
geborenen zu übernehmen, jonjt | ſelbſtänd, in all. Arb. jein Kochköchin 
aber keine weitere Hausarbeit] muß, wird p. ſof. od. 1. perfekt in Ein⸗ 


feiner Küche, 
machen, Aufzucht des Federviehs. 
Zeugniſſe zu ſenden an 
Frau von Schlieffen, 
geb. von Weiher, 
Kl.⸗Soltikow Pommern. 
Suche von ſogleich oder 1. April 
ein junges Mädchen 
jur Erlernung der Wirthſchaft 
ei Familienanſchluß. Bei guten 


März gew. Kaufhaus M. 
ES. Leiſer, Thorn. [7134 


EEE FERN EITFEBER Ba: 
Ein gewandtes . 
junges Fräulein 

am liebſt. Beamtentochter, welch. 
ſchon Kenntniſſe in der beſſeren 
Küche beſitzt, wird ſofort z. Stütze 
der Hausfrau geſucht. Familien⸗ 
auſchluß zugeſichert. Meldungen | Leitungen Taſchengeld. Meld. 
mit Photographie werd brieflich] werden briefl. mit der Aufſchrift 
mit der Aufſchrift Nr. 6884 durch | Nr. 7161 d. d. Geſelligen erbet. 
den Geſelligen erbeten. 


— — — — 7143] Einf., tüchtige, evang. 
Ein auſt. Mädchen |Birtnin u. Leit der Haus⸗ 
2 fran ſogleich geſucht. Gefſl. 
od. alle inſteh. Wittwe (kath.), Meld. mit Zeugnißabſchr 11 
welche ſich nicht ſcheut, kleinere Gehaltsauſprüchen an Frau 
Näugliche Arb. zu verr, findet Rittergutsbeſitzer Kilbach- 
Stellung jetzt oder ſpäter als Makowitz b. Weißenburg Wpr. 
7159] Geſucht zum 1. März 
reſp. 1. April eine tüchtige 
Wirthin 
die die feine Küche gründlich ver⸗ 
ſteht. Verlangt wird die Aufſicht 
imKuhſtall, Kälbertränken, Feder⸗ 
viehaufzucht, Milch geht zur 
Meierei. Zeugniſſe mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Altersangabe 
ſind einzuſenden an Fran M. 
Buchler, Buchhof bei Pr.⸗ 
Friedland Weſtpr. 
7219]. Zur Stütze im Haushalt 


zu verrichten hat. Meldungen 
m. Zeugn. werden briefl. mit der 
Auſſchrift Nr. 7200 durch den 
Geſelligen erbeten. 

6850] Tüchtige A = 
Putzarbeiterin 
geſchmackvoll ganz ſelbſtändig 
arbeitend, verlangt bei freier 
Station, Familienanſchluß. Ge⸗ 
haltsanſprüche, Photographie u. 

Zeugnißabſchriften erbittet 
Louis Salomon, Fordon. 


Erſte Arbeiterin 
ver 1. März für Putz bei freier 
Station und dauernd. Stellung 
geſucht. Zeugniſſe, Photographie 
und Gehaltsauſprüche erbeten an 

F. Salewski, Stuhm. 


Eine Direktriee 
ſuche zum 15. März für mein 
Putzgeſchäft. Den Bewerbungen 
müſſen Zeugniſſe und Pyotogr. 
beiliegen. 5365 
Minna Piltz, Pr.⸗ Stargard. 

7059] Für mein Stabeiſen⸗, 
Kurzwaaren⸗ u. Baumaterialien⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
jpäter eine branchekundige 


Verkäuferin 
und einen Kommis 


Stütze der Hausfrau bei einem 
Landlehrer bei anſtändiger Des 
lohnung. Meldg. werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 7153 durch 
den Geſelligen erbeten. 

7115] Dom. Behle bei Schön⸗ 
lanke ſucht für den 1. April d. 
J. eine tüchtige 


Meierin 
welche mit f. Butterbereitung 


vertraut iſt. Desgleichen auch 
zum 1. April einen 


Hofſchmied. 


Bewerber wollen Zeugnißab⸗ 


beide der polniſchen Sprache verber und Geſcbäft ſuche beſſeres 
mächtig. Gehaltsanſprüche bei ſchrilt einreichen. jüdiſches Mädchen. 


freier Station nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten an a 
Samuel Badt, Wongrowitz 


Putzdirektriee 
zugl. Verkäuferin geſucht. Be⸗ 
werbungen mit Photographie 
erbeten. 16883 
P. Noſettenſtein, 
Hohenſtein Oſtpreußen. 

Eine geübte 


Putzarbeiterin 
die gleichzeit. flotte Verkäuferin 
und der vpolniſchen Sprache 
mächtig ſein muß, wird per 
1. März geſucht. 5 
Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Bild werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 6911 
durch den Geſelligen erbeten. 
Verkäuferin 
in der Konfituren⸗ u. TChokoladen⸗ 
Branche kewandert, zum bald. 


7106] Eine junge 
Meierin 
für Butterei und Hilfe im Haus⸗ 
halt, findet zum 15. Februar cr. 
hier Stellung. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 
Leeſt, Molkerei, e. G., 
Lauenburg in Pommern. 
Zum 1. März ſuche ich bei 
völlig. Familienanſchluß zur Be⸗ 
aufſichtigung meiner 4½ jährigen 
Tochter evangel., nebild., junges 
Mädchen 

welches gewillt iſt, mich auch in 
meinem kleinen Landwirthſchafts⸗ 
haushalte zu unterſtützen. Er⸗ 
wünſcht wäre etwas Klavierſpiel. 

Sefl. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften erbittet unter Ge⸗ 
haltsforderung 17112 

Frau Otto Haenel, 

Czechotzin bei Rheda (Danzig). 


Familienanſchl., Zeugn., Gehalts⸗ 
anſprüche, Photographie an 
Emil Simonſohn, Zirke. 
Geſucht zum 1. März oder 1. 
April eine tüchtige, zuverläſſige 
Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. 
Dieſelbe muß mit Küche, Feder⸗ 
vieh und Kuhſtall Beſcheid wiſſen. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
7180 durch den Geſelligen erbet. 
6083] Geſucht ein 
junges Mädchen 
aus guter Familie, als Stütze d. 
Hausfrau, am liebſten eins, das 
ſchon auf dem Lande in ähnlich. 
Stellung war. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Frau Brandt, 
Ritterg. Oſſeck b. Dzinzelitz i. P. 


Antritt geſucht. Bewerberinnen 6910 Geſucht von ipfort aus 
wollen Beuqu, über ihre bish. 6870] Ein tüchtiges veriſhes . bon Tofors au 


Thätigk. n. Photogr. u. Ang. d. 
Geh.⸗Anſp. mir einjenden. [7013 
A. Birenger, Bromberg. 
Zur Leitung der neu einzu- 
richtenden Putz ⸗ Abtheilung 
ſuche per 1. März eine tüchtige 
Direktriee. 
Meldungen mit Photogr., Zeug⸗ 
nißabſchr. und en 
bei nicht freier Station zu 
richten an 6987 
Kaufhaus Rud. Conitzer, 
Schwetz a. W. 


Hausmädchen 
wird verlangt in 
Müllerhof bei Zempelburg 
eitpreußen 
Lohn 180 Mk. pro Jahr. 
10 0 Suche zum 1. April 
eine er ahrene 3 
Köchin. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
et au ir. Hab 
rau Klempnermſtr. Hahn, 
Bublitz, Pomm. 


Kindermädchen 
für 1½ jähriges Kind. 
Amtsrichter Keßler, 
Saalfeld Oſtpreußen. 


Geſucht 
wird zum J. März d. 38. erfahr. 
Kinderfrau 
für ein kleines Kind. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ 
nißabſchriften an [6 
Dom. Kruſchin b. Kornatowo. 


4 1. April ſuche ich ein ein⸗ 
fa 


6914] Geſucht zum J. Aprit 
fürs Land eine junge, jeibjttsät. 
Wirthin. 

Mit der Molkerei hat dieſelbe 
nichts zu thun. Bewerbungen 
nebſt Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ 
niſſe einſenden an 
Frau Rittmeiſter Hoppenrath, 

Lankow, Kreis Schivelbein 

Hinterpommern. 

Suche bald, wegen Erkrankung 

m. jetzigen, ein beſſeres [6926 


Stubenmädchen 
gutes Lohn. Dieſ. muß ſehr ge 
ſchickt im Nähen u. Stopfen ſein, 
Zimmeraufräumen, Waſchen, 
Plätten gründlich verſtehen. 
Zeugnißabſchriften, Gehaltsan⸗ 
prüche, Photogr. zu ſenden an 
Frau von Buſſe, Rieſenburg 

Weſtpreußen. 


Eine Amme 
ſofort 2 [7028 
dau v. Fries, 
Schloß Roggen hauſen. 


e 
Ausſchreibung. 


7063] Die Oberbauarbeiten zum 
Bau der rund 5,00 km langen 
elektriſchen Straßenbahn Bröſen⸗ 
Langfuhr, einſchließlich Pflaſter⸗ 
arbeiten und Lieferung ſämmt⸗ 
licher Materialien mit Ausnahme 
des Gleismaterials, ſollen ver⸗ 
geben werden. Bedingungen und 
Pläne können im Büreau des 
Elektrizitätswerkes Neufahr⸗ 
waſſer, Bergſtraße, eingeſehen 
werden. Angebote hierauf find 
bis zum 20, Februar a. e., 
Abends 6 Uhr, an den Unter⸗ 
zeichneten verſchloſſen und mit 


einzureichen. 
Neufahrwaſſer, 
den 6. Februar 1900. 
Baubürcan der Akt.⸗Geſ. 
Elekltrizitätswerke 
(vorm. O. L. Kummer & Co.) 
Wolfgarten. 


Kaffee⸗Berſandt⸗Haus. 
—— — —t-—-——— 


1957] Verſandt direkt an die 
Kouſumenten. Bill. Bezugd- 
quelle. Nachnahme ⸗Packet v. 
9½ Pfd. Ntto von 80 Pf. b. 
1,80 Mk. p. Pfd. Garantirt 
reinſchmeckend. Rohkaffee in 
all. Preislagen. Aheiniſche 
Dampf⸗Kaffee⸗Röſterei 

Hermann Schrey, Wickrath. 
Die den Beſtimmungen der 
neuen Juſtizgeſetze entſprechen⸗ 
den Formulare zu 


Wechſel⸗Proteſten 


haben wir auf Lager. Wir be⸗ 
rechnen 100 Bogen = 200 Pra⸗ 
teſte mit Mk. 3,00, in Halbleder 
gebundene Regiſter, enthaltend 
150 Bogen = 300 Proteſte, mit 
Mk. 7,00. 


hustav Röthe’s Buchdruekerei, 


Grandenz. 


Gebr. I6-pi. Lokonobile 


mit Treppenroſt, 10 m hohem 
Blechſchornſtein, Heizfläche 234m, 
5 Atm. Ueberdruck, noch im Be⸗ 
triebe, ſofort oder ſpäter wegen 
Vergrößerung billig zu verkauf. 
Paul Böhm, Schneidemühle, 
Bromberg ⸗Gr.⸗Bartelſee. 


Weiße Kochbohnen 
Speiſelinſen 

offerirt äußerſt preiswerth 
. Safian, Thorn. 


Junge Fichten 
1 Pflanzen mit Ballen, 50 
bis 75 em hoch, 5 Frühjahr z. 
Anpflanzungen z. kauf. ge). [6597 
Leutu. Schroeder, 
Feſte Courbisre. 


6866] Weſucht ein 


Milchwagen 


zum Transport von mindeſtens 
25 Kannen Milch. 
von Windiſch, Wiederſee 
bei Gr.⸗Schönbrück. 


#398] Jeden Poſten 


Kartoffeln 


ſowohl zu Nahrungs⸗ als zu 
Futterzwecken, kauft 
A. Kopp, 
Gr.-Brittannien, Oſtpreußen. 
6374] Gute, gebrauchte 


Torfſlechmaſchine 


oder ⸗Preſſe zu kaufen geſucht. 
Adr. unter A. 1752 an Annonc.⸗ 
8 Kroſch, Danzig 
erbeten. 


J. von Sarnowski 
Berlin N. 0. 


Landsbergerſtraße Nr. 106, 


Vuttergroßhandlung 


übernimmt jeden Poſten Mol- 
kereibutter, ſowie alle Arten 
Käſe per ſoforti er Kaſſa. 

Bei Jahresabſchlüſſen ſtelle 
Kaution in jeder Höhe. 7041 


4988] Größere Poſten 


Hafer und 
Braugerſte 


kauft Wolf Tilsiter. Bromberg. 


BERRRKRURIRFRRRRRER 


Kaſſazahlung 


in den Stärken ½ bis 3*, 
bebe 


Bretter! 


Ein bedeutendes Engros⸗Geſchäft für Schnitt- 
material kauft jedes nt ſofortige 


feinjährige, milde Kiefern 


feſte Aeſte. Gefl. Meld. werden brieflich mit 
er Aufſchrift Nr. 8936 durch den Geſelligen erbeten. 


I. Sorte aſtfrei, II. Sorte 


KRARRNARERMMIKURRERKN 
. 


82 
das-, Benzin-, 
Peiroleum- 15783 
motoren, 
Lokomobilen, 
Generatorgas- 


motoren. 
Staatsmedaille 
München 1898. 


Kaffee in letzter Zeit 


denſelben vorläufig 


abe 20 Wille Birgl] 


und 5 Mille 


Daſhſteinbrettchen 


ſowie! Thonſchneider 


ſehr preiswerth abzugeben. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5613 durch den 


Geſelligen erbeten. 


9 Ich Verben m. 0 15 
Schlesische Gebirgs- 
Nein- u. Halbleinen 


a 13, 14, 16, 17 Mark das Schock 
33 ½ Meter 


bis zu den feinſten 
Qualitäten. — Muſterbuch über 
ſämmtliche Leinen⸗ und Baumwoll⸗ 
artikel, Hand⸗, Tiſch⸗, Taſchentücher, 
ſowie Bettfedern franco. 
J. Gruber 
Ober-Glogau 1. Schlesien. BE 
b 323 — 


1 Ni 
Prima [L]! Kiſe 
ſchöne, reife Waare, p. Ctr. 15 Mk., 
Dilſit. Vollfett, p. Ctr. 65 ME. 
Tilſit.Magerkäſe, p. Ctr. 20 Mk, 
prima Qualität, ab Culmſce, 
nur gegen Nachnahme, empfiehlt 


Molkerei Culmsee. 


— Das — 


Hering⸗Verſandt⸗Heſchäft 
H. Cohn, Danzig, 


Fiſchmarkt 12, 

empfieblt trotz £ [3339 

ſteigender Heringspreiſe 
ff. 8 Tonne 28, 30, 
32 Mk., Schotten mit 1 
Milch à 35, 36, 4045 Mk. 
#. Ihlen, Tonne 40, 42— 43 
Mk., ff. Holländer Full, a 43, 
45 —30 Mk., in ganzen, ½ u. ½ 
Tonnen ken achnahme oder 
vorher. Einſendung des Betrages. 


entſprechender Aufſchrift verſehen ]! 3 
Trotzdem 


geſtiegen iſt, bin ich dennoch in der Lage, 


ohne jeden Preisaufschlag 
zu den bisherigen Preifen in be⸗ 
kannter Güte weiter verkaufen zu können. 


Kaiſers Kaffcegeſchäft 
Markt u, Graudenz, Markt U. 


Marienwerder — Bromberg — Thorn. 


Größtes Kaffee - Import- Geſchäft Deutſchlands 
im direkten verkehr mit den Konſumenten. 


Theilhaber der Venezuela- Plantagen ⸗Geſell⸗ 
ſchaft, G. 


Kaffee! 


bedeutend im Preiſe 


14551 


m. b. H. 


6659] Ein kompletter Spferd. 


Dampfdreſchſatz 


und zwar: 

1. Dreſchmaſchine, im vorig. 
Jahre neu gekauft, 54 Zoll, 
ſchweres Modell, Excenter, von 
Ruſton, Proctor u. Co. Limited, 
Lincoln, England, 

2. Lokomobile von Dietrich, 
Berlin, durchgehend reparirt, ſo 
gut wie neu, 

3. Strohelevator v. Marſchal, 
Kettenelevator, iſt, wegen Au⸗ 
ſchaffung eines größeren Satzes, 
preiswerth zu verkaufen und im 
Betriebe zu beftchtinen in Dom. 
Sr-Uszc, bei Calm Weſtur. 


6882] Bekannt hr 


à Schock 7 Mk. verkauft 
Dom. Gr.⸗Plowenz. 


Nur 10 Mark! 


“+ 2 9 
frachtfrei jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr. — 1 Mir ureites 
bestes verzinktes Drahtgeflecht zur 
Anfertigung von Gartenzäunen, 


Hühnerhöfen, Wildgattern. Man 
verlange Preisl. Nr. 12 Über alle 
Sorten Geflecht, Stachet u. Spallar 
draht nebst Gebrauchsanleitung u. 
Empfehlungen gratis von 


J. Rustein, Ruhrort a. Rh, 


Kartoffeln 


sur Saat, mit der Hand ver⸗ 
eſen, Lleferung ſpäter nach 
Uebereinkunft, Weltwunder, 
Seed, Imperator, per Ctr. frel 
Station Tauer, offerirt zu 
Mark 1,80 Domaine Steinau 
bei Tauer. 15622 


5630] Verkaufe 


1 beutralfeuer⸗Bichsſlinte 


Cal. 16 mit Einlegerohren, Holz⸗ 
vorderſchaft, Rückſpringſchlöſſern; 


> Mauſer⸗Birſcbüchſe 


Berg, Parowo bei Nawra. 


€ 


mm a 


daß 
Unks 


Aus! 
daß 
hee 
dem 
ſichti 
Wir 
erſten 
weite 
Aus! 
Weiſe 


daß 
Zeit 
impr 
könn. 
wir j 
dem 
1 
ahr 
Kal 


ede 


